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Grundlegende Hochſchulreform
Nur 15000 Abiturienten für 1954 zum Hochſchulſtudium zugelaſſen Francois Poncet zum Empfang

des fransöſiſchen Memorandums in Paris Molotow über die Kriegsgefahr im Fernen Oſten

1954 nur noch 15000 Zulaffungen

Begrenzung des Zuganges
an den Hochſchulen

Maßnahmen zur Unterbringung der Zzurückgeſtellten bereits beſchloſſen

Berlin, 29. Dezember. Der Reichs
miniſter des Jnnern hat in Anwendung der
Ziffer zwei der erſten Verordnung zur Durch
führung des Geſetzes gegen die Ueberfüllung

deutſcher Schulen und Hochſchulen vom
25. April 1933 die Zahl der Abiturien-
ten, die im Jahre 1934 die Hoch
ſchulreife zuerkannt bekommen
können, auf 15 006 begrenzt.

Die Hochſchulreife ſoll nur denjenigen
Abiturienten zugeſprochen werden, die geeignet
erſcheinen, den beſonderen, durch die Hoch
ſchule geſtellten Anforderungen nach
ihrer geiſtigen und körperlichen
Reife, nach ihrem Charakterwert und
ihrer nationalen Zuverläſſigkeit
zu genügen,

Die Verteilung der Richtzahl auf
die Länder

iſt wie folgt vorgeſehen:
Preußen 8984, Bayern 1670, Sachſen 1339,

Württemberg 611, Baden 574, Thüringen
390, Heſſen 340, Hamburg 398, Mecklenburg
172, Oldenburg 122, Braunſchweig 122, An
halt 87, Bremen 105, Lippe 40, Lübeck 34,
Schaumburg-Lippe 12.

Es bleibt dem einzelnen Lande überlaſſen
die ihm zugewieſene Zahl auf die einzelnen
Anſtalten, entweder voll umzulegen,
oder den Prüfungskommiſſaren zu ermöglichen
den Ausgleich unter den einzelnen Anſtalten
durch Verfügung über einen ihnen vorbehalte
nen Anteil an der Geſamtzahl Herbeizuführen.

Diejenigen Länder, die ihre künftigen
Volksſchullehrer aus der Zahl der
Abiturienten mit Hochſchulreife entnehmen,
können die ihnen zugewiefene Zahl um ſo viele
Abiturienten erhöhen, wie ſie an Landes
angehörigen beziehungsweiſe zur Wohnbevölke
rung ihres Landes gehörenden im Jahre 1934
zu den Lehrerbildungsanſtalten zulaſſen.

Die Zahl der Abiturienten,
denen die Hochſchulreife zuerkannt wird,
iſt nicht geſondert beſtimmt worden; jedoch
darf der Anteil der Abiturienten an der
Geſamtzahl der Hochſchulberechtigten in
keinen Land zehn vom Hundert der zuge

wieſenen Zahl überſchreiten.

Die Zuerkennung oder Verſagung
der Hochſchulreife darf nicht auf dem
RPeifezeungnis vermerkt werden.
Ueber die Zuerkennung der Hochſchulreife
iſt neben dem Reifezeungnis eine beſondere
Beſcheinigung zu erteilen. Der Abiturient
darf bei der Bewerbung um einen
praktiſchen Beruf von dieſer Beſcheinigung
keinen Gebrauch machen; die an
ſtellende Stelle darf die Vorlage der Be

ſcheinigung nicht verlangen.

Die Begrenzung der Zahl der hoch
ſchulreifen Abiturienten wird von nachhaktigen
und wirkſamen Bemühungen begleitet ſein, die
Abiturienten ohne Hochſchulreife prakti
ſchen Berufen zuzuführen. Dieſe Aufgabe
iſt der Reichs anſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenver-
ſicherung als der geſetzmäßigen Trägerin
der öffentlichen Berufsberatung und Lehr
ſtellenvermittlung übertragen worden.

Dieſe hat einen großzügigen Organiſa-
tionsplan aufgeſtellt, nach dem im Zuſammen
wirken mit den Schulen und allen an der Be
rufsberatung und Lehrſtellenvermittlung inter

eſſierten Kreiſen und Einzelperſonen zunächſt
eine allgemeine Aufklärung über die
gegenwärtigen beruflichen und wirtſchaftlichen
Verhältniſſe vor den Schülern und ihren
Eltern durchgeführt werden ſoll.
Berufsberatungsſtellen größerer und

mittlerer Arbeitsämter
ſind angewieſen, durch ihre fachlich beſonders
vorgebildeten Berater und Beraterinnen eine
ſorgſame Einzelberatung durchzu
führen und die Unterbringung in geeignete
Lehr und Ausbildungsſtellen vorzunehmen.

Die dazu notwendigen Lehr und Aus
bildungsſtellen ſollen mit Unterſtützung ört
licher Ausſchüſſe bei den Landesarbeits
ämtern und Arbeitsämtern in allen
Berufen des Handwerks, des Haundels, der
Induſtrie und der Landwirtſchaft, ſowie bei
ſtaatlichen und kommunglen Behörden durch
planmäßige Werbung beſchafft werden. An
alle Kreiſe der Wirtſchaft und die Perſonal
ſtellen der Behörden ergeht der Ruf, durch

Bereitſtellung von Lehr und Ausbildungs-
ſtellen daran mitzuwirken, daß die im Früh
jahr aus den höheren Schulen zur Ent
laſſung kommenden wertvollen jungen Men
ſchen zweckmäßig in das Wirtſchaftsleben
eingegliedert werden können.

Schutzmaßnahmen gegen
den Gelbſtmord des Volkes

Der ſächſiſche Volksbildungsminiſter zur Be
grenzung des Hochſchulzugangs.

Dresden, 29. Dez. Der ſächſiſche Volksbil
dungsminiſter Dr. Hartnacke gab am
Donnerstag EGrläuterungen und Be
gründungen über die Maßnahmen des
Reichsinnen miniſteriums zur Begrenzung des
Hochſchulzuganges. Der Miniſter bezeichnete
die Maßnahmen als Schutzmaßnahmen gegen
Vin ſchleichenden Selbſtmord des deutſchen

olkes
Es ſei eine Tatſache, daß das deutſche Volk

um die Jahrhundertwende mehr als zwei Mil
lionen Geburten jährlich hatte und jetzt nicht
einmal eine Million. Das raſende Abſinken
der Nachwuchszahlen habe naheliegende Folgen
für das Berufsfeld. Mit dem Abſinken der
Nachwuchszahlen ſei aber ein abſolutes An
ſteigen des Zuſtroms zu den gehobenen geiſtigen
Berufen einhergegangen.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Dokumentemarxiſtiſchen Volksverrats
Ein däniſcher Deutſchenfeind plaudert aus der Schule

Der Däne H. P. Hanſſen, der bekanntlich
ein geſchworener Feind des neuen Deutſchlands
iſt, hat ein umfaſſendes „Werk“ über ſeine

Erinnerungen und Erlebniſſeaus der Kriegszeit herausgegeben.
Dieſes Werk umfaßt nicht weniger als
9 Bände und läßt auf das Deutlichſte den
Sumpf, den das parlamentariſche Syſtem mit
ſich brachte, vor den Augen der Leſer erſtehen.
Hanſſen hatte es ſehr geſchickt verſtanden, in
die Wandelgänge des Deutſchen Reichstags
nicht nur Eingang zu finden, ſondern ſich dort,
ſo häuslich es eben ging, einzurichten Hanſſen
machte ſich auf dieſe Weiſe zu einem

Freund vieler führender Sozial-
demokraten

und hat nun ſeine Erinnerungen und Er
fahrungen im Verkehr mit ſeinen „deutſchen
Freunden“ in dieſem Buche niedergelegt.

Die ſozialdemokratiſchen Freunde des
däniſchen Deutſchenhaſſers Hanſſen haben ſich
ſogar dazu verſtiegen, mit voller Abſicht dem
Dänen ein ſtreng vertrauliches Schreiben des
Auswärtigen Amtes an Sir Roger Caſement
betreffs Aufſtellung einer iriſchen Brigade zu
zuleiten. Es ſtellt dies einen glatten Hoch
verrat dar.

Jm Café Joſty hatten die Sozialdemokraten
einen ihrer Treffpunkte. Hier pflegte
H. P. Hanſſen die Verbindung mit
DrDr. Stampfer, Dr. David, Dr. Hilfe r
ding, Oscar Cohn und Bernſtein, er
hielt von ihnen „vertrauliche Mitteilungen
und war

Zeuge ihrer „gedrückten Stimmung“, wenn
die Extrablätter deutſche Siege ver
kündeten. Auch am Stammtiſch der „Un-
abhängigen“ im Café „Auſtria“ war er
ein häufiger Gaſt. Hier traf er auch mit
Liebknecht zuſammen, der ihm ver
ſprach, wegen ſeiner Verhaftung zu Kriegs
anfang mit der „Regierung abzurechnen“
Im Hauſe Breitſcheidts traf er mit

Gleichgeſinnten, u. a.

mit dem Polen Korfanty,
zuſammen. Hier wuſch eine Hand die andere
Während H. P. Hanſſen für die deutſche
Sozialdemokratie die Wege nach Kopenhagen
ebnete, richtete Breitſcheidt im Hanſſenſchem
Material einen Angriff gegen die „Sonder
burger Zeitung.

Dieſer däniſch ſozialdemokratiſche Kampf
bund mußte ſich in der Abſtimmungszeit ge
radezu kataſtrophal auswirken. Ueber den Ton,
der in dieſen Kreiſen H. P. Hanſſen pflegt
ihn den

Kreis der „Mißvergnügten“
zu nennen herrſchte, unterrichtet eine Ein
tragung H. P. Hanſſens vom Februar 1917
über eine Abendgeſellſchaft, auf der der Jude
Witting, der Bruder von Maximilian
Harden, gegen den Staatsſekretär
Helfferich raſte und ſich zu dem infamen
Ausſpruch verſtieg,

es ſei eine Schande, daß das deutſche Volk
noch einen Mann wie Graf Ernſt zu
Reventlow ertrage. Es ſei ein Wunder,
daß noch niemand ihn niedergeknallt habe.

Von Witting erhielt H. P. Hanſſen, am
11. Mai 1917, durch Vermittlung von Breit
ſcheidet die berüchtigte

Denkſchrift des Fürſten Lichnowſtky,
von der er in der folgenden Nacht eine Ab-
ſchrift anfertigte. Später ſchaffte er einige
Exemplare dieſer landesverräteriſchen Schrift
auf Schleichwegen über die Königsbaude über
die KönigsauGrenze. Die Verbreitung ver
botener Schriften, wie auch der Dr. Mühlons,
war überhaupt eine der Haupttätigkeiten der
„Mißvergnügten“, unter denen damals auch
ſchon Kurt Eisner auftauchte.

Jm Oktober 1918 ſah H. P. Hanſſen ſich
am Ziel ſeiner Wünſche. Die neuen Macht
haber unterließen nichts, um ſich ihrem „Ver
trauten“ gefällig zu erweiſen.

Kwodo
Von Dipl.Kfm. Dr. Trautmann,

Der Thronerbe Hirohitos
Still, zäh und mit gewaltiger Energie

arbeitet Japan an ſeiner Miſſion. Der Blick
der europäiſchen Politiker, begrenzt durch den
Strefſt Um politiſche Unmöglichkeiten auf
unſerem Kontinent, wird nur bei außerordent
lichen Anläſſen nach dem Fernen Oſten gelenkt.
Und zweifellos war die Geburt des langerſehn
ten japaniſchen Thronfolgers am 28. Dezember
ein ſolcher Anlaß. Dieſer Tag iſt für das japa
niſche Volk ein nationales Feſt geworden. Die
japaniſche Verfaſſung beſtimmt nämlich, daß
der Thron nur in der männlichen
Linie fortgeerbt werden kann. Da nun
die Kaiſerin bisher vier Mädchen geboren
hatte, wovon eins bald nach der Geburt ſtarb.
würde beim weiteren Fehlen eines männlichen
Erben des Kaiſers Hirohito der Bruder
des Kaiſers Prinz Chichibu, als Thron
föolger in Frage gekommen ſein.

Jnnerpolitiſche Schwierigkeiten
Durch die Feier dieſes großen nativnalen

Ereigniſſes ſind die vielfach überſchätzten inner
politiſchen Schwierigkeiten Japans vollkommen
überdeckt worden. Europa verfällt zu leicht in
den Fehler ſein Denken und Fühlen auf die
Verhältniſſe anderer Erdteile anzuwenden und
von ſeinem Standpunkt aus Vorgänge und
Einrichtungen ferner Länder zu beurteilen.
Wenn heute von Tendenzen zu einer Militär
diktatur in Japan die Rede iſt, ſo darf niemals
vergeſſen werden, daß bei dieſem alten kriege
riſchen Volke die bewaffnete Macht
ſtets die erſte Rolle geſpielt hat und der
Parlamentarismus mit ſeinen Parteien nie
mals den Einfluß gewann, den er unglück
ſeligerweiſe im weſtlichen Europa beſeſſen hat.

„Der Weg Japans“
Zweifellos haben gewiſſe Spannungen

zwiſchen den Anſichten der Militär und Regie
rungskreiſe beſtanden, doch bisher haben immer
wieder die nationaliſtiſchen Forderungen den
Ausſchlag gegeben. Ein Zurückdrängen des
Einfluſſes der beiden großen Parteien der Sei
jukai und der Minſeito würde an der Geſamt
politik Japans und nur dieſe ſpielt für uns
eine Rolle wenig ändern. Jn den großen
Lebensfragen der Nation iſt man ſich zweifel
los in Japan überall einig. Die Zukunft ge
hört dem japaniſchen Jmperialismus, wie ihn
der junge General Araki in ſeiner Schrift
„Der Weg Japans“ einmal gezeichnet hat.
Dieſer kaiſerliche Weg“ (kwodo) bedeutet ja
nichts anderes als die Erfüllung der großen
Miſſion Japans auf dem aſiatiſchen Konkinent,
Ordnung zu ſchaffen, damit die aſiatiſchen
Völker eines Tages in der Lage ſind, ihren
Kontinent von den weißen Unter
drückern reinzufegen. Araki ſpricht
ſogar von einer mora liſchen Pflicht
Japans, gegen alle die Mächte vorzugehen
die ſich der Erfüllung dieſer kaiſerlichen Miſſion
entgegenſtellen.

Und Europa?
Konnte es wohl hierzu für das Land der

aufgehenden Sonne einen günſtigeren Augen
blick in der Weltgeſchichte geben, als die Nach
kriegszeit, in der die europäiſchen Großmächte
verblendet auf das ausgeblutete und kampf
unfähig gewordene Deutſchland ſtarrten, ohne
ſich um das zu kümmern, was im Fernen
Oſten vor ſich ging. Die Herren in Paris und
London hätten einmal die öffentliche Meinung
Japans befragen ſollen, und ſie hätten dabei
feſtgeſtellt, daßz bis zum letzten japaniſchen
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Es iſt der aufrichtige Wunſch de
nationalen Regierung, von einer Ver
mehrung des deutſchen Heeres und unſerer
Waffen abſehen zu können, ſofern endlich
die andere Welt geneigt iſt, auch ihre
Verpflichtung zu einer radtkalen Abrüſtung
zu vollziehen, denn Deutſchland will nichts
anderes als gleiches Lebensrecht und gleiche
Freiheit.

Der Führer bei der Begründung des Ermächtigungs
geſetzes in der Sitzung des Keichstages am 23. März 1933.

Arbeiter und Bauern Einmütigkeit
darüber herrſcht, daß die Politik, die zur Auf
richtung des Mandſchukao Staates führte,
richtig war, daß darüber hinaus aber Japan
viel größere Aufgaben noch zu erfüllen habe
und dazu eine ſchlagkräftige Seemacht und ein
mit allen modernen Kampfmitteln ausgeſtatte
tes Heer haben müſſe. Allen Abrü ſt un g s
geſprächen zum Trotz r üſtet Japan
weiter, weil es weiß, daß die Stunde der
Entſcheidung naht. Jm nächſten Jahre wird
ſein Austritt aus dem Völkerbund
rechtskräftig ſein, und es hätte damit auch ſein
Völkerbundsmandat über die ehemaligen deut
ſchen Karolinen zurückzugeben. wollte
wohl glauben, daß dies jemals geſchehe? Dieſe
Jnſeln ſind für Japan wichtige ſtrategiſche
Stützpunkte geworden, die ihm in ſeiner Front
ſtellung gegen die USA. einmal wertvolle
Dienſte leiſten können.

Rußland ſichert ſich
Mancherlei Anzeichen deuten jedoch darauf

hin, daß die Auseinand er ſetzung mit
Rußland die nächſte Erſchütterung dieſes
Erdballs ſein wird. Mit Mißtrauen hat
Japan beobachtet, wie Rußland nach und nach
ſeine Truppenbeſtände im Fernen Oſten auf
ungefähr 10 Diviſionen unter dem tüchtigſten
der Sowjetgenerale, Blücher, verſtärkte, wie
die Sowjets ſich den Ausbau ihrer Luftflotte
beſonders angelegen ſein ließen und wie ſie
ſchließlich auch die Verhandlungen Ruß ands
mit den USA freundſchaftlich geſtakteten. Man
hat in Tokio ſcharfe Augen und feine Ohren
und wird nicht zuwarten, bis alle Möglichkeiten
verſperrt ſind, den „fkaiſerlichen Weg“, den
Araki prophetiſch vorgezeichnet hat, zu mar
ſchieren. So iſt denn Japan für eine militä
riſche Offenſive gewappnet.

Die Wirtſchaftsvffenſive Japans

Längſt aber iſt Japan in wirtſchaftlich er Beziehung, wie gerade an dieſer Stelle
immer wieder betont worden iſt, mit außer
gewöhnlicher Stoßkraft zum Angriff über
gegangen. Während das alte Europa in den Ver
ſailler Feſſeln erſtarrt und verkommen ſeine
Kraft aufbietet, die jungen europäiſchen Völker
des nationalen Erwachens in Schach zu halten
erobert Japan wirtſchaftlich all das, was einſt
Europas Lebensgrundlage war. Was nützt es,
daß man auf die Urſachen des Ein-
brüchs des japaniſchen Warenſtroms, das
heißt auf die faſt 60prozentige Entwertung des
Yen, die minimalen ſteuerlichen und ſozialen
Laſten und die ſtaatlichen Subventionen hin
weiſt, ohne daß energiſch zur Abwehr geſchrit
ten wird. Gerade die Methodik der Er
oberung der bisherigen europäiſchen Märkte
durch Japan zeigt mit aller Deutlichkeit, daß
wir in Europa zu lernen haben, wenn wir uns
behaupten wollen. Es ſind Wunder der
Oraniſation in der Abſatztechnik und der
gegenſeitigen Unterſtützung von Staat
und Wirtſchaft, die zum Erfolge führen.
Jmmer wieder wird bekannt, daß bisher japa
niſchen Waren verſchloſſene Gebiete durch

Wer

eigens dazu beſtimmte Kommiſſionen unter
ſucht und bearbeitet werden, um dann nach
kurzer Zeit völlig in die Hände des japaniſchen
Außenhandels überzugehen. So erobert Schritt
für Schritt auch wirtſchaftlich Japan ein Stück
der Einflußzonen Europas nach dem andern.

Deutſchlands Standpunkt
Die Wellen der japaniſchen Abſatzflut bran

den bereits an die Tore der nordeuropäiſchen
Produktionsſtätten, und der Tag wird nicht
mehr fern ſein, wo japaniſche Erzeugniſſe auch
hier Markt um Markt erobern. Es iſt die
Tragikdes an Verſailles kranken-
den Europas und das Verbrechen der ein
flußreichen Politiker der Nachkriegszeit, bis zu
dem Augenblick, wo Europa durch die natio
nalen Revolutionen in Fluß kam, nichts zur

Stärkung ihrer eigenen Völker gegen die gelbe
Flut getan zu haben. Deutſchland ſteht
dieſer Entwicklung mit größerer Ruhe ent
gegen als irgend ein anderes Volk dieſer Erde,
weil es einmal im Fernen Oſten nichts mehr
zu verlieren hat, zum andern aber die Mittel
und Wege finden wird, den deutſchen Markt
vor Ueberſchwemmung zu ſchützen. Unſere völ
kiſchen Grundſätze und unſer eigenes Schick
ſal lehren uns aber auch den Kampf des japa
niſchen Volkes um neue Lebensmöglichkeiten
und die Abwehr des fremden Einfluſſes in den
eigenen Raſſegebieten verſtehen. Und ſchließlich
wird zweifellos dieſe bevölkerungspolitiſch not
wendige japaniſche Expanſion dazu beitragen,
das ſtarre Gefüge der Weltpolitik
weiter aufzulockern, wovon das neue
Deutſchland nur Vorteile haben kann.

Francois Poncet am Quai d' Orſay
Schwere Artillerieunterſtützung der franzöſiſchen Blätter

Paris, 28. Dez. Der franzöſiſche Außen
miniſter Paul Boncour empfing Donners
tag nachmittag den franzöſiſchen Botſchafter
in Berlin, Francois Poncet, und unter
richtete ihn über die Abſichten der franzöſiſchen
Regierung. Er gab ihm alle erforderlichen
Erklärungen über die in der Mitteilung über
den Miniſterrat am Mittwoch erwähnte
Denkſchrift, die bekanntlich in großen
Zügen von den Miniſtern gebilligt worden iſt
und die zurzeit am Quai d Orſay im Ein
zelnen ausgearbeitet wird.

Francois Poncet wird wahrſcheinlich in
den nächſten Tagen nach Berlin zurückkehren.
Man rechnet in franzöſiſchen Kreiſen damit,
daß ſeine

Unterredung mit dem Reichskanzler
erſt nach Neujahr ſtattfinde und daß er erſt
bei dieſer Gelegenheit dem Reichskanzler die
Denkſchrift überreichen wird.

Die Beſprechungen, die der Berliner fran
zöſiſche Botſchafter bereits am Donnerstag
nachmittag mit dem Außenminiſter Paul
Boncour aufgenommen hat, geben nach
Anſicht Pariſer diplomatiſcher Kreiſe dem am
Mittwoch gefaßten Beſchluß des franzöſiſchen
Miniſterrats eine beſondere Note. Man er
klärt, daß Francois Poncet in den erſten
Januartagen dem Reichskanzler an Hand der
in Bearbeitung befindlichen Denkſchrift den

franzöſiſchen Standpunkt in der
„Abrüſtungsfrage“

erläutern werde.
Schon der Ausdruck „Abrüſtung“ kenn
zeichne die Richtung, in der die fran
zöſiſchen Vorſchläge ſich bewegen würden.
Das Thema „Keine Aufrüſtung Deutſch
lands, ſondern allgemeine Abrüſtung im

Genfer Rahmen“
wird deshalb auch von der Abendpreſſe variiert,
wobei einige Blätter, die auf angebliche Mit
teilungen des Quai d'Orſay fußen, nachdrück
lich feſtſtellen wollen, daß entgegen anders
lautenden Nachrichten bei den neuen Vor
ſchlägen, die Frankreich etwa machen könnte,
von Ziffern noch keine Rede ſei.

Der „Temps“ erklärt, das Abrüſtungs-
problem könne nur durch eine Verſtändigung
aller in Frage kommenden Regierungen gelöſt
werden, d. h

man müſſe nach Genf zurückkehren,
ſobald die Beſprechungen zu zweit beachtens
werte Ergebniſſe gebracht hätten. Frankreich
könne wohl von der deutſchen Bereitſchaft zur
Annahme einer gegenſeitigen wirkſamen Kon
trolle und zum Abſchluß von Nichtangriffs
pakten mit ſeinen Nachbarn Kenntnis nehmen,
aber es müſſe die deutſchen „Rüſtungsforde
rungen“ als Grundlage einer diplomatiſchen
Verhandlung ablehnen. Frankreich werde, um

ſeinen guten Willen zu beweiſen, ſo fährt das
Blatt fort, offiziell bekanntgeben, welche Opfer
es noch bringen könne. Dieſe Vorſchläge wären
von den franzöſiſchen Vertretern bereits im
Oktober gemacht worden, wenn Deutſchland
damals nicht die Konferenz verlaſſen hätte.
Man muß nach Genf zurückkehren, weil man
nur dort Deutſchland zur Stellungnahme
zwingen kann.

Der „JIntranſigegant“ ſchreibt: Unſere
Regierung hat Recht, dem deutſchen Rüſtungs
forderungen Abrüſtungsvorſchläge entgegen
zuhalten, aber man muß höchſt vorſichtig vor
gehen. „Man darf nicht durch gewagte

Zugeſtändniſſe
unſere Stärke vermindern. Andernfalls wür
den wir den Krieg beſchleunigen, den wir doch
hinausſchieben wollen.“

Belgien im Schlepptau
Paris, den 29. Dezember. Der belgiſche

Außenminiſter Hymans hatte Donnerstag
die zweite Beſprechung mit dem franzöſiſchen
Kriegsminiſter Daladier. Man geht nicht fehl
in der Annahme, daß die Frage der gemein
ſamen

franzöſiſch belgiſchen Befeſtigungslinie
und ferner auch die belgiſche Auffaſſung zum
momentanen Stand und die weitere Behand
lung der Abrüſtungsfrage die weſentlichſten
Geſprächsthemen bildeten. Nach ſeiner Kon
ferenz mit Daladier wurde Hymans
von dem Handelsminſter Laurent-Ehynac
empfangen. Das Ergebnis dieſer Beſprechung
iſt eine

Vereinbarung über die belgiſchen Einfuhr
kontingente nach Frankreich.

Bekanntlich hatte die franzöſiſche Regie
rung beſchloſſen, ab 1. Januar alle Einfuhr
kontingente um 75 v. H. zu kürzen. Nur den
Staaten ſollten größere Kontingente einge
räumt werden, die ausreichende Gegenzuge-
ſtändniſſe bei ihrer eigenen franzöſiſchen Ein
fuhr zu machen bereit waren. Der belgiſche
Außenminiſter Hymans erhielt nun von
LaurentEynac die feſte Zuſicherung, daß Bel
giens Kontingente im gleichen Umfange wie
bisher auch in Zukunft nach Frankreich Zu
gang erhalten werden.

Hymans über ſeine Pariſer
Beſprechungen

Preſſevertretern gegenüber erklärte der bel
giſche Außenminiſter Hymans über Feine
Pariſer Beſprechungen: Wir haben uns beſon
ders mit dem Abrüſtungsprobkem be
ſchäftigt. Die Hauptſorge Belgiens iſt ſtets
geweſen, einen Rüſtungswettlauf zu
verhindern, deſſen Folgen gefährlich ſein wür-

den. Ganz abgeſehen davon, daß dadurch die
Wiederherſtellung des Vertrauens unmöglich
gemacht wird, würde er jede Ausſicht auf ein
Wiederaufleben der wirtſchaftlichen Tätigkeit
hinfällig machen und könnte zu einem neuen
noch ſchlimmeren Brand führen, als dem von
1914.

England und Ftalien dürften ebenſo bereit
ſein wie Belgien und Frankreich, eine ſolche
Gefahr zu bannen. Die Abrüſtungskonferenz
iſt auf ernſte Schwierigkeiten geſtoßen. An
dem diplomatiſchen Meinungsaustauſch hat
Belgien unmittelbar nicht teilgenommen, wurde
jedoch loyal über alles unterrichtet.

Belgien iſt eines der Länder, die der
Kriegsgefahr am ſtärkſten ausgeſetzt ſind
Für die Verteidigung ſeine Gebietes hat
es neue ſchwere Opfer auf ſich genommen.

Deshalb iſt die Löſung des Problems für
Belgien von größter Bedeutung. Der Genfer
Organismus beſitzt ſicherlich

keinen unabänderlichen Charakter.
Wie alles Menſchenwerk, muß auch er ſich
entwickeln und nach beſſeren Arbeits
methoden ſuchen. Aber die Grundſätze bes
Völkerbundspaktes ſind aufrecht zu erhal
ten. Der Pakt erkennt die Verantwortung
und beſondere Rolle der Großmächte an.
Aber es wäre unzuverläſſig, an dem
Grundſatz der juriſtiſchen Gleichheit der

Staaten zu rütteln.

Die Hochſchulreform
(Fortſetzung von Seite 1.)

Um die Jahrhundertwende habe es
in Deutſchland etwa

8000 Abiturientenzeugniſſe im Jahr
gegeben. 1932 waren es 43 000 Abiturienten
zeugniſſe. Neben jeder 22. Kinderwiege habe ein Menſchenkind mit
Hochſchulreife geſtanden. Hier habe der
neue Staat mit Nachdruck eingreifen müſſen.

Die Begrenzung auf 15000 ſei aber nur
ein leiſer Anfang Die Zahl von 15 000
ſei ferner nur verantwortbar, wenn man an
nehme, daß von dieſer Zahl nur ein
Teil wirklich ſtudiere. Nehme man an,
daß die 15 000 wirklich ſtudierten, ſo wäre mit
den neuen Maßnahmen nicht viel gewonnen.

Den Eltern müſſe man ſagen, daß Volk,
Staat und Wirtſchaft nicht für ihren Sohn
da ſeien, ſondern ihr Sohn müſſe ſich dort
einordnen, wo man ihn brauchen könne.
Das ſei der Sinn des Nativnalſozialismus.

Vorkehrungen für die Nicht Hochſchul
Berechtigten

Der Präſident der Reichsanſtalt für Ar
beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung,
Syrup, ſprach vor der Preſſe über Maß
nahmen, die für die Unterbringung der nicht
zum Hochſchulbeſuch berechtigten Abiturienten
getroffen werden ſollen. Es ſind im Laufe der
letzten Wochen bereits eingehend durchge
arbeitete Plätte gufgeſtellt worden und
auch ſchon in der Durchführung begriffen, die
eine ſachgemäße Berufsberatungdieſer Abiturienten ſicherſtellen und bewirken
ſollen, daß alle Abiturienten dem Wirtſchafts
leben zugeführt werden.

W

Die Verhandlungen mit den Spitzenver
bänden der Wirtſchaft ſind eingeleitet. Sie
zielen auch dahin, den Ausbildungsgang für
die Abiturienten entſprechend ihrem Alter und
ihrer Schulreife anders zu geſtalten als bei
den anderen Lehrlingen.

Abiturienten als Polizeianwärter.
Wie der Parlamentsdienſt der TU meldet,

iſt durch Runderlaß des preußiſchen Jnnen
miniſters die Sperre für Einſtellungen von
Abiturienten als Polizeianwärter mit
Ausſicht auf beſchleunigte Beförde-
rung zum Offizier jetzt wieder aufgehoben worden.

Dr. Joſeph Goebbels:

Das erwachende Berlin
(1. Fortſetzung.)

Jm. Auguſt 1914 fand ſich dieſe graue Maſſe
Volk noch einmal zu ihrer eigentlichen Beſtim
mung zurück. Da ſaßen die „Vorwärts Leſer
draußen in den roten Kneipen, ließen den
Kaiſer hochleben oder zogen ſingend durch die
Straßen. Der Krieg hatte ſie noch einmal
zur Beſinnung gebracht. Ueber die Köpfe der
feigen Hetzer hinweg, die aus ihrer Not ein
parteipolitifches Geſchäft gemacht hatten, be
kannten ſie ſich zu Volk und Nation und unter
warfen ſich ſchweigend und voll innerer Jn
brunſt dem ewigen Geſetz, das über ihnen ſtand.

Die Verantwortlichen ſahen die Zeichen der
Zeit nicht. Sie reichten n der Maſſe vorbei,
die zu ihnen ſtrebte, um ſich dem Reiche hinzu
geben, ihren Verführern die Hände, wollten
keine Parteien mehr kennen, nur noch Deutſche,
ſelbſt in denen, die ſich eben anſchickten, den
Dolch zu ſchleifen, um ihn in der Zeit der
größten Not dem kämpfenden Heere in den
Rücken zu ſtoßen.

Die offene Wunde des Reiches
Von da ab war Berlin die offene Wunde

des Reiches. Hier wühlte die geheime Sabo
tage, hier wurde zuerſt in verſteckten Andeu
tungen, dann unverhüllter und zuletzt frech
und zyniſch der Widerſtandswillen des
Volks gebrochen, die Munitionszufuhr
abgeſtoppt, die Jdeale eines männlichen
Heroismus in den Kot gezerrt, Treu
und Glauben mit Füßen getreten
und das Gefüge des Staates von innen
heraus zerfreſſen und unterwühlt, vis
dann im November 1918 das Reich zu
ſammenbrach.

Berlin war dem Lande entfremdet, es hatte
ſich von den Wurzeln des Bodens entfernt und
war in die Hände nomadenhafter Zerſtörer ge
raten, die nicht mehr Volk, Vergangenheit und
Geſchichte wahr haben wollten, ſondern nur
noch bemüht waren, die Werte des preußiſch
deutſchen Staates zu beſeitigen, um damit der
Möglichkeit enthoben zu ſein, an ihnen ihren
eigenen Unwert bemeſſen zu ſehen. Die Tore
der Stadt öffneten ſich, und durch ſie ergoß ſich
der ſchmutzige, dickflüſſige Strom der Zu w an
derung aus dem Oſten. Zuerſt kamen ſie
zu Tauſenden, dann wurden es Zehn und
Hunderttauſende; im Scheunenviertel begannen
ſie als kleine Pelzhändler und Gauner, in
einigen Jahren ſaßen ſie im Zentrum, und
von dort wanderten ſie in die Prunkvillen des
Weſtens. Nun waren ſie Journaliſten,
Konfektionäre, angeſehene Geldmän-
ner. Sie machten die öffentliche Meinung, ſie
lieferten der Stadt, was ſie zum Leben ge
brauchte, ſie gaben Kredite von den Millionen,
die ſie vorher dem Volke abgegaunert hatten.

Berlin war dem Reiche verloren
Es lebte ſein eigenes, frivoles Leben. Wie

mit magnetiſcher Gewalt zog es die Menſcher
vom Lande auf den glühenden Boden ſeines
Aſphalts, bis ſie dort verbrannten. Ein
Steinſarg, ein Krematorium, in dem
die Fruchtbarkeit zur lächerlichen Farce her
abgewürdigt wurde, über die man witzelte und
ſpöttelte, als ſei ſie entehrend, und die feige
Genußſucht, die man an ihre Stelle geſeht
hatte, der Weisheit letzter Schluß. Die Mongar
chie hatte dieſe Stadt bereits aufgegeben. Das
Bürgertum hatte ſie ihr nicht nehmen können,

der Marxismus triumphierte auf der gan
zen Linie, und nun ſtieg, grau im Nebel und
Regen, der November 1918 auf.

Die Revolte begann. Rote Maro
deure, in Matroſenuniform verkleidet, nahmen
Beſitz von der Stadt; wo ehedem Zucht und
Diſziplin, Ordnung und Straffheit geherrſcht
hatten, da machte ſich jetzt der Mob breit. Die
niedrigſten Jnſtinkte wurden mobiliſiert. Frech
reckte das Verbrechen ſein Haupt empor, zyniſch
legte es Hand an am Reiche Bismarcks; in den
Parlamenten flegelten ſich die Soldaten
räte herum. Der Abſchaum des Volkes
ſchwang ſich auf die verlaſſenen Throne der
Macht. Spartakus regierte die Stunde

Von da ab iſt Berlin nicht mehr zur Ruhe
gekommen. Jn einem ewigen Widerſtreit der
Meinungen wurde er zwiſchen zwei Extremen
hin und hergezerrt. Der Kampf um die Stadt
wurde erneut aufgenommen, und er ſollte nicht
eher zu Ende gehen, bis ſie dem Deutſchtum
zurückerobert war. Wenige nur haben das da
mals für möglich gehalten. Dieſe wenigen
waren ſelten in den Ständen von Beſitz und
Bildung zu finden, ſie gehörten meiſtens zu
den Kleinen und Unbekannten im Lande; es
waren die hellhörig gewordenen Söhne jener
„Vorwärts“Leſer, in denen das ewige Sol
datenblut wieder zu pulſen und zu ſtrömen
begann.

Einmarſch der Brigade Ehrhardt
Kapp verſuchte es, indem er die Ehr

hardtBrigade einmarſchieren ließ. Der
Verſuch wär umſonſt getan. Von Angſt oder
kühler Reſerve empfangen, mußten ſeine Sol
daten ſchon nach wenigen Tagen wieder unter
dein Hohngelächter der Aſphaltpreſſe die Reichs
hauptſtadt verlaſſen. Man gab es dann eine
Zeitlang ganz auf; man erklärte, Berlin ſei
endgültig verloren, es könne nicht von innen,
es müſſe von außen erobert werden. Man
ſpielte in geheimen Konventikeln mit Ein

marſch- und Zernierungsplänen;
man wollte dieſe Stadt mit Gewalt in die
Knie zwingen.

Wir ſind unterdes in die Höhle des Löwen
gegangen. Vielleicht waren wir uns zuerſt
nicht gang im klaren darüber, was unſer war
tete. Wir haben den Kampf begonnen ohne
Rückſicht darauf, ob und wann er zum Siege
führen würde. Wie haben dieſem Kampf ſei
nen Jmpuls, ſeinen heißen Atem, ſein wildes
Tempo, ſeine mitreißenden Parolen und ſeine
ſtürmende Aktivität gegeben. Wir haben dieſer
Stadt unſere Jdee und unſeren Namen einge
hämmert und aufgezwungen. Es iſt ein
Kampf um Berlin geworden, der an die
acht Jahre dauerte, der Ströme von Blut und
Tränen koſtete, der aber trotz allem von einer
verzweifelten Minderheit angefangen wurde,
dieſe Rieſenmillionenſtadt ungufhaltſam, mit
ſich riß und am Ende zu Boden warf. Wir
mußten fahrekang durch Schmutz und Unrat
waten, kein Laſter, das man uns nicht ange
dichtet und keine Tugend, die man uns nicht ab
geſprochen hätte. Wir haben's gewagt!

Hier hatte der Feind ſeine Burgen, hier
waren die Internationale aller Schattierungen
feſtgeniſtet, hier tobte der rote Terror in
ſonſt nicht gekannter Brutalität und Wildheit.
Hier hatte der Bolſchewismus ſich häuslich
niedergelaſſen, hier gab er zuerſt ſeine Parole
aus: Schlagt die Faſchiſten, wo Jhr
ſie trefftl

Kann es da Wunder nehmen, daß in Berkin
die Auffaſſungen und Anſchauungen von einer
Härte und Folgerichtigkeit waren, die man ſonſt
ſelten kannte?

Und iſt es nicht verſtändlich, daß gerade
hier die Meinungen unverbogen und unge
zügelt aufeinanderplatzen? Klarheit war von
nöten, wenn man ſich in Berlin durchſetzen
wollte, und hinter der Klarheit mußte ein
Glaube ſtehen, der entſchloſſen war, Berge zu
verſetzen. (Fortſetzung folgt.
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Was iſt eine
öffentliche Bücherei?

Gründung einer preußiſchen Landesſtelle für
volkstümliches Büchereiweſen.

Berlin, 29. Dezember. Der preußiſche Mi
niſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
Ruſt hat durch einen ausführlichen Erlaß
eine Neuordnung des volkstüm-
lichen Büchereiweſens in Preußen vor
genommen.

Er wird eine preußiſche Landes-
ſtelle für volkstümliches Büche-
reiweſen ſchaffen, die als die Führerin
der vorhandenen öffentlichen Beratungs-

ſtellen gilt.

Ihr werden der beratende Ausſchuß für
volkstümliches Büchereiweſen der Sonderaus-
ſchuß für Katalogfragen und die entſprechende
Prüfungs kommiſſion angegliedert.

Die preußiſche Landesſtelle iſt die alleinige
Vertretung ver Volksbüchereien in Preußen;
ſie übernimmt auch den geſamten grundſätz
lichen Schriftverkehr mit den zentralen
Stellen, die Führung in der Katalogarbeit und
der allgemeinen Schrifttumspflege. Die ſtaat-
liche Beratungsſtelle erhält für ihr Gebiet die
Fachaufſicht über alle Büchereien und iſt ver
pflichtet, ſofort die vorhandenen Büchereien be
treffs ihres Buchbeſtandes zu überprüfen.

Von dieſer Prüfung iſt lediglich aus
geſchloſſen das ſpezifiſchkirchliche und reli
giöſe Schrifttum der konfeſſionellen Büche

reien.

Der Erlaß des preußiſchen Kultusminiſters
gibt zum erſtenmal eine ganz klare Beſtim
mung des Begriffs „öffentliche Büche
rei

„Als öffentliche Büchereien ſind lediglich
die Büchereien anzuſehen, die ihre Arbeit
als eine öffentliche Funktion im Sinne der
nativnalſozialiſtiſchen Erneuerung der Ge
meinſchaft anſehen und in allen grundſätz
lichen Schrifttumsfragen die öffentliche

Aufſicht anerkennen.“

Mit der Führung der preußiſchen Landes
ſtelle für volkstümliches Büchereiweſen iſt kom
miſſariſch der Führer des Verbandes der deut
ſchen Volksbibliothekare e. V., Dr. Schuſter,
beauftragt worden.

Schanghat meldet

Ultimatum Tſchiangkaiſcheks an Fukien.

Schanghai, 29. Dez. Marſchall Tſchiang
kaiſchek hat der aufſtändiſchen Regierung in
Fukien folgendes Ultimatum geſtellt

Bedingungsloſe Kapitulation der geſamten
19. Armee, Jnhaftnahme der Regierung von
Fukien, Abreiſe Tangtſchingkais ins Ausland.

Die chineſiſche Regierung hat die volle
Mobiliſierung der chineſiſchen
Flotte gegen die Aufſtändiſchen in der Pro
vinz Fukien angeordnet. Die Marineſtreitkräfte
der Regierung haben die 27 Kilometer von
Futſchau entfernt liegenden Forts erobert
und beſetzt.

Nach dreiſtündigen erbitterten Kämpfen
haben die chineſiſchen Regierungstruppen in
der Stadt Taiſchun in Fukien Fuß gefaßt
und die Aufſtändiſchen vertrieben. Der Ober
befehlshaber der Regierungstruppen, Tſchiang
kaiſchek, iſt nach der ſüdwärts gelegenen Stadt
Tſchutſchau geflogen, die er als militä-
riſchen Ausgangspunkt für eine planmäßige
Einkreiſung der Aufſtändiſchen benutzen will.

Wie jetzt gemeldet wird, iſt der erfolgreiche
ombenangriff auf Futſchau am Weihnachts

abend von Kadetten der chineſiſchen Luftſtreit-
kräfte durchgeführt worden.

Neuer Luftangriff auf Tſchangtſchau.
Chineſtſche Bombenflugzeuge haben am

Donnerstag einen neuen Angriff auf die Stadt
Tſchangtſchau in Fukien unternommen.

Molotow forbert:
„Vorbereitung auf die Möglichkeiten

eines japaniſchen Aeberfalls“
Abtwegige VBefürchtungen über eine Aenderung der freundſchaftlichen

Beziehungen Deutſchlands zu Rußland
Moskau, 28. Dez. Auf der am Donnerstag

eröffneten ordentlichen Tagung des Zentral
Vollzugsausſchuſſes der Sowjetunion hielt der
Vorſitzende des Rates der Volks
kommiſſare, Molotow, eine längere

Rede über die außenpolitiſche und die wirt
ſchaftliche Lage der Sowjetunion.

Zur Außenpolitik führte er aus: Der größte
Erfolg der Außenpolitik des Rätebundes in
dieſem Jahre war die Wiederherſtellung
der Beziehungen zu Amerika. Weiter
ſtand im Mitelpunkt unſerer Politik nach wie
vor die Feſtigung des allgemeinen
F n edens, obwohl ſich gegenwärtig immer
mehr

Anzeichen für den Ausbruch neuer
imperialiſtiſcher Kriege

häufen. So gab die ſowjetruſſiſche Abordnung
auf der Abrüſtungskonferenz in Genf den An
ſtoß zur Unterzeichnung eines Paktes über
die Bezeichnung des Angreifers. Es
folgten Abſchlüſſe mit einer Reihe von Nachbar
ſtaaten, und zwar mit Polen, Finnland,
Eſtland, Lettland, Litauen, Rumä
nien, der Tſchechoſlowakei, der Tür
kei, Perſien und Afghaniſtan.

Jn den Beziehungen zu den einzelnen
Staaten hat die Sowfetregierung ſtets die er
probten Grundſätze ihrer Friedenspolitik
und der praktiſchen Zuſammenarbeit
verfolgt. Ein Beweis hierfür iſt der Ausbau
der ſowjetruſſiſchen Beziehungen zur Türkei.

Ein weiterer Beweis iſt die günſtige Ent
wicklung der praktiſchen Zuſammenarbeit der
Sowjetunion mit Frankreich. Die Reiſen fran
zöſiſcher führender Perſönlichkeiten nach der
Sowjetunion ſowie die perſönliche Verbindung
mit Vertretern Frankreichs geben uns die
Ueberzeugung, daß unſere Zuſammenarbeit mit
Frankreich eine günſtige Zukunft hat.

Die Beziehungen zu England waren in
dieſem Jahre zeitweilig zugeſpitzt. Aus be
greiflichen Gründen hat die Sowjetregierung
d nicht abfinden können mit den Verſuchen

er

Ausübung eines Druckes von außen
auf unſere innere Politik

Gegenwärtig ſind Verhandlungen mit England
auf normaler Grundlage über den Abſchluß
einer Handelsvertrages im Gange.

Dann kam Molotow auf die Beziehungen zu

Deutſchland
zu ſprechen. Er erklärte: „Unſere Beziehungen
zu Deutſchland haben ſtets in der inter
nationalen Lage eine beſondere
Rolle geſpielt. Die Sowjetregierung bleibt
ihren Grundſätzen des Schutzes des allge
meinen Friedens und der Ungab
hängigkeit des Landes treu. Sie hat
ihrerſeits keine Urſache, die Politik gegenüber
Deutſchland zu ändern. Jedoch, ſo ſagte Molo
totw, ſeien

ſeitens der regierenden Gruppen Deutſch
lands im letzten Jahre Verſuche zur Revi
ſion der Beziehungen zu der Sowjetunion

unternommen worden.
Tendenzen dieſer Art ſeien unſchwer zu er
kennen. Molotow fuhr dann fort: „Eines iſt
für uns klar: Bis zur letzten Zeit waren die
deutſchruſſiſchen Beziehungen auf dem

Beſtreben zum Frieden und der Entwick-
lung der wirtſchaftlichen Beziehungen ge

gründet.
Dieſen Grundſätzen bleiben wir auch jetzt treu.
Nur in ihrer Durchführung ſehen wir die Mög
lichkeit zu einer

politiſchen und wirtſchaftlichen

Intereſſe beider Länder und des allgemeinen
Friedens.“ Molotow kritiſierte des weiteren:

„Die imperialiſtiſchen Pläne einiger deut
ſcher Politiker, die weder mit der Feſtigung
der freundſchaftlichen Beziehungen zur
Sowjetunion noch mit der großen Zukunft

Deutſchlands zu vereinbaren ſeien.
Ueber die Beziehungen zu

Japan
ſagte Molotow u. a.: Einige japaniſche Zei
tungen ſowie einige offizielle japaniſche Per
ſönlichkeiten verbreiten

ſchmutzige Gerüchte über angebliche Ab
ſichten der Sowjetregierung.

All dies geſchieht natürlich nur zur Verſchleie
rung der gegen die Sowjetregierung gerichteten
Herausforderungen der eigenen
Sgenten.

Die reaktionären Kreiſe Japans fürchten
ſich beſonders davor, daß eine enge Zuſammen
arbeit zwiſchen ſolchen Ländern entſteht, wie
die Sowjetunion, Amerika und China. Sie
ſelbſt fördern jedoch eine ſolche Zuſammenarbeit
am meiſten durch ihr Verhalten.

Wir haben nicht das Recht, die Augen vor
einer

Gefahr eines Angriffs
zu verſchließen. Auch dieſer Gefahr gegenüber
beſteht unſere Aufgabe darin, weiterhin un
beirrt unſere Friedenspolitik im fernen Oſten
und die Politik der Beſſerung unſerer Be
ziehungen zu Japan zu verfolgen, gleichzeitig
uns aber auf alle Möglichkeiten eines
Ueberfalls vorzubereiten.

Molotow erwähnte ſchließlich den Austritt
Japans und Deutſchlands aus dem Völkerbund
Wie verſchieden die Gründe zum Austritt aus
dem Völkerbund auch ſeien, ſei die Grund
tatſache nicht zu verkennen, daß die Bedeutung
dieſer Schritte in Verbindung mit der allge
meinen Sache des Weltfriedens ſtehe.

Zum Schluß hob Molotow noch die Unter
zeichnung des Freundſchaftsvertrages mit Fta
lien und unterſtrich noch einmal den un
bedingten Friedenswillen der Sotwwjetunion.

Lebt das Seeungeheuer?
Das Erlebnis eines früheren UBvootoffiziers.

Berlin. 29. Dezember. Korvetkenkapitän
Wertter Löwiſch, der zurzeit Navigations-
offizier an Bord des Linienſchiffes „Schleswig
Holſtein“ iſt, berichtet im Zuſammenhang mit
dem angeblichen Auftauchen eines Seeunge
heuers im Loch Neß in Schottland über ein
Erlebnis, das er am 28. Juli 1918 als erſter
Wachoffizier von „U 108* in der nördlichen
Nordſee gehabt hat.

Korvettenkapitän Löwiſch ſchreibt u. a.
in ſeinem privaten Kriegstagebuch ſtehe fol
gende Notiz:

„Einwandfrei 10 Uhr eine Seeſchlange
geſehen. Jch laſſe mir es nicht abſtreiten.
Das Tier hatte länglichen Kopf, Zacken
wie ein Krokodil und Beine mit Füßen.

Kam Backbord achteraus in Sicht.“
Kapitän Löwiſch erklärt weiter, er habe

dieſe Notiz nur ſo für ſich beſtimmt hinge
ſchrieben. Sie bildete für eine wiſſenſchaft
liche Forſchung keine Unterlage. Das Erlebnis
habe ihn aber auch nach der Rückkehr in die
Heimat noch längere Zeit beſchäftigt und er
habe davon in Kameradenkreiſen erzählt.

Das Ungeheuer in dem ſchottiſchen See Loch
Neß hat ſich am Donnerstag verdoppelt.
Preſſemeldungen zufolge wurde am Donners
tag ungefähr zu derſelben Zeit an zwei über
30 Kilometer voneinander entfernten Stellen
das Seeungeheuer von Beobachtern geſichtet.

Am Neujahrstage Flaggen heraus!
Berlin, 29. Dezember. Nach altem Brauch

hiſſen am Neujahrstage erſtmalig wieder ſämt
liche Behörden die Flaggen. Die Bevölkerung
wird aufgefordert, ſich dem Vorgehen der Be
hörden anzuſchließen.

Verheerender Zaifun über Madras
250 Tote.

Havas berichtet aus Bombahy, daß über
Madras ein Taifun niedergegangen iſt, wobei
250 Perſonen ums Leben gekom-
men und 10000 Stück Vieh ver
endet ſind. Der ſonſtige Sachſchaden iſt be
deutend.

Beginn das neue Jahr
mit freudigem Opfer

Die Sammelplakette des
W zum ahreswechse

Parteiamtliche
L Bekanntmachung

Führertagung der NSDAP auf dem
Oberſalzberg

Die nächſte Führertagung der NSDAP, die,
wie bereits gemeldet, für Anfang Januar vor
geſehen iſt, findet am 5. bis 7. Januar auf
dem Oberſalzberg (Berchtesgaden) ſtatt.
Am Tage vorher verſammeln ſich bereits die
Reichsleiter, die Amtsleiter der Oberſten Lei-
tung der PO und die Gebietsinſpekteure zu
einer Beſprechung im Braunen Haus in
München.

SA und VDA
Nach einer Mitteilung der Oberſten SA

Führung wird auf Grund von Mißverſtänd
niſſen darauf hingewieſen, daß der bekannte
Erlaß des Stabschefs gegen die Vereins
meierei ſich ſelbſtverſtändlich nicht
gegen den VDA richtet. Der VDA ſei
vielmehr von allen SADienſtſtellen in ſeiner
Arbeit zu unterſtützen.

Perſonalveränderungen
Der ſeitherige Kreisleiter Pg. Dr. Meine

hof, Torgau, hat mir den Wunſch unter
breitet, mit Rückſicht auf ſeine Tätigkeit als
SABrigade Arzt von ſeinem Amt als Kreis
leiter entbunden zu werden.

Jch habe dem Wunſch des Pg. Dr. Meinhof
entſprochen und habe zum Kreisleiter des
Kreiſes Torgau den ehemaligen Kreisleiter des60 Bomben wurden abgeworfen, wodurch über u e i Man zieht daher den Schluß, daß es ſich Kreiſes Delitzſch Pg. Walt Klänimr e i Man zieht daher den Schluß, daß es ſich un s Delitzſch Pg. Walter ning,40 Häuſer vernichtet wurden. 80 Perſonen Zuſamm narteit möglich um dasſelbe Tier handeln kann, ſon ernannt.

kamen ums Leben. Drei der chineſiſchen Flug zwiſchen der Sowjetunion und dern daß ein zweites Ungeheuer (oder ein zwei Rudolf Jordan,
zeuge wurden von FukienTruppen abgeſchoſſen. Deutſchland, einer Zuſammenarbeit im ter Baumſtamm) vorhanden ſein müſſe. Gauleiter.

Ken oleanie (0-Sigek-kackunn
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Reichsbank
Ausweis vom 28. Dezember.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
23. Dezember 1988 hat ſich in der verfloſſenen
Bankwoche die geſamte Kapitalanlage
der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards
und Wertpapieren um 33,8 Mill. auf 8567,4
Mill. M verringert. Jm einzelnen haben die
Beſtände an Handelswechſeln und ſchecks um
24,8 Mill. auf 2916,7 Mill. die Lombard
ſätze um 114 auf 59,9 Mill. und die Be
ſtände an Reichsſchatzwechſeln um 20,5 auf 20,1
Mill. abgenommen, dagegen die Beſtände
an deckungsfähigen Wertpapieren um 22,0 Mill.
auf 250,6 Mill. und die Beſtände an ſonſti
gen Wertpapieren um 0,4 Mill. auf 820,1 Mill.
M zugenommen.

An Reichsbanknoten und Renten-
bankſcheinen zuſammen ſind 6,4 Mill.
in den Verkehr abgefloſſen, und zwar hat ſich
der Umlauf an Reichsbanknoten um 6,8 Mill.
auf 3451,5 Mill. M erhöht, derjenige an Ren
tenbankſcheinen um 0,4 Mill. auf 375,2 Mill.
verringert. Der Umlauf an Scheidemünzen
nahm um 5,9 Mill. auf 1450,8 Mill. ab.
Die Beſtände der Reichsbank an Rentenbank-
ſcheinen haben ſich auf 88,7 Mill. diejenigen
an Scheidemünzen unter Berückſichtigung von
1,1 Mill. A. neuausgeprägter und 4,8 Mill.
wieder eingezogener auf 230,9 Mill. erhöht.
Die fremden Gelder zeigen mit 449,0 Mill.
eine Zunahme um 28,9 Mill.

Die Beſtände an Gold und deckungs
fähigen Debiſen haben ſich um 2,1 Mill auf
398,5. Mill. M vermindert. Jm einzelnen
haben die Goldbeſtände um 0,5 Mill. auf 391,6
Mill. zugenommen und die Beſtände an
deckungsfähigen Deviſen um 2,6 auf 6,9 Mill.
A. abgenommen.

Die Deckung der Noten betrug am
23. Dezember 11,5 v. H. gegen 11,6 v. H. am
15. Dezember.

Reichsſteuereinnahmen
im November

Auch im November 1988 hat ſich das Auf
kommen an Steuern, Zöllen und Abgaben nach
Mitteilung des Reichsfinangz miniſteriums gut
entwickelt. Die Einnahmen betrugen in Mill.
Mark:

November

1933 1932Beſitz und Verkehrsſteuern 319,9 311,3
Zölle und Verbrauchsſteuern 222,8 193,

Summe: 542,7
1. April bis 30. N

ios
Beſitz und Verkehrsſteuern
Zölle und Verbrauchsſteuern

Summe: 4526.5 4 455,5
Von denjenigen Steuern, in denen ſich die

Wirtſchaftsentwicklung ſpiegelt, hat ſich im
November insbeſondere die

Lohnſteuer
gut entwickelt. Das Aufkommen blieb im No
vember nur noch um 1 Mill. hinter dem
Aufkommen im gleichen Monat des Vorjahres
zurück. Die Ergiebigkeit der Lohnſteuer nimmt
alſo mit jedem Monat zu. Würden die im
laufenden Jahr eingetretenen Steuervergün
ſtigungen nicht erfolgt ſein, ſo würde das Lohn
ſteueraufkommen in dieſem Monat ſogar

um einige Mill. größer ſein als im
gleichen Monat des Jahres 1932.

Auch das Aufkommen an veranlagter
Einkommenſteuer iſt im November 1938
ſehr günſtig geweſen; es war faſt doppelt ſo
groß wie im November 1982 (1938: 14,8 gegen
1982: 7,8 Mill. Das Aufkommen an jeg
licher Einkommenſteuer (Lohnſteuer,
Steuerabzug vom Kapitalertrag und veranlag
ter Einkommenſteuer) betrug im November
1933: 74,6 Mill. im November 1982: 70,0
Mill. Das Aufkommen an Vermögens
ſteuer betrug im November 1988 61,6
Mill. im November 1932 60,1 Mill.

Das Aufkommen der Umſatzſteuer bewegt
ſich nach wie vor nach oben.

Als ſehr günſtig iſt auch das Aufkommen
an Kraftfahrzeugſteu er zu verzeichnen.

Obwohl die nach dem 31. März 1933 erſt
malig zugelaſſenen Perſonenkraftfahrzeuge
kraftfahrzeugſteuerfrei ſind und aus der Kraft
fahrzeugſteuerablöſung im November 1933 ſo
gut wie nichts mehr aufgekommen iſt, bleibt
das Aufkommen an Kraftfahrzeugſteuer im
November 1933 nur um 0,1 Mill. hinter dem
Aufkommen im November 1932 zurück.

Dieſes ſcheint erſtens darauf zurückzuführen
zu ſein, daß im gegenwärtigen Jahr nicht eine
ſo große Zahl von Kraftfahrzeugen für die
Wintermonate abgemeldet worden iſt als im
Vorjahr, und zweitens darauf, daß die Zahl
der Laſtkraftfahrzeuge größer geworden iſt und
infolgedeſſen aus dem Laſtkraftwagenberkehr
ein größeres Aufkommen fließt. Von Monat zu
Monat günſtiger geſtaltet ſich auch das Auf
kommen an Wechſelſteuer. Dieſes war im
September um 1,0 Mill., im Oktober um
1,4 Mill. und im November um 1,8 Mill. M
größer als im gleichen Monat des Vorjahrs.
Das Aufkommen an Beförderungs-
ſteuer iſt im November 1988 genau ſo groß
geweſen wie im November 1982: 15,8 Mill. M.

Das
Aufkommen an Zöllen

iſt im Vergleich mit dem Vorjahr im November
wieder etwas böher geweſen; November 1983:
70,4 Mill. November 1982: 67,7 Mill. M.
Das Aufkommen an Salszſteuer entwickelt ſich
nach wie vor gut; November 19383: 5,2 Mill.
November 1982: 2,7 Mill. Die Fett
ſteuer, die es im Vorjahr noch nicht gab, er
brachte im November 1988 24,5 Mill. M.

Stetige Entwicklung
der Monatsbilanzen

Das Entwicklungsbild der
Großbankbilanzen

iſt für den November gegenüber dem Vor
monat unverändert geblieben. Es zeigt
ſich wiederum, insgeſamt geſehen, eine geringe

Verminderung der Kreditoren
und zwar um 14 Mill. gegenüber 7 Mill. im
Vormongt.

Die Entwertung der angelſächſiſchenValuten, die in früheren Jahren großen Anteil an
der Schrumpfung der Kreditoren hatte, hat aber ein
Ende genommen und ſogar für das Pfund einer leich
ten Erholung Platz gemacht. Dagegen hat die Kün-
digung von Regiſtermark ſich weiter fort
geſetzt. Infolgedeſſen ſind die Kundſchaftskredite erneut
um 23 Mill. zurückgegangen. (Jm Vormonat um18 Mill.). Auch der Rückgang der ſonſtigen Kreditoren
um 35 Mill. dürfte mit dieſen Kündigungen zuſammen
hängen. Die Stetgerung der Einlagen
deutſcher Kreditinſtitute um 43 Mill. zeigt
jedoch, daß die bei Belebung der Wirtſchaft den Banken
entzogenen Gelder ihren Weg in deren Kaſſen zurück
finden. Wie im Vormonat, haben auch im November die
Akzeptkredite zugenommen. Neue Kredite ſind
augenſcheinlich hauptſächlich in dieſer Form gegeben
worden.

Was die Fälligkeit der Kreditoren an
belangt, ſo iſt eine

ſtarke Verſchiebung
zugunſten der Kredite über 7 Tage bis zu
3 Monaten eingetreten, während ſowohl die
ganz kurzfriſtigen wie die nach 8 Monate
fälligen Kredite um je etwa 50 Mill. zurück
gegangen ſind.

Jn der Anlage der Gelder zeigen ſich
keine beſonders großen Verſchiebungen. Die

Debitoren
wurden geringfügig um 2
ſt e igert.

Das private Wechſelgeſchäft hat eine Belebung erfahren. Jnsgeſamt wurden 65 Mill. mehr
in Wechſeln und Schecks angelegt. Die hierfür benötigten
Gelder wurden zum größten Teil durch Abgabe von
Schatzanweiſungen geſchaffen, die insgeſamt um 52 Mill.
zurückgingen. Bei ziemlich unveränderten
Kaſſenbeſtänden ſtiegen die Guthaben bei
Notenbanken insgeſammt um 13 Mill., während die
No ſtroguthaben augenſcheinlich in Verbindung mit
den Kündigungen von Regiſtermark um 17 Mill. zurück
gingen. Warenvorſchüſſe gingen entſprechend den
Hundſchaftskrediten um 18 Mill. zurück. Dagegen zeigt
ſich diesmal eine Steigerung der Wertpapier-
beſt ände um 12 Mill. Die Avale und Bü rgſſchaftsver pflichtungen blieben unverändert.
Eigene Jndoſſamentsver pflichtungen gin

Mill. ge

Bei der Golddiskontbank
nahmen die Kreditoren um 20 Mill. zu, und
auf der Anlageſeite Wechſel- und Scheckbeſtände
um 12, Debitoren. um 7 Und Notenbankgut-
haben um 5 Millionen.

Staats und Landesbanken
verzeichnen eine Steigerung der Kredi-
to ren um 26 Mill. Auf der Anlageſeite ſtiegen
hier ebenfalls die Wechſelbeſtä n de um
17 Mill. die Konſortialbeteiligun
gen um 11 Mill., Debitoren um 6 Mill.
Mark.

Zu den Bilanzen der
Giryzentralen

ſchreibt der Deutſche Sparkaſſen und Giro
verband u. a. wie folgt:

Die günſtige Entwicklung des Status der
Girozentralen, die man bereits in den letzten Monaten
beobachten konnte, hat ſich weiter fortgeſetzt.
Dank der günſtigen Bewegung der Einlagen bei den
Sparkaſſen konnten dieſe ihre Anlagen bei den Giro-
zentralen weiter verſtärken. Die hierdurch verurſachte
Kreditorenſteigerung bei den Girozentralen
wurde zur Verſtärkung der liquiden Mittel verwendet.
Bei den provinziellen Girozentralen er
höhten ſich die Kreditoren im Berichtsmonat um 64,1
Mill. M., wovon 57 Mill. M. auf Erhöhung der Ein
lagen von Sparkaſſen und ſonſtigen deutſchen Banken
entfallen. Bei der Deutſchen Girozentrale
erhöhten ſich die Bankkreditoren um 56,7 Mill., die Kre
ditoren insgeſamt um 52,2 Mill. M. Wie im Vormonat
erhöhten ſich auch im November die im Umlauf befind
lichen eigenen Akzepte der Girozentralen, und zwar um
11,2 Mill. M. Die Beſtände an Schecks, Wechſeln
und unverzinslichen Schatzanweiſungen
wurden bei den provinziellen Girozentralen um 23,4 auf
207,4 Mill. M. verſtärkt. Jm Gegenſatz zu den früheren
Monaten erhöhten ſich die Beſtände an Sparkaſſen
akzepten nur wenig; der Hauptzugang entfiel imNovember auf die unverzinslichen Schatzanweiſungen

17,2 Mill.). Bei der Deutſchen Girozentrale blieb der
Beſtand an Sparkaſſenwechſeln ungefähr auf der Höhe
des Vormonats, wogegen die Beſtände an Schatz
anweiſungen um rund 38 Mill. M. erhöht wurden. Die
Noſtroguthaben der provinziellen Girozentralen,
alſo in der Hauptſache die Anlagen bei der Deutſchen
Girozentrale, wurden im Berichtsmonat um weitere
53,8 Mill. M. erhöht. Bei der Deutſchen Girozentrale

Die Entwicklung der Debi-ſtiegen ſie um 20 Mill. M.
Monatto ren der Girozentralen wies im vergangenen

ein Uuneinheitliches Bild auf. Bei den meiſten Giro-
zentralen verminderten ſich die Ausleihungen an Spar
kaſſen und Banken. Die ſonſtigen Debitoren zeigten meiſt
eine geringe Zunahme. Die Jndoſſamentsverbindlichkeiten
der provinziellen Girozentralen ſind auch im Berichts
monat weiter zurückgegangen 15,2 Mill. M.). Bei
der Deutſchen Girozentrale kam allerdings der Rückgang
der Jndoſſamentsverbindlichkeiten zum erſten Male zum

gen leicht um 5 Mill. zurück. Stillſtand.

r ts e eWirtſchaftsrundſchau Wietoclealtooeleeilttcus
Die Kartellverhandlungen in der deutſchen Wirtſchaftsdienſt

Schreibmaſchineninduſtrie. Von der Verwal Der „Wirtſchaftsdtenſt“, Zeitſchrift der weltwirtſchaſt
tung der MercedesBüromaſchinenWerke
A. G. in ZellaMehlis (Thür.) wird mitgeteilt:
Die in den letzten Tagen in der Preſſe erſchie
nenen Notizen welche das bevorſtehende Schei
tern der Kartellverhandlungen meldeten, müſ
ſen bei Außenſtehenden den Eindruck erwecken,
daß die MercedesWerke an den Beſtrebungen
zur Geſundung des deutſchen Schreib:naſchinen
marktes nicht teilnehmen wollen. Demgegen
über ſtellen wir ſteſt, daß die Mercedes Werke
als die größte BüromaſchinenSpezialfabrik
Deutſchlands das angeſtrebte Ziel ſtets gebilligt
und gefördert haben, dagegen die zur Errei
chung des Zieles eingeſchlagenen und geplanten
Wege und Mittel in die betriebs- und
volkswirtſchaftlich richtigen Bah
nen zu lenken ſuchten und noch ſuchen. Unter
bewußter, vorläufiger Zurückſtellung aller Be
denken haben ſich die Merecedes-Werke aus
freien Stücken entſchloſſen, an dem praktiſchen
Verſuch, die gefaßten Pläne zu verwirklichen,
teilzunehmen.

Neues deutſchſchweizeriſches Wirtſchafts
abkommen veröffentlicht. Der Reichsminiſter
des Auswärtigen veröffentlicht nunmehr im
Reichsanzeiger den Wortlaut der Vierten
Zuſatzbereinbarung zu dem deutſch
ſchweizeriſchen Abkommen über den gegen
ſeitigen Warenberkehr, das am 20. Dezember
zwiſchen der Reichsregierung und dem Schwei
zeriſchen Bundesrat abgeſchloſſen worden iſt.
Die Zuſatzvereinbarung, deren Beſtimmungen
im weſentlichen bereits bekannt ſind, wird ge
mäß einer im Reichsanzeiger (Nr. 302 vom
28. Dezember) erlaſſenen Verordnung mit
Wirkung vom 1. Januar 19834 an vor
läufig angewendet.

Aenderung von Ausführungsbeſtimmungen
zu der Verordnung über die Regelung der Ein
fuhr vom 16. Januar 1917. Durch eine Verord
nung des Reichswirtſchaftsminiſters wird, nach
dem durch die kürzlich von der Reichsregierung
beſchloſſenen Geſetze eine allgemeine neue Rege
lung der Butterbewirtſchaftung und
damit auch der Buttereinfuhr getroffen
worden iſt, das Einfuhrverbot vonButter geſtrichen. Dieſer Maßnahme
kommt bei Durchführung der neuen Regelung
nur formale Bedeutung zu.

Perſonalien. Mittwoch Abend verſtarb,
wie erſt jetzt bekannt wird, im Alter von
72 Jahren Geheimer Kommerzienrat Theo
dör v. Guillegume, der Leiter der Carls
Werke AG KölnMühlheim.

Erwerbsgeſellſchaften
60 Nenueinſtellungen bei Gottfried Lindner

AG. Auf Grund von Maßnahmen zur Ver
meidung von Entlaſſungen im Winterhalbjahr
1983/34 hat es die Gottfried Lindner AG. er
möglicht, durch Einräumung neuer Arbeits
ſtellen 60 Neueinſtellüngen vorzunehmen

lichen Nachrichten und für deutſche Wirtſchaftspolitik, geht
in Heft 52 vom 22. Dezember neuen weltwirtſchaftlichen
Perſpektiven nach. Dr. Brech unterſucht die Konjunk-
turKurven des Welthandels an ihrem Wendepunkt dar
aufhin, ob der Welthandel nach Ueberwindung der
Kriſe ſeines Formwandels die neuen Jdeen ſchon ſicht
barer zu verkörpern beginnt.

Hans Joachim von Neuhaus, Düſſeldorf, gibt ineinem weiteren Aufſatz des Heftes einen Ueberblick hiſto-
riſcher Werte über den Kampf um Mitteleuropa: den
Wechſel der von innerer Ordnung und von außen her
in Spannung verſetzten Unordnung. Dieſes gleiche
Thema, doch in bezug auf die allerfüngſten Vorgänge,
nimmt Dr. Oberaſcher in einem Länderbericht „Die
kleine Entente in Abwehrſtellung“ wieder auf.

Der Aufſatzteil enthält noch zwei Arbeiten über
deutſche Schiffahrtsfragen: Dr. Schulz-Kieſow,
Hamburg, berichtet über den Stand der Seehafenkonkur-
renz rings um Deutſchland und gibt Geſichtspunkte zur
künftigen Zuſammenarbeit der deutſchen Seehäfen. Es
folgt ein Bericht über den deutſchen Kohlenverkehr in der
Wirtſchaftskriſe.

Der Auslandsteil des Heftes wird durch einen Kon
junkturbericht aus England eingeleitet, der in mancher
Beziehung zu den im Leitaufſatz ausgeſprochenen Ge
danken zurückführt.

Abgeſchwächt

Berliner Effektenbörſe vom 28. Dezember.

Die Börſe war heute überwiegend ſchwä
che r. Vereinzelt lagen Auslandsabgaben vor.

Angeboten waren ſpeziell Farben 2,87), an
ſcheinend wieder auf Verkäufe gegen Sperrmark. Jn
Montanwerten beobachtete man Abgaben der Ku-

Rhein
1,12.

H.

liſſe, die ſich vorher etwas übernommen hatte.
ſtahl waren 3,25 gedrückt, Gelſenkirchen verloren
Die übrigen Montanwerte waren aber kaum bis 1 v.
ſchwächer. Durch relativ feſte Haltung fielen Al
landswerte auf. So waren Aku nur d,12 v. H.
niedriger; während BEW. 2 v. H. verloren, waren Brau
bank 1,50 v. H. höher. Schiffahrtswerte lagen
nicht unfreundlich. Am Elektromarkt gingen die
Abſchwächungen kaum über 0,25 bis 0,50 v. H. hinaus.
Von Maſchinenwerten verloren Schubert u. Sal-
zer 2,50 und Orenſtein nach den letzttägigen Steigerungen
9,75. Am Braunkohlenaktkienmarkt büßten
Bubiag und Jlſe 3 Punkte ein. Intereſſe beſtand wieder
für Daimler 0,50), die aber im Verlauf nachgaben.
Bauwerte waren 1,50 bis 2,50 v. H. niedriger. Am
Rentenmarkt waren Reichsſchüldbuchforderungen
9,25 v. H. gedrückt, dagegen konnten ſich Alt- und Neu
beſitz ſowie ReichsbahnVorzugsaktien behaupten. Von
Obligationen waren Hoeſch um 1 v. H. befeſtigt.

Der Geld markt lag weiter ſteif. Der
Satz für Tagesgeld zog zum Ultimo auf
4,75, teils 5,62 an. Von Valuten waren Pfunde
und Dollar leicht erholt, London Kabel 5,10,
Pfunde Mark 18,72, Dollar Mark 2,60.

Berliner HDevijenkurſe vom 28. Dezember

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Hrie
Buenos Aires 9,685) 0,639] Jtalien 21,95 1,99
Kanada 2,698] Jugoſlawien 5,66 ,676
Japan „829) Kopenhagen 61,19 1,31Jſtambul 982 Liſſabon 12,47 2,49London ,745] Oslo 68, 9,02Newyorke „398 Paris 16,4 44Rio de Janeiro s Prag. 12, „44Amſterdam I68,4 Riga. 80. „IeAthen Schweiz 81,0 18Brüſſel 68,17 SofigBukareſt 240 a Spanien 442 4,48Budapeſt Stockholm 70,68 82Danzig. 31,5251,68 Wien 7,95 48,00
Helſingfors 6,059] 6,071

Der Schluß war widerſtandsfähig. Farben konn
ten ſich auf 121,50 erholen. Neubeſitz blieben mangels
Umſatz ohne Schlußnotiz. Nachbörslich hörte man Ges-
fürel 93,25, ReichsbahnVorzugsaktien 107, Rheinſtahl 86,
Vereinigte Stahlobligationen 65,37, Jlſe Genuß 105,50,
RWE. 938,75, Bekula 116,50, Bemberg 458/4, Berger 145,
Aku 42,50, Neubeſitz 17, Harpener 87,62, Oberkoks 84,75,
Gelſenkirchen 54,62, Deſſauer Gas 112,75, Altbeſitz 88,87,
Klöckner 56,75, Hoeſch 63,50, Chade 145,50, Rütgers 5,50,
Feldmühle 74,62. Reichsſchuldbuch forderungen
notierten wie folgt: Ausgabe 1 1934er 99,37——100,12, Aus

gabe 2 1940er Ausgabe 1 Ausgabe 21943er--1948er Ausgabe 1 91,25- Ausgabe 2 1942er
bis 1948er 92, Wiederaufbauzuſchläge 1944er-1945er und
1946er--1948er 54—54,87.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin
Amtlich feſt geſetzte Pretſe)

Berlin, 28. Dezember 1988

Für 1000 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen, Maismärt. 76 R 1090,00-191,00 loko Berlin 2
do. September Weizenmehldo. Oktober Auszug 31,40-——32,40
do. Juli 3 Vorzug 80,40-81,40Märk. Futterw. Vollmehl 29,40-—30,40Sommerweizen S Bäcker 25,40-—26,40
Roggen Weizenkleie 12,20 12,60märk. 7172 Rg 158,00 Roggenmehl 21,60--22,60do. September S Roggenkleie 10,50-10,80
do. Oktober Rapsdo. Dezember ViktorigerbſenBraugerſte Kl. Speiſeerbſenfeinſte 178,00-182,00 Futtererbſen 9, 22 00

gute 171,00-176,00 Peluſchlen 17,00 18,00Sommergerſte 160,(0-166,00 Ackerbohnen 16,50 18,00
Futter und Wicken SJnduſtriegerſte Lupinen, blaue 11,50-12,50
Wintergerſte do. gelbe2zeilig 163,00-172,00 Leinkuchen 37 12,7*)4zeilig 157,00-160,00 Serradella, neue S
Hafer, märk., 139,00-145,00 Erdnußtk. 505), 10,6*)

alt e do. mehl 500, 11,0*)neu 5 Trockenſchnitzel 10,2-—10,3
do. September extr. Soyaſchrot
do. Oltober ab Hamburg 8,79)do. Dezember do. ab Stettin 9,1--9,2*)

Kartoffelflocken 14,3
do. Parität

Ausſchließlich Monopolzuſchlag für Jnland.
Die geringe Unternehmungsluſt hö i Berliner

Getreidegroßmarkt an. Für ſchnellve Weizen,
der noch bis Sonnabend von der Z abgefertigt
werden kann, beſtand nach beſtim en Jntereſſeweil die betreffenden Fir Dezember
ſuhrſcheine ausgeſtellt erh Geklein, da die Käufer auf
nehmen wollen, die L
erhöhten Feſtpreiſen ſo
mählich an die Januarpreiſe
wieder ruhig, Futter getre
Nachfrage erhält ſich nach
Der Abzug nach der Küſte
Gerſte ohne Aenderung.

etwas billigeren Preiſen off
gute Läger zu beſitzen.
auch geſchäftlich ruhig
notierten 148,75 Br.,
Roggen ſcheine 125 Br.

das
Kurſe

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28. Dez.
Auftrieb: 590 Rinder, 61 Ochſen, 241 Bul
len, 217 Kühe, 71 Färſen, 760 Hälber, 468
Schafe, 2348 Schweine, zuſammen 4166 Tiere.

Bullen:
22--24; Kühe:

5, 4. 18-19; Fär-
Kälber 1. 2.

33, 2. 23-25;I. 30-—31, 2.
29-—31, 2. 2628

28——30, 3. 2
28-—30,

ſen: 1. 31 34, 2. 2730; 41bis 44, 3. 37——-40, 30-36, 5. 23 29; Schafe:
I. 34——36, 2. 3. 28--33; chweine: 1. 54,

52——53, 50——51, 4. 48—49, 5. 45--47,2

7. 44--51. Geſchäftsgang:
ſchlecht, Kälber und Schafe langſam, Schweine
mittel. Ueberſtand: 147 Rinder, 31 Ochſen,
42 Bullen, 61 Kühe, 13 Färſen, 10 Kälber, 169
Schafe, 108 Schweine.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. Dezember. Auf

trieb: Rinder, 497 Ochſen, 819 Bullen;
1458 Kühe und Schlachthof direkt, 2860

46 zum Schlacht

darunter
30 zum

4087 Schafe,

Ochſen: 1.
31, 2. 29--30,

16—19,

2765

Färſen,
Kälber, 30 Auslandskälber,

direkt, Auslandsſchweine. 34——35,
Bullen: 1.hof 425

23-—25. Kühe: 1.3. 23, 3.4. 10--15. Färſen: 1. 31-—82, 2.2 26——28
bis 24. Freſſer: 20--24. Kälber
42—48, 4. 30 40, 5. 22—28

5. 35--37, 6. 26--34, 7. 30--3- 21-26.
Schweine: 1. 50—51, 2. 48—51, 3. 46-—50, 4. 43--46, 5. 40
bis 42, 7. 44—-47. Ziegen: Geſchäftsgang: Rinder
mittelmäßig, Kälber glatt, Schafe ziemlich glatt, Schweine
langſam. Der nächſte Markt findet am Mittwoch, dem
3. Januar, ſtatt.

Berliner Eiernvtierungen vom 28. Dez. Die notier
ten Preiſe ſind Abgabepreiſe in J an den Großhandel
ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Uſancen.
(Feſtgeſtellt von der amtlichen Verliner Eiernotierungs
kommiſſion am 28. Dez.) A. Jnlandseier: Deutſche
Handelsklaſſenier J. G 1 (vollfriſche Eier) Sonderklaſſe
65 Gramm und darüber 12,50, Gr A unter 65--60
Gramm 11,75, Größe B. unter 60-55 Gramm 10,50,
Größe C unter 55--50 Gramm 9,25, Größe D unter
50 Gramm 8,50, deutſche unſortierte Eier 10, deutſche ab
weichende, kleine, mittlere und Schmutzeier 7—-7,50.
B. Auslandseier: Dänen, Schweden, Finnländer,
Eſtländer und ähnliche Sorten 18er (9) 12,25, 17er (A)
11,50, 151 er (B) 10,50, leichtere (C) Rumänen8,75--9. C. Kühlhauseier: Ausländiſche: Extra
große (9) 9,50, große (A) 9, normale (B) 8,50, kleine
(C) 7,50. D. Kalkeier und andere konſervierte: Nor
male 8,75, kleine 7,25.

Berliner Metalle vom 28. Dezember
Preiſe für 100 Kilogramm, Silber 1 Kilogramm.
Kupfer, Elekt. 49,50; do. Raffin. Aluminium,

Hütt. 160; do. 2 o. Drhtb. 164. Nickel, rein 305.Antimvn, Reg. 39-41. Silber, ca. 1000 f. 38 41.
Term in. Kupfer: Dezember 42 B., 41,50 G. Januar
1934 41,75 bez., 41,75 B. 41,50 G. Februar 42,25 B.,
41,75 G. März 42,50 B., 42 G. April 42,75 B., 42,25 G
Mai 42,75 bez., 48 B., 42,50 G. Juni
Juli 43,50 B., G.; Auguſt 43,75

Blei:
Dezember 15,75 B., 15 G. Januar 1934 15,75 B., 15 G.

44,25 G. Stimmung ſtetig.
Februar 15,75 B., 15,25 G. März 15,75 B., 15,25 G.;
April 16 B., 15,25 G.; Mai 16 B., 15,50 G. Junt 16 B.,
15,50 G.; Juli 16 B., 15,50 G. Auguſt 16,25 B., 15,50 G.
September 16,25. B., 15,75 G. Oktober 16,25 B. 15,75 G.;
November 16,50 B., 16 G. Stimmung kaum ſtetig. Zink:
Dezember 19,50 B., 18,75 G. Januar 160834 18,75 bez.,
19 B. 18,75 G.; Februar 19,25 B., 18 G.; Märs 19,50 B.,
19 G. April 19,75 B. 19,25 G. Mai 20 B., 19,50 G.;
Juni 20,25 B., 19,75 G.; Juli 20,50 B., 20 G. Auguſt
20,75 B., 20,25 G.; September 21 B., 26,50 G. Oktober
21,50 B., 26,75 G. November 21,76 B., 21 G. Stim
mung ſtetig.



Bilanz an der Fahreswende
Rückblick und ernſte Mahnungen

Unaufhaltſam eilt die Zeit. Tag reiht
an Tag, zu Monaten, Jahren. In die

ewigen Gezeiten der Natur iſt der Menſch
hineingeſtellt, ſo unendlich wingig mit ſeinem
Menſchenalter. Wie ſchnell ſind die Stufen
des Menſchenlebens durcheilt, Kind, Jüngling,
Mann, und wie bald iſt die Wende des Lebens
erreicht, wo der Menſch den Weg wieder ab
wärts ſchreiret zum Greis, zum Vergehen

Zögernd kommt die Zukunft herangezogen,
Pfeilſchnell iſt das Jetzt entflogen,
Ewig ſtill ſteht die Vergangenheit.
Dieſes Zukunftsbangen, dieſes

Wiſſen der Vergänglichkeit
ſind es, was den Menſchen an der Jahres
wende befällt, ihn zur inneren Einkehr
zwingend und Gemeinſchaft ſuchen läßt, ſtatt
Einſamkeit. An der Schwelle des neuen Jah
res hält er Raſt um zurückzuſchauen in
die Vergangenheit des Lebens, abrechnend und
ſchöpfend aus den Erfahrungen der Ver
gangenheit, die greifbar vor ihm ſtille ſteht.

Ehe die letzten Stunden des Jahres ver
rinnen, beugt ſich auch der Meiſter in ſeiner
Werkſtatt, der Kaufmann in ſeinem Kon
tor nochmals über Zahlenreihen, die Werte
errechnend, die er in die ungewiſſe Zukunft
als Sicherung einbringen kann. Bil anz des
letzten Jahres auch jetzt wieder.

Lieber Meiſter oder Kaufmann,
verweile noch ein bißchen in deiner Werkſtatt
oder deinem Kontor, wenn du vermeinſt deine
Rechnung fertig zu haben; denn ſie ſtimmt
nicht, mäg ſie für dich ausfallen wie ſie will.

Fange nicht noch einmal an mit Addieren,
ſondern klappe deine Bücher ruhig zu, denn
es iſt etwas anderes, was die Unſtimmig
keiten herbeiführt. Höre zu mein lieber

Freund.

du auch nur durch das Volk, darum
müſſen wir dem Volke dienen, um ſelber
groß zu werden. Und das iſt die Bi-
l die der nativnalſozialiſtiſche Ge
meinſchaftsgeiſt dir zieht.

Aber noch eins! Da ſind deine Geſellen
und Lehrlinge, deine Gehilfen undArbeiter, die mit deiner Werkſtatt, deinem
Laden ebenſo verbunden ſind, wie du ſelbſt.
Sie ſind

Mitarbeiter und Mitſtreiter Deines
Schaffens

und nicht zuletzt, deine deutſchen Volksge
noſſen, die in unſerer Gemeinſchaft genau
ſo viel gelten wie du. Laß deine Mitſtreiter
daher nicht nur für dich arbeiten, ſondern

laß ſie auch teilnehmen an deinen Plänen
und deinem inneren Leben.

Wohnen ſie bei dir, ſo denke daran, daß
auch ſie Anſpruch darauf erheben können, ein
freundliches Heim, in welchem ſie ſich wohl
fühlen können, zu beſitzen. Denke ja nicht, daß
irgend eine Bodenkammer gerade gut genug
iſt, als Wohnung für deine Mitarbeiter zu
dienen. Jn deinen Familienkreis ge
hört dein Gehilfe, Geſelle oder Lehrling. Jm
mer muß dir hierbei das wunderbare Bild
vor Augen ſchweben, wie der Hausherr in
mitten ſeiner Familie und ſeines ganzen Ge
ſindes die Hände faltet zum Tiſchgebet.

Daß ſo im kommenden Jahre jeder ein
zelne in ſeinem Denken und Handeln anſtelle
des Jchs nur das Wir ſetzt, muß das Streben
jedes ehrlichen Deutſchen ſein. Nur wenn wir
mit dem feſten Willen ſo zu handeln die
Schwelle des neuen Jahres überſchreiten, kön
nen wir uns und dem deutſchen Volke freu
digen Herzens ein frohes neues Jahr wünſchen

und auch erhoffen. Erler.
Amerhehner, andwerker, Kaufleute nd Hewerbetreldendel

Die umfaſſende Propaganda der Staats regierung hat zu einer beſonders ſtarken Belebung des Weihnachtsgeſchäftes geführt und die angeſtrebte vermehrte Einſtellung von Ar
beitskräften erforderlich gemacht.

Da naturgemäß nach dieſer Wirtſchaftsb elebung wieder eine kurze ſaiſonmäßige Ruhe
einſetzt, macht ſich teilwei
nug waren, dem Betriebsinhaber

teilweiſe in der Wirtſchaft das Beſtreben geltend, Arbeitskräfte, die gut ge

während der lebhaften Geſchäftszeit Gewinn zu erarbeiten, jetzt
wieder zu entlaſſen.

Dieſer gewollte oder ungewollte Egoismus
entſpricht aber nicht dem Gemeinſchaftsgeiſt und dem Willen unſeres Führers AdolfHitler, der vpferfreudige Mitarbeit jedes einzelnen an dem Wiederaufbau von Volk und
Wirtſchaft fordert.

Jeder Geſchäftsinhaber,
der in der Jetztzeit, die für die Wintermonate unbedingtes Durchhalten fordert, einen

erkennen, ſondern an ſeinem eignen
Weſen und der Art ſeiner Geſchäftsfüh

rung.
Von dem Wort „nationgal“ oder

„vaterländiſch“ iſt dasſelbe zu ſagen
wie von dem Wort „deutſch“.

Auch mit

nationalen Symbolen
ſollte der Kaufmann keinen Mißbrauch trei
ben. Wir wollen uns darüber freuen, daß
unſer Volk wieder urſprünglich und lebendig
genug die Kraft fühlen gelernt hat, die von
olchen Symbolen ausgehen kann. Wir ſoll

ten uns dann aber auch davor hüten, dieſe
Zeichen in den Dienſt wirtſchaftlicher Propa
ganda zu ſtellen und dadurch zu profanieren.

Die deutſchen Nationalfahnen z. B.,
für die Millionen Volksgenoſſen ihr Leben ge
laſſen haben, ſollen ein für allemal gegen eine
Herabwürdigung zur Geſchäftsfahne gefeit ſein.
Es kann daher nicht gebilligt werden, wenn
einzelne Geſchäfte, um ihren deutſchen Charak
ter oder ihre ſonſtige Einſtellung zu betonen,
Tag für Tag die deutſchen Fahnen
oder eine der deutſchen Fahnen zuzeigen. Denn im allgemeinen ſollte die
Flagge nur bei Anläſſen beſonderer Art ge
hißt werden. (Eine diesbezügliche Verfügung
iſt ja vor einigen Tagen vom Reichspropa
gandaminiſterium veröffentlicht worden.) Wo
mit auch die Frage der Beflaggung von
Geſchäftshäuſern hinreichend geklärt
ſein dürfte.

In gleicher Weiſe iſt zu beanſtanden, wenn
nationale Symbole, wie etwa das Eiſerne
Kreuz oder das Hakenkreuz zu geſchäft
lichen Zwecken auf Geſchäftspapieren, in Jnſe
raten, Reklamen, Schaufenſtern uſtv. regel
mäßig benutzt werden.

Auch das Wort Parteigenoſſe oderdie abgekürzte Form Pg. ſollte in der geſchäft
lichen Werbung nach Möglichkeit vermieden
werden, weil man ſeine Parteimitgliedſchaft,
die ein Ehrentitel iſt, nicht zu geſchäftlichenAngeſtellten, und wenn nur einen Hilfsarbeiter, aus materiellen Gründen entläßt und

ihn wieder dem Elend der Arbeitsloſigkeit überantwortet,
verſündigt ſich an dem Deutſchen Volke,

das durch den Sozialismus der Liebe und der Tat den Winter ohne Härte überſtehen muß
und dann im Frühjahr mit um ſo ſtärkerer Kraft an die Vollendung des gewaltigen Aufbau
werkes gehen ſoll.

Jeder Unternehmer, Handwerker, Kaufmann und Gewerbetreibender,
der an der Neubelebung von Volk und Wirtſchaft teilgenommen, hat daher die
moraliſche Pflicht, nach dem Willen unſeres Führers zu handeln, und wenn es ſein muß, auch
unter Opfern.

Daher keine Entlaſſungen, ſondern Durchhalten!

Zwecken hervorkehren ſoll. Noch weniger kann
es gutgeheißen werden, wenn jemand ſeine
Parteimitgliedſchaft dazu gebraucht, auf ir
gend einen Vertragspart. er (z. B. auf ſeinen
Hausbeſitzer) einen unzuläſſigen Druck aus
zuüben.

Dieſe wenigen Beiſpiele dürften genügen,
um klarzumachen, worauf es ankommt. Wir
ſchreiben dieſe Zeilen keinesfalls aus klein
licher Tadelſucht. Denn Tadel iſt nur dann
am Platze, wenn nicht Unkenntnis, ſon
dern Abſicht vorliegt, das möchten wir im
allgemeinen nicht annehmen. Uns kommt es

Vor einem Jahr ſaßeſt du genau ſo wie
heute von deinen Zahlreihen, nur daß die Ak
tivſeite eine gewaltige Leere zeigte. Du
ſahſt mit Sicherheit dein Ende voraus, wenn
es auf dem Wege weiterging, den

ein irrſinniges Wirtſchafts und
Regierungsſyſtem

dem deutſchen Volk aufgedrängt und wel:hes
Deutſchland an den Rand des Abgrunves
brachte. Dich Hand werker und Hand
ler hatte man damals als überflüſſig auf den
Abſterbeetat geſetzt.

Jm letzten Augenblick riß Adolf Hitler
mit ſeinen Getreuen das deutſche Volk vor dem
drohenden Abgrund zurück.

Er fegte alle volksfeindlichen Elemente hin
weg und wies auch der Wirtſchaft neue
Wege, die mit den Lebensintereſſen des Val
kes verbunden waren. Er begann in zäher
unmenſchlicher Arbeit Millionen deutſcher
Volksgenoſſen wieder in den Werte ſchaffenden
Produktionsprozeß einzuſchalten und gab auch
dir Meiſter und Händler wieder ein Lebens
recht, daß ſtärker iſt, denn je zuvor.

Der nationalſozialiſtiſche Geiſt
der Tat, der Arbeitsmöglichkeiten ſchaffte
für Millionen Volksgenoſſen, ſchaffte auch die
Einheit des ganzen Volkes zur Mitarbeit an
dem Aufbauwerk unſerer Nation. Gewal
tiges hat der nationale Sozialismus am deut
ſchen Volk in den elf Monaten ſeiner Herr
ſchaft geleiſtet. Wenn auch die Not noch groß
iſt, die Deutſchland in das neue Jahr mit
hineinnimmt, ſo iſt der

Glaube an unſeren Führer,
daß er auch dieſe Not noch meiſtert, ſo felſen
feſt, daß das deutſche Volkin ſeiner
neuen gewaltigen Einheit undSchickſals gemeinſchaft mit volkem
Vertrauen und feſter Zuverſicht
in das neue Jahr hineingeht.

Meiſter oder Kaufmann, der du deine
Zahlenreihe geprüft haſt, hier haben wir, was
du in deiner Rechnung vergaßeſt, ganz gleich
gültig ob du ſchon zahlenmäßig teilgenommen
an dem Neuaufleben von Volk und Wirtſchaft
durch den Nationalſoziglismus.

Du haſt bei deinen Zahlen vergeſſen, daß
du in dem Weltgeſchehen nichts, dein
Volk aber alles bedeutet und daß es dir
nur wohlgehen kann, wenn es dem Volk
gut geht.

Auf deine Aktivſeite des Jahres 1933 ge
hört die Tat des Nativnalſozialismus, des Ge
meinſchaftsgeiſtes, die dir erſt wieder Lebens
möglichkeit gegeben hat, indem ſie dem deut
ſchen Volke neues Leben, neue Einheit und
neue Zukunft gab.

Dein Hab und Gut, welches bei deiner
Rechnung auf der Aktivſeite ſteht, gehört aber
auf die Schuldenſeite, denn es gehört
dem deutſchen Volke, das du nur als deſſen
Treuhänder zu verwalten haſt. Und weiter
gehört auf dein Schuldenkonto, deine Schuld
verpflichtung, welche du an 12. November 1938
dahingehend eingegangen biſt, daß du dich zur
opferfreudigen Mitarbeit an dem
Neubau des Deutſchen Volkes und
ſeiner Wirtſchaft bekannteſt. Lieber Freund,
du haſt eine gewaltige Schuldenlaſt.

Du gehörſt mit Haut und Haaren deinem
Gläubiger und dieſgr iſt das Deutſche Volk.

Alles was du beſitzt, haſt du aus dem
Volke, alles was du werden willſt, wirſt

Dipl.Kfm. Dr. Trautmann,
Gauwirtſchaftsberater.

Ueber nationalen

Lamminger,NSHagoGauAmtsleiter.

Takt im Geſchäſtsleben
Von Dr. Paul Keuth, Saarbrücken

Deutſch ſein, heißt eine Sache
um ihrer ſelbſt willen tun.

Richard Wagner.
Wir leben in einer großen Zeiten

wende, die nicht nur äußerlich vieles um
geſtaltet oder gar beſeitigt hat, was von alters
her überkommen iſt. Jmmer deutlicher wird es,
daß die äußerlichen Veränderungen nur das
Sekundäre ſind, nur Auswirkungen einer
innerlichen Wandlung des Menſchen. Es iſt leicht, einguſehen, daß viele,
vielleicht ſogar die meiſten Menſchen dem
Neuen gegenüber, das da werden ſoll, oft recht
un ſicher ſind. Sie fühlen wohl, daß auch
ſie ſich umſtellen müſſen, aber ſie wiſſen nicht
immer, wie das im einzelnen zu geſchehen hat.

Aus dieſer Unſicherheit heraus läßt ſich
vieles erklären, was heute als Uebertrei
bung, Geſchmackloſigkeit und Taktloſigkeit
wirkt, was aber meiſtens gar nicht als

ſolche beabſichtigt iſt.
Nichts tut in ſolchen Zeiten des

bruches mehr not als
Zielklarheit und Führung.

Man kann es von der breiten Maſſe des
Volkes nicht erwarten, daß ſie in allen
Einzelfragen der Gewinnung eines neuen na
tionalen Lebensſtiles von vorn herein mit un
trüglicher Sicherheit das Richtige trifft Wir
haben heute einfach aber keine Zeit mehr,
nach liberaliſtiſcher Art paſſiv abzu
warten, bis nach unendlich vielen Kinder
krankheiten, Widerſtänden und Rückſchlägen
ſich auf irgend einem Gebiet des menſchlichen
Lebens der optimale Zuſtand heraus
gebildet hat.

Zu den erzieheriſchen Kräften, die in die
ſer Situation beſondere Pflichten haben, ge
hören auch die Wirtſchaftsverbände.
Traditionen und Einſicht in die gegenwärtige
Lage verpflichtet ſie deshalb, ſoweit es in
ihren Kräften ſteht, gerade jetzt auf dem Wege
zur Bildung einer neuen Wirtſchaftsgeſinn ung wegweiſend zu ſein.

Heute möchten wir einmal mit aller Deut
lichkeit auf die Fragen zu ſprechen kommen,
die mit dem Thema Patriotismus und
Geſchäft in Verbindung ſtehen, Fragen, die
beſonders heikel, aber auch beſonders bedeu
tungsvoll ſind.

Grundſätzlich iſt zu ſagen, daß jede
Vermiſchung von Geſchäft und Patriotis

Um

mus bedenklich iſt. Wer glaubt, mit Pa
triotismus Geſchäfte machen oder ſein
eigenes Geſchäft vorwärts bringen zu
können, iſt alles andere, nur kein Patriot.
Denn das Heranziehen vaterländiſcher

Werte in das Geſchäftsleben, bedeutet eine
Profanierung. Jeder Kaufmann, der es
mit dieſen Dingen ernſt meint, ſollte deshalb
perſönlich darauf bedacht ſein, Patriotismus
und Geſchäft möglichſt auseinander zu halten.
Der deutſche Kaufmann ſoll z um
Ausdruckbringen, daß man mit ſei
nem- Deutſchtum keine Geſchäfte
machen darf.

Jeder, der bewußt und ehrlich deutſch emp
findet, wird z. B. ſchon nicht gerne ſehen,
wenn das Wort „Deutſch“ zur Kennzeich
nung einer Firma oder eines Geſchäftes ge
braucht wird, etwa in der Form

Deutſches Geſchäft“
und dergl. mehr. Wohin ſollte es führen,
wenn alle deutſchen Einzelhandelsgeſchäfte
es gibt deren mehrere 100 0002 ſich in
ihrer Firmenbezeichnung das Wort „deutſch“
zulegen wollten Bedeutet es für alle dieſe
Geſchäfte, die z. T. ſchon Jahrzehnte lang be
ſtehen oder ſogar auf über Hundert Jahre
Tätigkeit zurückblicken, nicht eine, wenn auch
ungewollte, Herabſetzung, wenn nament
lich bei Neugründungen jetzt die Firmenbe
zeichnung „deutſch“ Mode wird

Welch eine Jnflation und damit Ent
wertung des Begriffes deutſchmüßte entſtehen, wenn alle dieſe Geſchäfte nun
auch dazu übergehen wurden, ſich als „deut
ſches Geſchäft“ zu bezeichnen? (Wir wollen
hier einmal ganz davon abſehen, daß die
Frage, wer ſich „deutſches Geſchäft“ nennen
kann, noch ſehr ungetlärt iſt. Iſt es deshalb
nicht klüger und weitſichtiger, ja iſt es nicht
ſogar notwendig, daß eine ſolch ungeklärte
Frage beſſer überhaupt nicht aufgeworfen
wird

Wir ſollen doch darauf halten, daß wir
nicht nur in religiöſen, ſondern auch in vater
ländiſchen Dingen Worte, die uns heilig ſind
„nicht unnützlich führen“.

Nicht das Firmenſchild oder die zuſätzliche
Bezeichnung „deutſch“ macht den deutſchen
Kaufmann, und nicht an dieſen äußeren
Beseichnungen ſoll man ihn als ſolchen

lediglich darauf an,

im Intereſſe des Anſehens des
Handelsſtandes

rechtzeitig auf Entwicklungstendenzen aufmerk
ſam zu machen, deren Anfänge zwar erſt er
kennbar ſind, die wir aber von vornherein ab
lehnen.

Denn für Reinheit und Sauber-keit des Wettbewerbes kämpfen,
heißt auch Front machen gegen jede pein
liche und verderbliche Verquickung von
Patriotismus und Geſchäft. Wir denken,
daß niemand, der es gut meint mit ſeinem
Vaterland, es uns verargt, wenn wir hier
frühzeitig ein deutliches, d. h. dent

ſches Wort geſprochen haben.
h

NG Wirtſchafts u. Gteuer
beratung der

Unſere Sprechſtunde findet nach wie vor für
minderbemittelte Mitglieder des GHG und
der NSHAGO regelmäßig
Mättwochs von 17.50 bis 18. 30 V
ſtatt.

Alle diejenigen, die eine Auskunft haben
wollen, haben folgende Ausweiſe vorzulegen:

NSHAGO oder GHGMitgliedſchaft, MNZ
Bezugsquittung, letzter Einkommen und Ver
mögensſteuerbeſcheid.

gez. Wirtſchaftsprüfer Rudolf Liß,
Gaufachgruppenberater Wirtſchaftstreuhänder

des BNSDJ.Leiter der NS-Sprechſtunde für Wirtſchafts
und Steuerberatung bei der „MNZ“.

mee nRechfseche

Steuerbefreiung für neu errichtete
Wohngebäude.

Die Steuerbefreiung für neu errichtete
Wohngebäude iſt in verſchiedenen Geſetzen und
Verordnungen geregelt. Die maßgebenden Vor
ſchriften ſind nun in einer neuen Du rich
führungsverordnung zuſammengefaßt,
zu der der Reichsminiſter der Finanzen um
fangreiche Runderlaſſe her ausgegeben hat, die
allen Jntereſſenten durch die Poſt nach allen
Orten gegen Einſendung von 80 Pf. in Brief
marken oder auf Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 421
vom Verlag für Reichsſteuertabellen m. b. H.
Berlin NW e 87, Elberfelder Straße 80, zu
geſandt werden.

Beſonders iſt darauf hinzuweiſen, daß der
Steuerpflichtige in allen Fällen, in denen ein
Eigenheim nach dem I. Januar 1934 bezugs
fertig wird, die Anwendung der neuen Steuer
befreiungsvorſchriften verlangen kann, ſo daß
der Baubeginn nicht mehr verzögert werden
braucht.
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Deutſcher Vundſunk
Der Rundfunk

Das Jahr der großen Umorganiſation des
deutſchen Rundfunks liegt hinter uns; in einemMonat jährt ſich der Tag der Machtübernahme

und der Errichtung des totalen Staates durch
den Nationalſozialismus, der ſeinen weit
hallenden Ausdruck durch die

Hörberichte des Rundfunks
fand. Dieſe erſten Reportagen bildeten auch
den Auftakt für eine neue Geſtaltung dieſer
Rundfunkgattung, die neben den dringenden
organiſatoriſchen Aufgaben von Anfang an
zu einer ungeahnten Entwicklung in die Welt
geführt wurde. Den erſten Beweis für die
umfaſſende Erſchöpfung aller Möglichkeiten
des Hörberichtes lieferte dann der Tag von
rer rn der gleichzeitig eine Neuerung in

er

Geſtaltung des Rundfunkprogramms
brachte; es wurde zum erſten Mal ein Tages
programm unter einem einheitlichen Geſichts
un geſtellt.

Das hiſtoriſche Ereignis von Potsdam
wurde zum Leitmotiv eines ganzen Sende
tages, nicht nur, daß die Mikrofone alle Ausſchnitte übermittelten, auch die e eriſchen
Sendungen fügten ſich organiſch dem Geſamt-
aufbau ein. Es folgten die neuen Beweiſe
dieſer Programmidee: der erſte Mai,
der Reichsparteitag in Nürnberg und das
Treffen auf dem Bückeberg. Hier liegen
Anſätze, die zu einer Weiterentwicklung füh
ren können, nicht nur auf dem Gebiete der
Erfaſſung des politiſchen Geſchehens, ſondern
alle Räume des kulturellen Lebens können
unter ähnlichen Geſichtspunkten vom Rund
funk erobert werden. Ermöglicht wurde dieſe
neue Form
der, künſtleriſchen Geſtaltung aktuellen Ge
ſchehens durch die reſtloſe Löſung des Mikro
phons aus den Sendehäuſern, die an dieſem
Tage nur eine Art „Umſchalteſtelle“ waren, in
deren Säle nur wenige Sendungen ſtattfan
den, die ſich in einige Lücken einfügten.

Das neue Jahr kann, ohne daß damit der
neuen Funkform eine Minderung in der Wir-
kung angetan wird, dieſe Einheitsprogramme
zahlreich pflegen: die Umgruppierung der ein
zelnen Bezirksſender zu Sendergruppen wer
den den Schritt hierzu erleichtern. Die
Entwicklung des muſikaliſchen Programms zu
einem Hauptfaktor des Rundfunkprogramms
überhaupt, wird dahin führen, daß die
Volksmuſik
ſich einen Platz im deutſchen Rundfunk er
obert, wodurch eine oft genannte „Kriſe der
Unterhaltungsmuſik“ wohl ihre Löſung finden
wird. Es bleibt das Problem des
Hörſpiels.
Die Sendeſpiele ſind ohne Zweifel die funk-
eigenſte Form einer neuen Kunſtgattung,
jedoch noch immer richten ſich dieſe Sen
dungen (von einigen Ausnahmen abgeſehen)
an einen nur kleinen Kreis der Hörerſchaft.
Das Hörſpiel hat große Pionierarbeit geleiſtet
in der Aufdeckung neuer Wege zur Geſtaltung,
Vertiefung und Verlebendigung des geſproche-
nen Wortes; es hat bisweilen eine führende
Stellung im Rundfunk eingenommen, deren
Umfang vielleicht nicht gerechtfertigt geweſen
iſt. Wie das muſikaliſche Schaffen ganz auf
das Volksgemäße abgeſtimmt werden ſoll, ſo
werden aucs die Hörſpiele einen Weg Zum Ohraller Horerſchichten finden müſſen. Das gilt
gleichmäßicz für das potitiſche wie für das
Sendeſpiel. deſſen Grund motiv nicht im un
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mittelbaren Geſchehen der Zeit zu ſuchen iſt.
Wenn eine Verringerung der Zahl der Hör
ſpiele gleichbedeutend ſein kann mit der Schaf
fung von Spitzenleiſtungen, die alle bahri
brechende Taten auf dem Weg der Funkgeſtal-
tung ſind. dann wäre ein nicht hoch genug
anzuſchlagender Gewinn für den Rundfunk
und den Hörer erzielt. Vor wenigen Tagen
hörten wir die Aufführung eines Hörſpieles
von Richard Billinger, in einer wie aus Holz
geſchnittenen Sprache, untermalt von muſika-
liſchen Geräuſchen, das uns als eine Form
erſcheinen will, die gepflegt werden muß.
Hörſpielſendungen, früher oft eine Belaſtung
des Abendprogramms, müſſen Feierſtunden
des Rundfunks werden.

Nach der großen Entwicklung der Reportage,
die in das Gebiet des Vortragsweſens ein
gebrochen iſt, wird
auch der Vortrag
ſelbſt Formen finden, die ſich von den bisher
gepflegten unterſcheiden müſſen. Die lebens-
nahe und aufgelockerte, allgemeinverſtändliche
Art der Stoffvermittlung ſoll nicht zum Hörer
ſprechen, ſondern den Hörer anſprechen und
weſentlich dazu beitragen, daß ein geiſtiges
Weltbild im Hörer geformt wird. Der
Rundfunk des kommenden Jahres ſteht ganz
unter der Parole des Lebensnahen und des
volkhaften Lebensnah nicht nur in dem Sinne,

im Fahre 1954
Darſtellung lebendig iſt, ſondern auch

in dem Sinne, daß der Rundfunk in allen ſei
nen Sendungen den engen Kontakt mit dem

daß die

Leben und Geſchehen erſtrebt, indem er die
Quellen alles Lebens aufſucht.

Ferner wird allen Funkſchaffenden eine
neue Aufgabe erſtehen, für
die Feierabende
ein Programm der Freude und der Entſpan-
nung zu formen, das ſeine Ausſtrahlungen in
alle Einzelgebiete des funkiſchen Schaffens
ſendet. Der einheitliche Geſichtspunkt, unter
dem das ganze kulturelle Wirken des Rund
funks heute ſteht, wird zu einer immer ſtär-
keren Entwicklung des e eführen, zu einer Verwiklichung des alten Wun
ſches nach einem einheitlichen deutſchen Rund
funk als Ausdruck der Gemeinſamkeit eines
ganzen Volkes. Die gewaltigen Kräfte, die
damit hinter jeder Sendung ſtehen, werden
neue Brücken zur Welt ſchlagen können, zu
den Deutſchen, die jenſeits der Reichsgrenzen
leben und zu den anderen Völkern, denen die
drahtloſe Welle ein Bild der deutſchen Volk-
wertung vermitteln wird.

Die kulturfördernde
Bedeutung des Rundfunks

Der deutſche Rundfunk kann heute nicht mehr
aus der Geſamtheit der deutſchen Kulturinſti-
tute herausgelöſt werden; auf Grund dieſer Er
kenntnis iſt ihm ein hervorragender Platz in
der Organiſation der Reichskulturkammer ein-
geräumt worden. Nun erfüllt aber der Rund
funk ſeine Aufgabe nicht allein damit, daß er
der Mittler aller weſentlicher kultureller Ge
ſchehniſſe wird, ſondern er erweitert ſeine för
dernde Tätigkeit über die Grenzen ſeines eige-
nen Organismus hinaus. Von einem Spiegel
des kulturellen Lebens iſt der Rundfunk zu
einem Erwecker und Förderer des geiſtigen
Lebens der Nation überhaupt geworden.

Aus den Hörergeldern werden beſtimmte
Summen deutſchen Kulturinſtituten zu

geleitet.

Es handelt ſich dabei nicht um eine
in dem Sinne von einem Zuſchuß
tung einer Einrichtung, ſondern die Mittel
dienen aufbauenden Zwecken. Es wird er-
wartet, daß eine vollwertige künſtleriſche Gegen

Subvention
zur Erhal

Das Fahr des deutſchen Rundfunks
Ein Rückblick auf 1935

Jm vergangenen Jahre 1933 ſtand der
deutſche Rundfunk im Zeichen der national
ſozialiſtiſchen Revolution. Es galt, den Geiſt,per alle Gebiete des öffentlichen Lebens erfaßt
hatte, auch in den Rundfunk hineinzutragen,
der eines der wichtigſten Aufklärungs- und
Propagandamittel der nationalen Regierung
werden ſollte. Kein Geringerer als Reichs
miniſter Dri Goebbels übernahm das Rund-
funkweſen in ſeinen Arbeitsbereich und erſetzte
diejenigen Beamten, die den Anforderungen
des neuen Staates nicht im vollen Maße ge
nügten, durch ſolche, die eine objektive und un
bedingt nationalſozialiſtiſche Geſtaltung des
Rundfunks verbürgten. Er berief als Leiter
der Abteilung für das Rundfunkweſen Miniſte
rialrat Horſt Dreßler-Andreß in das Reichs
miniſterium für Volksaufklärung und Propa
ganda, während er Eugen Hadamovſky zum
Reichsſendeleiter ernannte. Von beſonderer
Bedeutung war dann die Schaffung der Reich
rundfunkkammer, die ſpäter in die Reie
kulturkammer eingebaut wurde. Hier ſind die
Verbände aller am Rundfunk Jntereſſierten
zuſammengefaßt, und Techniker, Jnduſtrielle,
Händler und Hörer arbeiten gemeinſam an
der weiteren Entwicklung und Ausgeſtaltung
des deutſchen Rundfunks. Später wurden auch
bei den einzelnen Sendern Umbeſetzungen not
wendig, ſo daß heute alle Sendergeſellſchaften
unter einheitlicher Führung ſtehen.

Sofort nach der Machtübernahme durch die
NSDAP wurde der Rundfunk in großzügigem
Maße in den Dienſt der nationalen Bewegung
geſtellt, und' vor allen Dingen vor den Reichs
bagswahlen vom 5. März und vom 12. Novem
ber war er ein unentbehrliches Mittel zur
Aufklärung der Wählermaſſen. Eine große
Anzahl von Miniſtern und anderen hervor
ragenden Perſönlichkeiten haben aufklärende
Vorträge gehalten und die Stunde der Nation
bietet ein unvergleichliches Mittel der Beleh
rung und Erziehung im nationalen Geiſt.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Geſtal
tung des Programms einer durchgreifenden
Reviſion unterzogen werden mußte. Alles Un
deutſche, das in den vergangenen Jahren gerade
im Rundfunk Eingang gefunden hatte, iſt aus
n Programm verſchwunden. Auch was dieDarbietungen der ver betrifft, haben wir
im vergangenen Jahre einen wahrhaft deut-
ſchen Rundfunk erhalten. Dieſe Tatſache findet
ſelbſt in den Pauſenzeichen ihren Niederſchlag.
Faſt bei allen deutſchen Sendern ſind die ein
tönigen Weckerzeichen durch Motive aus Kampf
geſängen und Volksliedern erſetzt worden.
Einen breiten Raum nehmen im Rundfunk-
programm die Reportagen von großen Feiern
und Kundgebungen ein, und die Sendungen
von der Potsdamer Reichstagseröffnung, vom
Tag der nationalen Arbeit und vom Tag des
deutſchen Bauern ſtellten geradezu Meiſter
leiſtungen der Rundfunkübertragung dar.

Dabei iſt aber auch die techniſche Entwick
lung des Rundfunks nicht vernachläſſigt wor
den. Die Schaffung des Volksempfängers iſt
eine Großtat, die noch keinem anderen Volk
gelungen iſt, und die Tatſache, daß bereits
mehr als 500 000 Exemplare davon abgeſetzt
worden ſind, beweiſt, daß Propagandaminiſte-
rium und Funkinduſtrie den richtigen Weg ein
geſchlagen haben. Auch die großen Empfänger
ſind erheblichen Verbeſſerungen unterzogen
worden, und die großen Superhet Apparate
ſind von allen Mängeln frei. Die deutſche
Funkausſtellung 1933 geſtaltete ſich zu einem
großartigen Ereignis und war in jeder Be
ziehung erfolgreich. Sie zeigte beſonders auch
die Fortſchritte im Fernſehen. Wie auf ſo
vielen anderen Gebieten der Rundfunktechnik
marſchiert auch hier Deutſchland an der Spitze,
was auch durch die Uebernahme des deutſchen
Syſtems durch England bewieſen wurde.

Volksempfängerund alle Arten Radio-Geräte auf Tell zahlung be

Max Kuhn, Humbolcdtstr. 48

Die deutſchen Sender wurden im Laufe desJahres 1938 bedeutend ausgebaut. Zum Teil
entſtanden ſie neu, zum Teil wurden ſie ver
beſſert. Ende des Jahres nahmen die neuen
Großſender in Berlin-Tegel, Mühlacker,
München und Freiburg i. Br. ihren Betrieb
auf, während der neue Hamburger Sender kurz
vor der Vollendung ſteht. Auch in Kaſſel und
Bremen ſind neue Sender entſtanden.

Es war eine natürliche Folge der außer
ordentlichen Pflege, die die Reichsregierung
und beſonders das Reichsminiſterium für
Propaganda und Volks e e dem Rund
funkweſen angedeihen ließen, daß die Teil-
nehmerzahl im vergangenen Jahr in dauern-
dem Steigen begriffen war, und zu Ende des
Jahres annähernd 5 Millionen betrug. Wenn
man annimmt, daß durchſchnittlich auf jeden
Apparat 4 Hörer kommen, was gewiß nicht zu
hoch gegriffen iſt, ſo ergibt ſich eine Zahl von
20 Millionen Rundfunkhörern. Der deutſche
Rundfunk hat ſo im Jahre 1933 einen un
geahnten Aufſchwung genommen und er kann
das Wort von der achten Großmacht, das
Dr. Goebbels auf ihn geprägt hat, mit Recht
für ſich in Anſpruch nehmen.

leiſtung in ſpäterer Zeit geboten wird. DieſeGehen kommt naturgemäß der Hörer
ſchaft in erſter Linie zugute, da der Rundfunk
bewußt alle die Stellen aufſucht, an denen
künſtleriſch hochwertige Arbeit geleiſtet wird.
Die Reichskulturkammer hat durch die Zuſam-
menfaſſung aller Kräfte einen belebenden Aus
tauſch ermöglicht, deſſen Herzſchlag und Tempo
nicht zuletzt der Rundfunk beſtimmen wird, da
er einer der umfaſſendſten Hrganismen iſt und
ein Treuhändler wahrer Kulturarbeit. Die Ge
bühren dienen ja nicht nur einer Förderung der
Kunſt durch Einſatz des techniſchen Jnſtru
mentes Rundfunk, durch Uebertragungen, ſon
dern eine unmittelbare Förderung von Kultur
inſtituten ſchafft erſt in vielen Fällen eine neue
künſtleriſche Arbeit.

Der Rundfunk iſt nicht mehr nur ein
Mittel zur Verbreitung von Sendungen,
ſondern ſteht an führender Stelle als An

reger und Erwecker.
So unmittelbar wie die geſamte Rundfunk
hörerſchaft ſtellt ſich kaum eine andere Organi-
ſation in den Dienſt dieſer hohen Aufgabe
Die Auswirkungen einer zweckmäßigen und be
wußten Verteilung der fördernden Mittel n
den Rundfunkgebühren ſind in ihrem ganzeUmfange noch nicht zu überſehen, weil ſie ich

erſt im Laufe einer längeren Zeitſpanne er
kennbar auswirken werden. Es handelt ſich ja
nicht nur um „Srützungsaktionen“, ſondern
um Erſchließung von Neuland und rn
eines Bodens für kulkurellen Wachstum. Dasiſt ſehr wohl zu unterſcheiden von einer Sub
vention ins Uferloſe, wie ſie vom Syſtem geübt
wurde und die in keiner Weiſe gerechtfertigt iſt.

Niemals würde der Rundfunk, das mo-
dernſte Jnſtrument unſeres kulturellen
Lebens, ein Schrittmacher ſein, wenn er
ſich damit begnügte, die Erſcheinungs-
formen aller künſtleriſchen Arbeit zu be
lauſchen, und ſie auf die funkiſche Verwen

e hin zu ſichten.
Hierin kann ſich ſeine Aufgabe nicht erſchöpfenEin Hrame nes Wie der Rundfunk trägt nicht

nur vor ſich ſelbſt, ſondern gerade vor der ge-
ſamten Hörerſchaft die Verpflichtung, überall
dort Schutz, Hilfe und Stütze zu ſein, wo andere
Quellen bis zur letzten Grenze des Möglichen
erſchöpft ſind. Wer dem Ruf eines Volkes
lauſcht, wer dieſen Ruf verſteht und Antwort
geben will, der muß alle Wege beſchreiten, um
die Vorausſetzungen zu ſchaffen, die die kultu
rellen Notwendigkeiten einer Nation erfüllen.

Theater und Rundfunk
Es mag auch heute immer noch nicht die An

ſicht zerſtört ſein, daß der Rundfunk dem
Theater einen Abbruch getan hat. Wer dieſe
Geſichtspunkte bei der Beurteilung des Pro
blems walten läßt, nimmt einen völlig ein
ſeitigen Standpunkt ein. Wie kaum früher,
ergänzen ſich Rundfunk und Theater, aller
dings m einer ganz anderen Weiſe, als bisher
üblich. Der Beſuch des Theaters a heutekeine Einbuße durch den Verbrauch des Rund

funks an Künſtlern. Der Grund iſt an einer
anderen Stelle zu ſuchen. Der Rundfunk hat
in den letzten Monaten mit einer bisher un
bekannten Schnelligkeit eine Funktionswand-
lung vollsvgen die ihn nicht nur zum Spiegel
der neuen Lebensform machte, ſondern ihn in
die vorderſte Front der Geſt alter der neuen
Geiſtesſtrömungen ſtellte. Der Rundfunk iſt ein
Schrittmacher der Wandlung geweſen, obwohl
gerade er früher der markanteſte Repräſentant
der entgegengeſetzten Richtungen war. Er konnte
nicht nür ſeinen großen Einfluß auf die Maſſen
erhalten, ſondern ihn ſogar noch ſteigern und
eindringlicher machen.

Die Politifierung des ganzen Volkskörpers
wurde im Augenblick der Machtübernahme auch
zum Grundprinzip des Rundfunks erhoben, der
damit dem Volke nicht mehr fremd gegenüber
ſtand. Eine ſolche ungeheure
Funktionswandlung
konnte das Theater nicht vornehmen, in deſſen
Kuliſſen, von Einzeltaten abgeſehen, heute noch
keine geſchloſſenen Stoßtrupps harren. Die
Propaganda hat auf dem Gebiete des Theater
weſens nicht den umfaſſenden Einfluß ge
wonnen, wie im Rundfunk, ſo daß das poli
tiſierte Volk, die Maſſe der Beſucher, noch nicht
den Widerſchein der Geſchehniſſe auf der Bühne
erblickt.

Gewiß, die
Zeiten des Kampfes

alten Sinne des letzten Jahrzehnts ſind
vorbei; heute handelt es ſich um die Geſtaltung
der Beziehungen der einzelnen Volksglieder
untereinander. Es taucht aber die Frage auf
ob die Höhepunkte des politiſchen Geſchehens
ergänzt werden durch Höhepunkte des künſt-
leriſchen Geſchehens, das ſeine Wurzel aus dem
politiſchen Leben zieht. Ein Abſtand vom Er
eignis fördert die Reife der Geſtaltung, gewiß,
aber die Zeit, die notwendig iſt, um dieſen Ab
ſtand zu gewinnen, rarrn nicht mit einem

Umguß aller Materialien
es beſteht ſonſt die Gefahr,

im

ausgefüllt werden;

daß ſie eine Zeit der künſtleriſchen Unfruchtbar
keit wird. Die Möglichkeiten des Rundfunks
ſind vielgeſtaltig; es gibt die verſchiedenſten
Arten, künſtleriſches Schaffen in den Dienſt
der Zeit und der Jdee zu ſtellen. Alle Möglich
keiten ſind auf ein Stichwort hin eingeſetzt
worden und haben Breſchen geſchlagen, durch
die die Zeit herausſprang.

Da das politiſche Theater nicht ein ähn
liches Tempo einſchlagen kann, iſt es eben die
Aufgabe eines Rundfunks im totalen
Staat, in dem alle Kulturinſtrumente nicht
egeneinander ſondern miteinander arbeiten,
Vorſpanndienſte zu leiſten und die durch ihn
geſchulten Kräfte wieder dem Theater zu
zuführen, dem Theater Anregungen zu ver
mitteln und alles Neue, das erſteht, fördernd
und propagandiſtiſch zu verbreiten.

oHeute iſt eine olche

Förderung einer Wandlung
noch möglich; ſie wird angeſtrebt und bewußt
eingeſetzt, ſelbſt wenn der Weg einige Hinder
niſſe beſeitigen muß und manche Härten, die
ſich in Zukunft ausgleichen werden, nicht zu
vermeiden ſind. Es darf dabei naturgemaßz
nicht überſehen werden, daß das Theater anſeinem Publikum eine außerordentlich ſchwere
Erziehungsarbeit zu leiſten haben wird, die
nicht ſo umfaſſend ſich auswirken kann wie die

ziehungsarbeit des Rundfunks, deſſen größere
Möglichkeiten die Arbeit weſentlich erleichtern.

Ausbau des Senders Danzig
Der Dan ziger Sender bringt ſeit Jahren

vornehmlich das Königsberger Rund
funkprogramm, weil er größere eigene
Sendungen nicht beſtreiten kann. Auf Anregung
der Reichsſendeleitung hat der Oſtmarken
Rundfunk nunmehr mit dem Senat Ab-
teilung für Volksaufklärung und Propaganda

der Freien Stadt Danzig ein Abkommen
getroffen, wonach dem Danziger Sender ein
größerer Etat zur Verfügung ſteht, damit
er auch eigene durch die beſondere Lage Danzigs
bedingte Programme ſenden kann.

Weiterhin wird der Danziger Sender fünf
Minuten vor der Jahreswende ſein neues
Pauſen zeichen erklingen laſſen. Es beſteht
aus den drei erſten Takten des alten Soldaten
liedes „An der Weichſel gegen Oſten
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Das Vundſunk Programm der Woche
Deutſchlandſender

Sonntag, den 31. Dezember (Silveſter).
6.15: Funkgymnaſtik. 6.30: Tagesſpruch. 6.35: Bre

mer Freihafenkonzert. 8.00: Stunde der Scholle. 8.55:
Morgenſeic; 9.30: Konzert des Chores des Gaukultur
amts Berlin der NSDAP. 10.05: Wettervorherſage.
11.00: Von deutſcher Art und Kunſt. 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht“ 11.30. „Dorfmuſik.“ 12.00: Mittags
konzert. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00:
Fortſetzung des Mittagskonzertes. 14.00: Jugendſtunde.
15.00. „Schön war jeder Tag Die beliebteſtenMelodien des Jahres. 16.10: Dichterſtunde. 16.25: Aus
der Univerſitätskirche Kiel: Silveſter-Gottesdienſt. 17.40:
Kammermuſik auf Schallplatten. 18.00: Rundfunk
total verdreht: „Punſch Programm 24 Stunden in
60 Minuten. 19.00: Noch einmal ernſte Klänge. Or-
cheſter des Deutſchlandfenders. 20.00: „Saturn im
4. Feld Dein Schickſal aus dem Kaffeegrund. 21.00:
Silveſter-Bummel durch deutſche Sender. 22.25: Wetter-,
Tages und Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetter
bericht. 23.00: Wir bummeln weiter. 23.30: Ausklang
und Beginn. Der Deutſchlandſender grüßt das neue
Jahr 1934! 24.00--1.30: Tanz ins neue Jahr.

Montag, den 1. Januar (Neujahr).
6.15: Funkgymnaſtik. 6.30: Tagesſpruch. 6.35: Ham

burger Hafenkonzert. 8.15: Schallplattenkonzert.
Morgenfeier. 19.05: Wettervorherſage. 11.00: Reichs
ſendung: Die Neujahrsbotſchaft an die deutſche Jugend.
Reichsjugendführer Baldur von Schirach. 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.30: Uebertragung aus Leipzig. 12.00:
Frau Magda Goebbels ſpricht zur deutſchen Frau. 12.15:
Aus Berlin: Wir grüßen Sie im neuen Jahr! Jn einer
Pauſe gratuliert Hans Albers zum neuen Jahr. 12.55:
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00: Fortſetzung
der Uebertragung aus Berlin. 14.00: Kinderthealter.
14.45: Artiſten proben. 15.05: „Neujahr überall Kleine
Reiſe mit Schallplatten. 16.00: Aus Frankfurt: Buntes
Konzert. 18.00: „Wir wünſchen uns zum neuen Jahr
148.45:. „Kalender.“ Ein beſinnliches Geſpräch von Rudolf
Presber. 19.00: Ein luſtiger Paul-Lincke-Abend. 20.10:
Guido Thielſcher als „Hochtouriſt“. 21.00: Fortſetzung
des Lincke- Abends. 22.00: Wetter-, Tages und Sport
nachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetterdienſt. 23.00--0.30.
Tanzmuſik.

Dienstag, den 2. Januar.
6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten.
Funkghmnaſtik. 6.30: Wiederholung
für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Tagesſpruch. 6.35: Aus
Königsberg: Frühkonzert. In einer Pauſe gegen 7.00:
Neueſte Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau.
10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10: Ferienfreuden (Schall
platten). 10.50: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.30: Für die Frau. 11.4 „Porträt
des Meeres.“ 12.00: Wetterbericht für die Landwirt
ſchaft. Anſchl. Mittagskanzert (Schallplatten). 12.55:
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.45: Neueſte Nach
richten. 14.00: Fortſetzung des Mittagskonzertes (Schall
platten). 15.00: Für die Frau: Väter und Kinder. 15.15:
Frauengeſtalten 15.30: Wetter und Börſenberichte.
15.45: Alte Dichter zum neuen Jahre. 16.00: Aus Bres
Iau: Nachmittagskonzert. 17.00: Der Jugend ihr Recht.
17.20: Virtuoſe Violinmuſik. 17.40: „Lebendiges Hellas.“
18.00: Das Gedicht. 18.05: Von den heiligen zwölf Näch
ten zum Dreikönigstag. 18.25: Politiſche Zeitungsſchau
des Drahtloſen Dienſtes. 18.45: Wetterbericht für dieLandwirtſchaft. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen
Dienſtes. 19.60: Stunde der Nation: „Das ewige Jahr.“
20.00: Gedankegfreiheit für deutſches Lebensrecht. 20.10:
Aus Breslau: Operetten und Walzerabend. Jn der
Pauſe um 21.00: Weltwirtſchaftliche Chronik bei Jahres
beginn. 2120: Fortſetzung des Operetten und Walzer
abends aus Breslau. 22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23:00 bis
24.00: Uebertragung aus Leipzig.

Mittwoch, den 3. Januar.
6.00: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. 6.05: Wie

derholung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: Funk
ghmnaſtik. 6.30: Wiederholung des Wetterberichtes für
die Land wirtſchaft. Anſchl.: Tagesſpruch. 6.35: Aus
Berlin: Frühkonzert. Jn einer Pauſe gegen 7.00:
Neueſte Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau.
9.00: Das Zorrino. Allerlei wahres Jagdlatein aus dem
Iateiniſcher Amerika. 9.20: Rückwärts- und dann Vor
wärtsſchauen. 9.40: Kindergymnaſtik. 10.00: Neueſte
Nachrichten. 10.10: Vormittagskonzert: Muſik für Kin-
der. 11.00: Winterlicher Blumenſchmuck. 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.30. Stunde der deutſchen Hausfrau:
Küchenzettelſorgen im Januar. 11.50: Zeitfunk. 12.00:
Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Mittags
konzert (Schallplatten). 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte. 13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Fortſetzung
des Mittagskonzertes (Schallplatten). 14.45: Kinder
ſtunde: Brüder einſt und jetzt. 15.15: Tierſchutzfunk für
Kinder. 15.30:. Wetter- und Börſenberichte. 15.45: Alte
Dichter zum neuen Jahre. 16.00: Aus Leipzig Nach
mittagskonzert. 17.00: Jugendſtunde: Mit Perlenfiſchern
im Jndiſchen Ozean. 17.25: Teemuſik. 18.00:. Das Ge
dicht. 18.05: Was uns bewegt. 18.30: Deutſch für
Deutſche. 18.50: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
19.00: Stunde der Nation: Aus Breslau: „Geiſter im
Rieſengebirge.“ 20.00: Kernſpruch. Anſchl. Klavier
muſik von Mozart. 20.30. „Perpetuum mobile.“ Die
beſten Tanzkapellen der Welt ſpielen für Sie. 22.00:
Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.30: Viertel
ſtunde Funktechnik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00--24.00: Uebertragung aus Frankfurt.

Donnerstag, den 4. Januar.
6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 6.05. Wie

derholung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: Funk
gymnaſtik. 6.30: Wiederholung des Wetterberichtes für
die Landwirtſchaft. Anſchl. Tagesſpruch. 6.35:. Aus
Berlin Frühkonzert. An einer Pauſe gegen 7.00: Neueſte
Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau. 9.00:
Kleines Schallplattenkonzert. 9.20: Handwerke, die im
Ausſterben ſind, melden ſich. 9.40: Hermann Körding:
„Henning Stohlfatt“. 10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10:
Vormittagskonzert (Schallplatten). 10.30. Vormittags
konzert: Klaviermuſik der Romantik. 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.30: Neues vom Raketenflug. Wann
fliegen wir zum Mond? 11.45: Zeitfunk. 12.00: Wetter
bericht für die Landwirtſchaft. Anſchl. Mittagskonzert
(Schallplatten). 12.55: Zeitgzeichen der Deutſchen See
warte. 13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Fortſetzung des
Mittagskonzertes (Schallplatten). 14.45: Kinderlieder
ſingen. 15.10: Für die Frau. 15.30: Wetter und Bör
ſenberichte. 15.45: Alte Dichter zum neuen Jahre. 16.00:
Aus München: Nachmittagskonzert. 17.20: Muſik unſerer
Zeit. 18.00: Das Gedicht. 18.05: Zur Unterhaltung. Ge
ſpräche nach Neujahr. 18.30: Stunde der Scholle. 18.50:
Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Kurz
bericht des Drahtloſen Dienſtes. 19.00: Stunde der Na
tion: Aus Leipzig: Konzert auf hiſtoriſchen Jnſtrumen
ten. 20.00: Einführende Worte. 20.05: Aus dem Stadt
theater Göttingen: „Suſannas Geheimnis.“ 20.50: Zeit
funk. 21.00: „Treppauf, Treppab.“ Luſtige Szenen von
Carl Bretſchneider, Hermann Krauſe und Georg Mühlen
Schulte. 22.00: Wetter-, Tages und Sportnachrichten.
22.25: Der Reichsſportführer ſpricht. 22.45: Deutſcher See
wetterbericht. 23.00-24.00: Unbeſtimmt.

Freitag, den 5. Januar.
6.00: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. 6.05: Wie

derholung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: Funk
ghmnaſtik. 6. Wiederholung des Wetterberichtes für
die Landwirtrwaſt. Anſchl.: Tagesſpruch. 6.35: Aus
Kiel: Frühkonzert. In einer Pauſe gegen 7.00: Neueſte
Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau. 9.00:
Kleines Schallplattenkonzert. 9.25: Tiere haben ihre
Wünſche zum neuen Jahre. 9.40: Anekdoten um Goethe.
10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10: Haushalt für Anfänger.
10.30: Kleines Schallplattenkongzert. 10.50: Spielturnen im
Kindergarten. 11.15:. Seewetterbericht. 11.30: Zeitfunk.
12,00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Anſchl.. Mil
tagskonzert (Schallplatten). 12.55: Zeitzeichen der Deul
ſchen Seewarte. 13.46. Neueſte Nachrichten. 14.00. Forl
ſetzung des Mittagskongertes (Schallplatten). 15.00.

Mädelſtunde: Wir kramen in der Hamſterkiſte. 15.30:
Wetter- und Börſenberichte. 15.45: Bücherſtunde. Die
UraLinda-Chronik. 16.00:. Aus München: Nachmittags
konzert. 17.00: Aus München: Sport und Reiſeaben
teuer (3). 17.25:. Opernarien von Mozart und Verdi.
18.00: Das Gedicht. 18.05: Wer muß zahlen Rechts
fragen für jedermann. 18.25: Frau und Volkstum. Die
Bäuerin und ihre Stube. 18.45: Wetterbericht für die
Land wirtſchaft. 19.00. Stunde der Nation: Zu neuen
Ufern II: „Dem Siedler wird ein Sohn geboren.“ 20.00:.
Kernſpruch. 20.05: Bauernmuſik auf Schallplatten. 21.05:
Deutſcher Kalender: Januar. 22.00: Wetter, Tages und
Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00
bis 24.00: Uebertragung aus Frankfurt:

Sonnabend, den 6. Januar.
6.00: Weiterbericht für die Land wirtſchaft. 6.05: Wie

derholung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: Funk
gymnaſtik. 6.30: Wiederholung des Wetterberichtes für
die Land wirtſchaft. Anſchl.: Tagesſpruch. 6.35: Aus
Königsberg: Frühkonzert. Jn einer Pauſe gegen 7.00:
Neueſte Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau.
10.00:. Neueſte Nachrichten. 10.10: Kleines Schallplatten
konzert. 10.30: Dreikönigstag. 10.50: Fröhlicher Kinder
garten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Alte
Dichter zum neuen Jahre. 11.45: Zeitfunk. 12.00: Wetter
bericht für die Land wirtſchaft. 12.05: Zur Unterhaltung
Schallplatten). Anſchl.: Wiederholung des Wetterberichtes
für die Landwirtſchaft. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte. 13.45:. Neueſte Nachrichten. 14.00: Mittags
konzert (Schallplatten). 15.00: In der Baſtelſtunde. 15.30:
Wetter und Börſenberichte. 15.45: Wirtſchaftliche Wochen
ſchau. 16.00: Aus Leipzig: „Das Feſt der heiligen drei
Könige.“ 17.00: Sportwochenſchau. 17.20: Volksmuſit
(Mandolinen und Gitarre)? 18.00: Das Gedicht. 18.05:
Jugendſtunde. 18.30: Zeitfunk. Gregor Mendel, dem Ent
decker der Erbgeſetze, zum 50. Todestage. 18.45: Wetter
bericht für die Land wirtſchaft. Anſchl.: Kurzbericht des
Drahtloſen Dienſtes. 19.00: Stunde der Nation Aus
Stuttgart: Es ſingt und klingt im deutſchen Land. 20.00:
Kernſpruch. 20.05: Aus Köln: Spaß mit Muſik. 21.10:
Aus Köln: Großes Unterhaltungskonzert. 22.00: Wetter,
Tages und Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetter
bericht. 23.00—-24.00: Aus Leipzig: Tanzmuſik.

des neuen Jahres wird der Mitteldeutſche
Rundfunk wiederum eine Reihe auf die Feier
lichkeiten dieſer Stunden abgeſtimmter Sen
dungen ſeinen Hörern bieten. Der Silveſter
Sonntag wird 8.30 Uhr mit einer evangeliſchen
Morgenandacht und anſchließend 10.50 Uhr
mit einer Feierſtunde „Das ewige Reich der
Deutſchen“ eingeleitet. Nach einer Reihe
bunter, muſikaliſcher Darbietungen, Vorträgen
und Textverleſungen wird der Silveſterabend
19 Uhr durch die Uebertragung der Hörfolge
von Kurt Eggers „Das große Wandern“
begonnen, die ſchon zum wiederholten Male
ihre tiefe Jnnerlichkeit und ihren ſtarken, zeit
verbundenen Jdeengehalt durch Uebertragungen
verſchiedener deutſcher Sender bewieſen hat.
20 Uhr folgt dann aus Breslau eine Hörfolge
„Das alte Foahr wird ausgeblogaſe“
in der uralte ſchleſiſche Volksbräuche aufleben.
Das Heitere kommt dann zu ſeinem Recht mit
den Sendungen 20.40 Uhr aus Leipzig „Weg
mit den Grillen und Sorgen“, einem
Silveſterkonzert des Leipziger Sinfonie
orcheſters, mit der bunten Funkpunſchbaſtel
ſtünde für große Kinder 22.30 Uhr aus Mün-
chen. 23.55 Uhr ſchließt ſich ein beſinnlicher
Rückblick und Ausblick Des Jahres letzte
Stunde“ an, worauf 0.30 Uhr bis 3 Uhr
alles „Drunter und drüber“ geht, indem
ſich die im vergangenen Jahre zu einer hoffent
lich auch für die Zukunft erſprießlichen Ge
meinſchaftsarbeit vereinigten Sender Breslau,
Leipzig und München zu einer ausgelaſſenen
Ringſendung vereinigen.

Der erſte Tag des neuen Jahres beginnt
nach dem Hamburger Hafenkonzert mit einer
evangeliſchen Morgenfeier 9 Uhr aus München,
der ſich eine Sendung, ebenfalls aus München,
„Gedanken großer Dichter und Den-
ker zum Fahreswechſel“ anſchließt.
11 Uhr wendet ſich Reichsjugendführer Baldur
von Schirach mit einer Neufahrbotſchaft an die
deutſche Jugend, 11.80 Uhr folgt aus Leipzig
die traditionelle Reichsſendung der BachKan
tate mit der feſtlichen Kantate „Herr Gott, dich
loben wir“, 15.30 Uhr wendet ſich Profeſſor
Dr. Karl Haushofer ebenfalls an die deutſche
Jugend. Am Nachmittag folgen wiederum

Der neue Groß Gender
in Tegel

Der Großrundfunkſender BerlinTegel iſt
wie im Rundfunk und in der Preſſe bereits
kurz angekündigt, am 20. Dezember an Stelle
des bisherigen Senders Witzleben in Betrieb
genommen worden.

Der neue Sender hat eine Telephonieträger
Wellenleiſtung von 100 Kilowatt und wird
daher eine weſentliche Verbeſſerung des
Empfangs bringen. Jnsbeſondere können die
Berliner Rundfunkteilnehmer in allen Teilen
GroßBerlins mit einer Zunahme ihrer
Empfangslautſtärke rechnen. Nur in der un
mittelbaren Umgebung des Senders Witzleben
wird die Lautſtärke etwas geringer werden, da
dort die Feldſtärke bisher höher war, als die
des Tegeler Senders ſein wird. Das gleiche
gilt für die nächſte Umgebung des Senders

erlin Oſten. Damit ſich die Rundfunkteil
nehmer auf die neuen Empfangsverhältniſſe
umſtellen können, bleibt der Oſtſender noch bis
zum 2. Januar 1934 auf Welle 288,6 Meter in
Betrieb. Statt mit der alten Welle von
419 Meter wird der Tegeler Sender mit der
Welle 360,6 Meter in Betrieb genommen.

Er wird künftig bei derjenigen Einſtellung
der Abſtiminſkala des Empfängers zu empfan
gen ſein, bei der bisher der Sender Mühlacker

Mitteldeutſcher
Sonntag, den 31. Dezember (Silveſter).
6.35——8. 15: Aus Hamburg: Bremer Freihafenkonzert.

8.15: Agrarpolitiſche Jahresbilang. 8.30: Evangel. Mor
genandacht. 10.50: Das ewige Reich der Deutſchen. Eine
Feierſtunde. 11.20: Aus Dresden: Frohe und heitere
Lieder Geſangverein der Staatseiſenbahnbeamten in
Dresden). 12.00: Aus München: Mittagskonzert. 13.00:
Aus Breslau: Mittagskonzert der Funkkapelle. 14.00:
Was wir bringen. (Das Programm der Woche.) 14.20.
Bläſer-Kammermuſik. 15.00: Germaniſche Monatsnamen.
15.10: Joſef Görres: „Der Sternenhimmel in der Neu
jahrsnacht.“ 16.00: Monatsrückblick auf Schallplatten.
16.00:. Aus München: Veſperkonzert. 18.00: Moeller van
den Bruck. 18.30: Franz Liſzt: Klavier-Etüden. 19.00.
„Das große Wandern.“ Eine Hörfolge von Kurt Eggers.
20.00: Aus Breslau: „Das alte Joahr wird ausgeblogſe.“
20.40: Weg mit den Grillen und Sorgen! Silveſter-
konzert des Leipziger Sinfonieorcheſters. 22.30: A
München: Bunte Funkpunſchbaſtelſtunde für große Kin
der. Eine ſorgen, zungen-, hals und magenbrechende
Miſchüng. 23.55 Des Jahres letzte Stunde. Beſinnlicher
Rückblick und Ausblick. 0.30—3.00: „Drunter und drüber.“
Eine ausgelaſſene Ring-Sendung Breslau Leipzig
München.

Montag, den 1. Januar (Neujahr).
6.35--8.15: Aus Hamburg: Hamburger Hafenkonzert.

9.00--10.00: Aus München: Evangeliſche Morgenfeier.
10.50: Aus München: Gedanken großer Dichter und Den
ker zum Jahreswechſel. 11.00-11.15: Aus Berlin: Die
Neufahrsbotſchaft an die deutſche Jugend. Reichsjugend
führer Baldur von Schirach. 11.15: Aus Leipzig: Ein
führung in die folgende Sendung. 11.30: Aus Leipzig:
Reichsſendung „Herr Gott, dich loben wir.“ Kantate von
Johann Sebaſtian Bach. 12.00: Blasmuſik. Die vereinig
ten Standartenkapellen 100 und 108. 13.00: Aus Leipzig.
Mittagskonzert des Leipziger Sinfonieorcheſters. 14.00:
Die Kinderſtunde gratuliert. 14.15: Neujahrsſingen der
Thüringer Sängerknaben, Erfurt. 15.05: Robert Walter
„Das Jahr in Bauernſprüchen und Wetterregeln.“ 15.20:
Lachen machen. 15.30: Aus München: Prof. Dr. Karl
Haushofer ſpricht zur deutſchen Jugend. 16.00: Aus
Breslau: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 18.00:
Ulrich Zwingli. 18.15: Der deutſche Zollverein. 18.3

Gilveſter und Neufahr im Mitteldeutſchen Rundfunk
Zum Ausklang des alten und zum Anfang Vorträge, muſikaliſche Darbietungen und Text

verleſungen, 20 Uhr bringt München ein Pot
pourri aus beliebten Opern, 22.35 Uhr ſendet
Leipzig Nachtmuſik und 23.35 Uhr aus Dresden
Tanzmuſik.

öI I
Der Rundfunk wacht

über die Geſundheit
Zur Ueberwachung der im Fernen Oſten be

ſönders leicht auftrekenden Epidemien wie Peſt
und Cholera ſteht das vom Völkerbund in
Singapore errichtete „Oſtaſiatiſche Geſundheits
amt“ in ſtändiger Verbindung mit den Funk
ſtellen und Rundfunkfendern des Fernen Oſtens

Dieſe übertragen täglich einen amtlichen
Gefundheitsbericht, der ſich auf 163 Hafenſtädte
S von Wladiwoſtok über den ganzen Stillen
Ozean bis zu den Sandwich Inſeln erſtreckt
und von ſämtlichen Schiffen auf hoher See,
von den verſchiedenen Geſundheitsämtern des
Fernen Oſtens, ſowie von der zwiſchenſtagt
lichen Geſundheitsverwaltung in Genf emp
fangen wird. Für die Schiffahrt ſind dieſe Be
richte inſofern von ganz beſonderer Wichtigkeit,
als die Schiffe erfahren, über welche Häfen ge
gebenenfalls bei Seuchen Quarantäne verhängt
iſt. Ein Geſundheitsbericht des Völkerbundes
wird täglich von der niederländiſchindiſchen
Funkſtelle Malabar durchgegeben. Ebenſo ſendet
die Funkſtelle Saigon in FranzöſiſchJndochina
jeden Freitagmorgen die Seuchenberichte des
Völkerbundes, die von der franzöſiſchen Funk
ſtelle Antananarivo auf Madagaskar empfangen
und von dieſer an die Funkſtellen der afrika
niſchen Küſte und Schiffe weitergegeben werden.
Berichte werden noch von den Funkſtellen Tokio,
Hongkong, Karachi, Madras und Shanghai
geſendet.

Wenn die erſten Fälle einer Seuche vom
Amt in Singapore entdeckt werden, geht eine
entſprechende Mitteilung dringend nach Genf
und Paris. Von dort werden die geſamten Ge
ſundheitsverwaltungen der Welt benachrichtigt.
Die Mitteilung geht dann unmittelbar auf
Kabel oder Fünkweg an alle Häfen, die mit
den verſeuchten Handelsplätzen in geſchäftlicher
Verbindung ſtehen.
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zu hören war. Die am Empfangsgerät vor
zunehmenden Aenderungen zur Einſtellung auf
den neuen Sender ſind nur geringfügig und
werden im allgemeinen von jedem Rundfunk
teilnehmer ſelbſt ausgeführt werden können.
Sollte die Umſtellung des Empfängers auf
Schwierigkeiten ſtoßen, ſo wird es ſich empfeh
len, die Hilfe eines Fachmannes oder einer
Beratungsſtelle in Anſpruch zu nehmen. Auch
der Rundfunkſtörungsdienſt der Deutſchen
Reichspoſt iſt bereit, die Rundfunkteilnehmer
bei Aenderungen ihrer Empfangsanlagen, die
durch den Wellenwechſel und die Jnbetrieb
nahme des neuen Senders etwa nötig werden
ſollten, zu unterſtützen. Die Rundfunkteil
nehmer wenden ſich in ſolchen Fällen un
mittelbar an die Rundfunkſtörungsſtelle des
nächſten Fernſprechamtes.

Die Schallplatte im Rundfunkprogramm.
„Popular Wireless“ will wiſſen, daß in Eng
land 9,825 des Programms Schallplattendar
bietungen ſind, in Holland 44,425, Belgien
31,826, Frankreich 28,495, Jtalien 14,525.

Frankreich. Am 1. Januar 1934 wird der
Eiffelturmſender feinen Betrieb einſtellen. Er
ſoll aber nicht, wie es verſchiedentlich hieß, ab
gebrochen werden, ſondern er wird künftig wie
der ſeine F üheren militäriſchen und meteoro
logiſchen Aufgaben erfüllen.

Rundfunk
Schlager von geſtern und heute. 19.30: Werner Kort
wich: „Beitrag zum Sinn des Lebens.“ 20.00: Aus
München: Aus beliebten Opern. 22.00: Nachrichten und
Zeit. 22.20: Sport, Wetter- und Schneeberichte und

Nachrichten aus Mitteldeutſchland. 23.35-1.00: Tanzmuſik.

Dienstag, den 2. Januar.
6.30:. Aus München: Funkgymnaſtik. 6.45: Aus

München: Muſik in der Frühe. 7.15: Tagesnachrichten
und Zeitangabe. 7.25: Frühkonzert. 9.00—-9.20: Stunde
der Hausfrau. Die Mutter ſpielt mit ihren Kindern.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter, Waſſerſtand
und Tagesprogramm. 10.55: Werbengchrichten. 11.40:
Wetter und Nachrichten aus Mitteldeutſchland. 11.50:
Nachrichten und Zeit. 12.00: Aus München: Mittags
konzert. 13.15: Nachrichten (1) und Zeit. 13.25: Aus
Breslau: Schallplattenmuſik. 14.00: Nachrichten (2).
14.10: Börſe. und Schneeberichte. 14.15: Jn Schnee, Eis
und Sönne. Buchbericht von Traute Wach. 14.30: Kunſt
bericht vom Tage. 14.50:. Jugendſtunde. 15.15: „Junge
Künſtler vor dem Mikrophon.“ 15.45- Wirtſchaftsnachrich
ten. 16.00. Aus Breslau: Nachmittagskonzert der Stan
dartenkapelle 46, Waldenburg. 17.30: Aus München:
Hans Schiltberger, ein Münchener Weltreiſender des
14. Jahrhunderts. 17.50:. Aus München: Zum Gedenken
an Stefan George. 18.10: Die Ausſtellung der Faſchiſti
ſchen Revolution in Rom. 18.30: Schallplattenmuſik.
18.45: Wirtſchaftsnachrichten. 19.00: Aus Berlin: Stunde
der Nation: „Das ewige Jahr.“ 20.00: Vom Deutſch
landſender: Gedankenfreiheit für deutſches Lebensrecht.
20.10: Kurzbericht vom Tage. 20.20: Aus Breslau:
Operetten u. Walzerabend der Schleſiſchen Philharmonie.
22.00: Nachrichten und Zeit. 22.20: Sport, Wetter und

chneeberichte und Nachrichten aus Mitteldeutſchland.
22.35: Orgelkonzert. 23.00—24. 00:. „Sansſouci.“ Ein
Eollegium muſicum.

Mittwoch, den 3. Januar.
6.30:. Aus München: Funkgymnaſtik. 6.45: Aus

München: Muſik in der Frühe. 7.15: Tagesnachrichten
und Zeitangabe. 7.25: Aus Breslau: Frühkonzert. 9.00
bis 9.20: Aus Breslau: Funkgymnaſtik für Frauen.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter, Waſſerſtand u.
Tagesprogramm. 10.45: Werbenachrichten. 11.40: Wetter
und Nachrichten aus Mitteldeutſchländ. 11.50: Nachrichten
und Zeit. 12.00: Mittagskonzert. Das Leipziger Sin-
fonieorcheſter ſpielt „Allerlei Tänze“. 13.15: Nachrichten
(1) und Zeit. 13.25: Melodien aus deutſchen Opern.
14.00: Nachrichten (2). 14.10: Börſe und Schneebericht.
14.15: Nordiſche Sagenreihe: Saga vom Gisli. 14 3
Staatsminiſter Wächtler ſpricht für die Thüringer Landes-
theater. Anſchl.: Balkonſzene aus Shakeſpeares „Romeo
und Julia“. 15.00: Jugendnachmittag: „Fünf aus der
Behrendſtraße.“ 15.45: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Kon
zert des Leipziger Sinfonieorcheſters. 17.30: Wikinger
und Vormannen. 17.50: Lieder von Johannes Brahms.
18.10: Nordiſche Waffen. 18.30: Zeitfunk. 18.45: Wirt
ſchaftsnachrichten. 19.00: Aus Breslau: Stunde der Na
tion: „Geiſter im Rieſengebirge.“ 20.00: Kurzbericht vom
Tage. 20.10: Aus München: Heitere Stunde. 21.06: Aus
Breslau: Volksmuſik auf tauſend Jnſtrumenten. 22.00:
Nachrichten und Zeit. 22.20: Sport, Wetter- und Schnee
berichte und Nachrichten aus Mitteldeutſchland. 22.35 bis
0.30: Aus Breslau: Nachtkonzert

Donnerstag, den 4. Januar.
6.30: Aus München: Funkgymnaſtik. 6.45: Aus

München Muſik in der Frühe. 7.15: Tagesnachrichten
und Zeitangabe. 7.25:. Aus München: Frühkonzert der
Funkkapelle. 9.00-9.20. Aus München: Stunde der
Hausfrau 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter,
Waſſerſtand und Tagesprogramm. 10.45: Werbenachrich
ten. 11.20: Landwirtſchaftsfunk. 11.40: Wetter und Nach
richten aus Mitteldeutſchland. 11.50: Nachrichten und
Zeit. 12.00: Aus Breslau: Mittagskonzert. 18.15: Nach
richten und Zeit. 13.25: Aus Breslau: Schallplatten
muſik. 14.00: Nachrichten (2). 14.10: Börſe und Schnee
berichte. 14.15—14.25: Filmberichte. 14.50: Jugendſtunde.
Wir beſichtigen den Leipziger Milchhof. 15.15: Dresdner
Künſtler vor dem Mikrophon. 15.40: Wirtſchaftsnachrich-
ten. 16.00: Aus München: Nachmittagskongert. 17.30:
Aus Breslau: Merkwürdigkeiten in den Ahnentafeln be
rühmter Deutſcher. 17.50: Aus Breslau: Neue Lieder.
18.10: Die Heimatmuſeen im Kreiſe Querfurt. 18.35:
Das Eichhörnchen (aus „Brehms Tierleben 18.45
Wirtſchaftsnachrichten. 19.00: Aus Leipzig: Stunde der
Nation: Konzert auf den hiſtoriſchen Jnſerumenten der
Heyerſchen Sammlung des muſik wiſſenſchaftlichen Jnſtt
tutes der Univerſität Leipzig. 20.00: Kurzbericht vom
Tage. 20.10: Oeſterreich. 20.30: Aus

Nordiſche Pichter erzählen.
Nordiſche Muſik. Das Leipziger Sinfonieorcheſter.

22.20: Nachrichten und Zeit. 22.40: Sport, Wetter und
Schneeberichte und Nachrichten aus Mitteldeutſchland
22.55--0.30: Tanz u. Unterhaltung des EmDeOrcheſters,
Leipzig. 0.30: Schallplirtten. 1.20—2.20: Für den deut
ſchen Hurzwellenſender: Wagner-Bruckner. Das Leipziger
Sinfonteorcheſter.

Freitag, den 5. Janugr.
6.30. Aus München: Funkgymnaſtik. 6.45: Aus

München: Muſik in der Frühe. 7.15: Tagesnachrichten
und Zeitangabe. 7.25: Frühkonzert der Dresdner Phil
harmonie. 9.00-—9.20: Aus Breslau: Funkgymnaſtit für
Frauen. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten 9.45: Wetter,
Waſſerſtand und Tagesprogramm. 10.4,: Werbenachrich
ten. 11.40: Wetter und Nachrichten aus Mitteldeutſch
land. 11.50: Nachrichten und Zeit. 12.00: Aus Mün
chen: Mittagskonzert. 13.15: Nachrich en und Zeit.
3.25: Aus Breslau Schallplattenmugk. 14.00: Nach

richten 14.10: VBörſe und Schileeberichte. 14.15:
Kunſtbericht vom Tage. 14.25--14.35: Fabeln von Paul
Gurk. 15.00: Junge. s und Mädels leſen aus ihren
Zeitſchriften. 15.25: Für die Frau. 15.45: Wirtſchafts
nachrichten. 16.00. Aus München: RNachmittagskongzert.
17.0017.20. Sport und Reiſeabenteuer (8). 17.80: Aus
München: Verehrung deutſcher Führer im fernen Oſten
17.50: Liederſtunde. 18.10. Auf einem Fiſchdampfer in
der Nordſee. 18.35: Zeitfunk. 18.45 Wirtſchaftsnach
richten. 19.00: Vom Deutſchlandſender: Stunde der Na
tion: „Deutſcher Winter.“ Ein Hörbild 20.00: Kurz
bericht vom Tage. 20.10: Aus München: Sinfoniekonzert.
21.15:. Aus München Das Traumlied des Olaf Aaſte
ſon.“ 22.00: Nachrichten und Zeit. 22.20: Sport-,
Wetter und Schneeberichte und Nachrichten aus Mittel
deutſchland. 22.35—0.30. Aus Breslau: Imerikaniſche
Komponiſten.

Sonnabend, den 6. Januar.
6.30. Aus München: FJunkgymnaſtik. 6.45: Aus

München: Muſik in der Frühe. 7.15: Tazesnachrichten
und Zeitangabe. 7.25: Aus BVreslau: ri konzert der
Funkkapelle. 9.00--9.20. Aus Breslau Stunde der
Hausfrau. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten 9.45: Wetter,
Waſſerſtand und Tagesprogramm. 10.4 Werbenachrich
ten. 11.40: Wetter und Nachrichten aus Mitteldeutſch
land. 11.50: Nachrichten und Zeit. 00: Mittagskon
zert des Leipziger Sinfonieorcheſters. Dazwiſchen: Nach
richten (1) und Zeit. 14.00: Nachrichten (2). 14.10:
Börſe und Schneeberichte. 14.15: Enthülltes Afrika. Buch
bericht von Henrik Herſe. 14.3 Kinderzunde. Nicht
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vergeſſen 1934! 15.15: Wochenüberſicht. 15.30: Agrar
politiſche Umſchau. 15.40: Joh. Gregor Mendel zum Ge
dächtnis. 16.00: „Zum Feſt der heiligen drei Könige.“
Das Leipzigrr Sinfonieorcheſter. 17.30: Deutſche Ge
ſpräche: Dr. Hermann Koch-Hoſter: „Heilkung aus neuem
Geiſt.“ 17.50: Gitarre- Muſik. 18.10: Gegentoartslexikon.
18.20: Freud und Leid den Skihaſl. 18.45 Wirtſchafts
nachrichten. 19.00: Aus Stuttgart Stunde der Nation:
„Es ſingt und klingt im deutſchen Land.“ 0.00: Kurz
bericht vom Tage. 20.10: „Die fröhlichen drei Könige.“
Ein Spiel von Heinz Steguweit. 21.00: Volkarlänge. Das
Leipziger Sinfonieorcheſter. 22.00: Nachrichten und Zeit.
22.20: Sport, Wetter und Schneeberichte und Nachrich
ten aus Mitteldeutſchland. 22.35: Alte und neue Tänze.
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Albert Gräcner
Modernste Radio-Anlagen
Hochantennen- Reparaturen
Teilzahlungen gern gestattet Fernruf 546 02

Ernestusstraße 21 (Rein Laden)
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Zum neuen Jahre!
Wiederum neigt ſich ein Jahr ſeinem Ende

zu, ein Jahr, das uns eine gewaltige Um
formung des Vereinslebens brachte, und das
uns feſt hineinwachſen ließ in die neue Zeit.
Mit großer Freude dürfen wir heute feſt
ſtellen, daß unſere Gauvereine ihre frei
willig übernommene Aufgabe, Ertüchti
gungsarbeit an der deutſchen
Jugend zu leiſten, nach wie vor gern und
freudig erfüllen und mit großer Hingebung
und nimmermüder Opferbereitſchaft den Er
forderniſſen der Zeit Rechnung tragen. Mit
Stolz erfüllt uns die wirkungsvolle Anteil
nahme unſerer Vereine am umfaſſenden
Winterhilfswerk unſeres Volks
kanzlers, die in nachdrücklicher Weiſe das
anerkennenswerte Beſtreben ſichtbar werden
läßt, mitzuhelfen am Liebeswerk für deutſche
Volksgenoſſen.

Aber all unſere bisherige Mitarbeit am
Gedeihen der deutſchen Jugend, am
Wohle unſeres deutſchen Volkes
kann und darf nur als ein Teil der hohen Auf
gaben, die die Sportvereine zu erfüllen haben,
angeſehen werden, denn auch im neuen Jahre
und in aller Zukunft müſſen und wollen wir
unſere unverminderte Arbeitsbereitſchaft und
unſere nie erlahmende Opferwilligkeit unter
Beweis ſtellen, die uns täglich ſehen und be
greifen laſſen, daß unſere Arbeit Dienſt am
Vaterlande iſt.

Fußball

Der deutſch
Mögen wirtſchaftliche Schwierigkeiten einer

erfolgreichen Vereinstätigkeit nicht hemmend
im Wege ſtehen, mögen alle Vereinsführer und
mitglieder mit uns und unſeren Mitarbeitern,

wie bisher, in Schaffensfreude zuſammenſtehen
in gemeinnütziger Arbeit zum Wohle un
ſerer deutſchen Jugend und un
ſeres deutſchen Vaterlandes

Das iſt der Wunſch für unſere Vereine, den
wir an der Schwelle des neuen Jahres zum
Ausdruck bringen.

Heil Hitler!
Die Führer der Gaue V und VI.

(D. F. B. D.S. B.
Walter Hoffmann. Hans Hädicke.

zu Ehrenmitgliedern ernannt
Zu Ehrenmitgliedern des Gaues VI (Mitte)

der DT. wurden jetzt drei Magdeburger Turner
ernannt; der bisherige ſtellv. Kreisvertreter
Heinrich Manger, der bisherige Kreiskaſſen-
wart W. Rummert und der bisherige Kreis
ſchriftwart W. Schmidt. Die Ernennung er
folgte unter gleichzeitiger Berufung in den
Führerring. Alle drei ſind bereits ſeit langer
Zeit im Beſitz des Ehrenbriefes der DT., die
erſten beiden erhielten ſogar die DT.-Urkunde.

Der Reichsſportführer
ſpricht im Rundfunk

am Donnerstag, dem 4. Januar, von 22.25 bis
22.45 Uhr auf der Welle des Deutſchlandſen
ders. Die Rede des Sportführers hat das
Thema: Rückblick und Ausblick im deutſchen
Sport. Sämtliche deutſchen Sender übertragen
den Vortrag.

Entſcheidende Kämpfe am Fahresende
Vatker- Fortung Magdeburg in Halle Wird Sportfreunde Herbſtmeiſter?

Der Ausgang der beiden Punktſpiele an den
Weihnachtsfeiertagen brachte neben dem Ab
ſinken der Meiſterſchaftsausſichten vom Vf L
Bitterfeld hauptſächlich die Lage am Ta
bellenende in ein kritiſches Stadium. Da am
kommenden Sonntag drei Vereine an der künf
tigen Geſtaltung beſonders intereſſiert ſind,
gewinnen zwei von den angeſetzten Kämpfen
doppelt an Bedeutung.Das Geſagte gilt für das Treffen an der
Deſſauer Straße in Halle zwiſchen

Watker Fortung Magdeburg
wo der Tabellenführer eine der mit am meiſten
vom Abſtieg bedrohten Mannſchaften empfängt.
Jm Vorſpiel gelang es bekanntlich den Elbe-
ſtädtern, der Wackerelf durch ein 1:1
Reſultat einen wertvollen Punkt abzuringen,
womit die Hallenſer eine Unterſchätzung
des Gegners büßen mußten. Diesmal ſind alſo
die Einheimiſchen gewarnt:. Fortuna
triumphierte erſt vor wenigen Tagen über
ihren Lokalrivalen Preußen mit 4:3 und
konnte dieſen dadurch im Punktverhältnis er
reichen. Trotz der bewieſenen Formverbeſſerung
erſcheint es immerhin fraglich, ob die Mag
deburger ausgerechnet gegen unſeren hei
miſchen Tabellenführer zu weiterem Punktge
winn kommen werden, zumal ſie ihren geſperr
ten Mittelläufer Kunicke erſetzen müſſen.

Auf eigenem Platz hat Wacker wohl bisher
ſeine beſten Spiele geliefert, was nicht zu
letzt auf die in den letzten Monaten ſtets
gleichgebliebene Mannſchaftsaufſtellung zu

rückzuführen iſt.
Die damit verbundene Leiſtungsſteigerung
wird auch am nächſten Sonntag die Gäſte
aus Magdeburg kaum erſchüttern können, zu
mal den Wackeranern vor allem in der Abwehr
ein Bollwerk zur Verfügung ſteht, daß wenn
einmal die Angriffsreihe nicht das gewohnte
Können zeigt ſelbſt größten Gefahren zu
trotzen vermag. Obwohl ſich die Einheimiſchen
auf heftigen Widerſtand gefaßt machen müſ
ſen, erwarten wir einen Erfolg der halliſchen
Farben. Spielbeginn 14 Uhr WackerPlatz.

Von den übrigen Spielen intereſſiert be
ſonders die Paarung
Preußen Magdeburg Sportverein

99 Merſeburg
Von den beiden Magdeburger Tabellen
letzten trennt die 9er nur ein einziger Punkt,
welcher die gefahrdrohende Lage für die
Domſtädter mit aller Schärfe beleuchtet.
Die erſte Begegnung ſah 99 mit 4:1 ſiegreich.
An die Wiederholung dieſes klaren Erfolges
glauben wir diesmal zwar nicht, aber mit
Schütt und Roßburg ſollten die Merſe
burger auch diesmal trotz fremden Platzes
die beiden Punkte entführen können.

Ebenfalls in Magdeburg ſtehen ſich
Viktorig 96 und Steinach 08

gegenüber. Der Ausgang dieſes Treffens wird
weſentlich davon abhängen, inwieweit die
Südthüringer, die durch das Ausſcheiden
ihres zur Reichswehrmannſchaft GelbRot Mei
ningen übergetretenen bekannten Tormanns
Tzſchach entſtandene Lücke auszufüllen ver
mögen. Jn der erſten Runde gewann Stei
nach 08.

In Erfurt ſteigt der Ortsrivalenkampf
Spielvereinigung SportClub.

Wie ſchon beim erſten Rundenſpiel 2:2 ſollte
auch diesmal ein Unentſchieden das nahe
liegendſte ſein, obwohl der Platzbeſitzer zu
Weihnachten eine weſentliche Formberbeſſerung
erkennen ließ.

Bezirksklaſſe
Bevor die zweite Pflichtſpielrunde der Be

zirksklaſſe am 14. Januar ihren Anfang
nimmt, wird am kommenden Sonntag auf dem
9ser Sportplatz an der Huttenſtraße mit der
Paarung

Sportverein 98 Sportfreunde
eins der wichtigſten Spiele aus der erſten Serie
nachgeholt. Auf die Auseinanderſetzung dieſer
beiden Rivalen von Halle-Süd iſt man
ſchon deshalb ſeit langem außerordentlich ge
ſpannt, weil durch dieſen Ausgang entweder
eine Abſchwächung oder Verſchärfung der Lage
an der Tabellenſpitze eintreten kann. Welche
Möglichkeiten es insgeſamt gibt, iſt ſehr leicht
aus dem jetzigen Punktverhältnis aller beteilig
ten Mannſchaften zu errechnen:

Sportfreunde 10 Sp. 16:4 Pkte.
Boruſſia 11 Sp. 15:7 Pkte.
Naumburg 05 10 Sp. 14:6 Pkte.
SpV 98 10 Sp. 13:7 Pkte.
Neumark 10 Sp. 12:8 Pkte.

So wäre beiſpielsweiſe eine Niederlage für
beide Partner von beſonders nachteiliger Aus
wirkung, da in einem ſolchen Falle die
Sportfreunde nach Minuspunkten ge
rechnet nicht mehr alleinige Tabellenführer
blieben und die Grünhoſen im Falle eines
Sportfreundeſieges aus der Spitzen
gruppe vorerſt ausſcheiden müßten

Dieſe augenblickliche Lage läßt jedenfalls
beiderſeits gute Leiſtungen und einen feſ
ſelnden Kampf erwarten, deſſen Ausgang
keineswegs mit Sicherheit vorauszuſagen

iſt.

Vielleicht fällt die Entſcheidung infolge beſſerer
Beſetzung auf Mittelläufer- ſowie Verteidiger
poſten zugunſten der Sportfreunde aus.
Leicht werden es ihnen aber die Grünhoſen in
beſter Mannſchaftsſtellung und auf eigenem
Platz allerdings nicht machen. Spielbe
ginm 14 Uhr.

Jn Merſeburg ruht der Punktſpiel
betrieb am Silveſterſonntag. Dafür er
wartet am Ulmenweg

Preußen Ammendorf 1910,
die führende Mannſchaft der Kreisklaſſe,
die an den Weihnachtsfeiertagen durch ihr
gutes Abſchneiden gegen ſo gute Mannnſchaf
ken der Bezirksklaſſe, wie 98 und Sport
freunde Halle, viel von ſich reden machte
Aus dieſem Grunde erwartet man das Er
ſcheinen der Gäſte in der Dom ſtadt mit be
ſonderem Jntereſſe. Wenn auch der Gaſtgeber
den bevorſtehenden Kampf mit der nötigen
Vorſicht aufnehmen und mit vollſtem Kräfte
einſatz durchzuführen beſtrebt ſein wird, würde
ein abermaliger Erfolg Ammendorfs
kaum ſonderlich überraäſchen. Spielbeginn
14 Uhr.

Kreisklaſfe
Die Kreisklaſſe wartet am Jahresen de nochmals

mit einem Programm auf, das guten Sport erwarten
läßt. Am 31. Dezember kommen folgende Spiele zur
Durchführung.

Nietleben hat ſich nicht. weniger als vier Mann
ſchaften von Reideburg verpflichtet. Die 1. Mannſchaft
der Platzbeſitzer wird ſchon voll aus ſich herausgehen
müſſen, wenn ſie gegen die Raſenſportler ehrenvoll be
ſtehen will. Es ſpielen ferner die jeweiligen zweiten und
dritten ſowie die Junioren-Mannſchaften. Das erſte
Spiel beginnt um 10 Uhr mit den dritten Mannſchaften,
es folgen die zweiten, dann die Junioren und 14.30 Uhr
die 1. Herrenmannſchaften.

Jn Cröllwitz ſpielen gegen den Sportklub um 13 Uhr
Eröllwitz 3. gegen Sporkfreunde 3. und um 14.30 Uhr
Cröllwitz 1. gegen Sportfreunde Reſerve. Hier iſt ein
offenes Spiel zu erwarten

Jn Nehlitz ſpielen 14.30 Uhr Nehlitz 1. gegen Wörm
litz I. Die Gaſtmannſchaft aus Wörmlitz wußte ſchon ver
ſchiedentlich zu gefallen, ſie wird Nehlitz einen Sieg wohl
nicht leicht machen, aber eher verſuchen, dieſen ſelbſt zu
landen.

Jn Brachſtedt gibt es einen Vereinskampf zwiſchen
Brachſtedt 1. bis 4. Mannſchaft und Wacker Zörbig 1. bis
4. Mannſchaft. Dieſer Vereinskampf beginnt mit den
Spielen der 4. Mannſchaften. Die 1. Mannſchaften ſtehen
ſich dann um 14.30 Uhr gegenüber. Derartige Kämpfe
fördern die Freundſchaft, gegenſeitige Verbundenheit und
damit die Volksgemeinſchaft. Es iſt zu erwarten, daß
ganz Brachſtedt ſowie die Anwohner der näheren und
weiteren Umgebung dieſem Treffen beiwohnen.

In Bennſtedt ſteigt ein ähnliches Treffen, nur mit
dem Unterſchied, daß Bennſtedt und Amsdorf nur je
zwei Mannſchaften ſtellen können.

Jn Ammendorf ſpielen dann noch Ammendorf 1910
2. und 3. Mannſchaft gegen Halle 1910 1. und 2. Mann
ſchaft.

Am Neujahrstage tragen in Reideburg Raſenſport
verein 1. und 2. Mannſchaft gegen Osmünde 1. und 2.
Mannſchaft ein Rückſpiel aus. Da anzunehmen iſt, daß
ſich das Spielverbot nur auf Halle bezieht, ſo dürfte
dieſes Rückſpiel wohl zur Durchführung kommen. Der
Sieger ſollte hier Reideburg werden.

Fockey A. zimmermann
tödlich verunglürkt

Arthur Zimmermann, einer der be
kannteſten deutſchen Jockeis, iſt am Donners
tag in Weſtdeutſchland bei Jngerſau auf der
Jagd durch einen Schuß tödlich verunglückt.
Die näheren Umſtände ſind noch ungeklärt.

A. Zimmermann errang im Jahre 1916
ſeinen erſten Erfolg. Jm Laufe der folgenden
Juhre war er für verſchiedene, zum Teil ſehr
große Ställe tätig, ſo u. g. 1923 für das ſtaat-
liche Geſtüt Graditz. Seine beſte Zeit hatte
er 1920 bis 1923 als Stalljockei für S. A. von
Oppenheim, für den er „Wallenſtein“,
„Mohr“ und „Scarabae“ zu ihren großen
Erfolgen ritt. Zuletzt ritt er hauptſächlich in
Weſtdeutſchland. Jm Jahre 1938 war ſein
Name noch einmal in aller Mund: als er das
Deutſche Derby in Hamburg Horn verlor. Jm
Jahre 1983 ritt er 24 Siege; im ganzen kehrte
er 556mal als Sieger zur Waage zurück.

Eisſchnollaufen, ein Gtlefkind des deutſchen 6ports

Zielbewußte Vorbereitungsarbeit iſt nötig
Der Winterſport hat in dieſem Jahr recht

früh beginnen können. Während aber meiſt die
Skiläufer die erſten ſind, die hinaus können,
ſind diesmal die Eisläufer infolge des ſtrengen
Froſtes, der plötzlich über ganz Deutſchland
hereinbrach, die Glücklichen geweſen. Alle Eis
bahnen waren voll von einer ſportfreudigen
Jugend, und da der Eislauf nicht an die Jahre
gebunden iſt, huldigten ihm auch viele Aeltere.

Fleißig und mit Kampfeseifer raſten die
Eishockehſpieler über die ſpiegelblanke Fläche,
um die Scheibe ins Tor des Gegners zu jagen.
Ebenſo fleißig übten die Kunſtläufer und
Läuferinnen, und

nur eine Gruppe, die Eisſchnelläufer,
ſcheinen nach wie vor bei uns in Deutſch

land zu fehlen.
Dieſer Sportzweig will ſich noch immer keiner
größeren Beliebtheit erfreuen als in all den
Jahren vorher. Angeſichts der Olympiſchen
Winterſpiele 1936 dürfte es doch angebracht
ſein, auch auf dieſem Gebiet Talente zu ſuchen
und auszubilden, damit wir den ausländiſchen
Gegnern gegenüber in Ehren beſtehen. Wenn
es auch nicht gelingen wird, die Vormacht der
Norweger und Finnen zu brechen oder
nur zu erſchüttern, ſo müßte eine zielbewußte
Vorbereitungsarbeit doch wenigſtens den einen
oder anderen Läufer ſoweit fördern können, daß
Deutſchland achtbare Plätze im Eisſchnell-
laufen bei der

Aymyinde GarmiſchPartenkirchen
erringt. Vorausſetzung dafür iſt aber, daß man
überhaupt einmal erſt bei uns für das Schnell
laufen auf dem Eis Jntereſſe und Freude
erweckt, was bisher nicht der Fall war. Das
iſt eigentlich verwunderlich, denn die Unkoſten
zur Beſtreitung dieſes Sports ſind garnicht ſo
groß, Trainings- Gelegenheit gibt es auch
genug, wenigſtens in verſchiedenen Gegenden
unſeres Landes. Die Tatſache, daß ſich im Eis
ſchnellaufen eine gute Leiſtung, namentlich über
die längere Strecke, nur mit großer Zähigkeit
und Ausdauer im Ueben erzielen läßt, dürfte
eigentlich für unſer Jugend kein Grund ſein,
ſich von dieſem Sport fern zu halten.

Es iſt ſo eigenartig, daß die Schuljugend,
kaum daß ſie einigermaßen Eislaufen ge
lernt hat, gleich im Wettlauf den Kame-
raden nachjagt, ſpäter aber dieſer Kampfes

eifer vollkommen verloren geht.
An der Begeiſterung ſcheint es nicht zu
fehlen, man muß alſo nach anderen Gründen
ſuchen, warum das Schnellaufen nicht weiter
gepflegt wird. Vermutlich liegt es an der
mangelnden Anleitung und an dem allgemein
geringen Jntereſſe, das auch die Oeffentlichkeit
an dieſem Sport hat. Jn Norwegen um
ſäumen Taufende die Rennbahn. bei uns geht
Eisſchnellaufen, wenn es überhaupt irgendwo
auf dem Programm erſcheint, gewiſſermaßen
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit vor ſich.
Das braucht nicht ſo zu ſein, wenn auch dieſer
Sport es verſteht, ſich in die Gunſt des Publi
kums und einer begeiſterten Jugend zu ſtellen.
Gelingt das erſt, dürfte man jungen Talenten
bald größere Anforderungen zumuten und
ihnen die recht dankenswerte Aufgabe ſtellen
einmal die deutſchen Rekorde zu ver
beſſern; da gibt es noch ſehr viel zu tun.

Ein Blick in die Liſte der
Weltbeſtleiſtungen

ergibt, verglichen mit der deutſchen
Rekordliſte, wie furchtbar weit wir noch
zurück ſind, und zwar nicht etwa nur auf
einer einzelnen Strecke, ſondern im Eis
ſchnellaufen ganz allgemein.

Jahrelang ſind wir ſo gut wie überhaupt
nicht vorwärts gekommen, und es iſt
höchſte Zeit, daß die ſtiefmütterliche Pflege
und Behandlung des Eisſchnellaufſports

ein Ende nimmt.
Laſſen wir ſtatt aller Worte einmal die

Rekordliſten Deutſchlands und der Welt
durch eine Gegenüberſtellung ſprechen:

Deutſcher Rekord:
500 Meter: 47,4, Sandtner-München. 1000

Meter: 1:43,6, Mayke- Berlin. 1500 Meter:
2:33,6, Barwa- Berlin. 3000 Meter: 5:43,0,
Vollſtedt- Hamburg. 5000 Meter: 9:12,7, Sandt
nerMünchen. 10 000 Meter: 18:47,6, Barwa
Berlin.

Weltrekord:
500 Meter: 42,5, Engneſtangen-Norwegen.

1000 Meter: 1:28,4, Thunberg-Finnland. 1500
Meter 2:17,4, Mathiſen-Norwegen. 3000

Meter: 4:59,1, StaksrudNorwegen. 5000 Meter
8:19,2, Heiden Holland. 10 000 Meter: 17:17,4,
CarlſenNorwegen.

Jm Damen-Eisſchnellaufen gibt
es in Deutſchland keine Rekorde.

Weltrekorde ſind: 500 Meter:
51 Liſelotte Landbeck Oeſterrei ch. 1000 ter 1248,5, Liſelotte
Landbeck Oeſterreich. 1500 Meter
2:49,0, Verne Leſche-Finnland.

Die

AmateurKampfrithter
bei Berufskämpfen

Um Fehlurteile im Berufsboxſport mehr
und mehr auszuſchalten, hat der Führer des
deutſchen Boxſportes angeordnet, daß in Zu
kunft bei Kampfabenden der Berufsboxer auch
Amateure als Kampfrichter eingeſetzt werden
können. Dieſe Neuigkeit, die in Teilen des
Auslandes eine alte Einrichtung iſt, dürfte
ſchon bei den nächſten Kampftagen in Er
ſcheinung treten.

Neues in Kürgze
Jm Oaſenflugwettbewerb wurde am Mitt

wochabend die Preisverteilung vorgenommen
Den 1. Preis erhielten die Engländer Everard
Mac Pherſon auf ihrer DragonMaſchine. Den
2. Platz belegte Challe vor dem Deutſchen
Schwabe. Jn Anbetracht der verhältnismäßig
ſchwachen Maſchine Schwabes iſt der von ihm
belegte 8. Platz als außerordentlich gut zu be
zeichnen.

Eine Boxer-Weltrangliſte hat jetzt die Ame-
rikaniſche Boxring-Aſſociation herausgegeben.
Max Baer ſteht an erſter Stelle vor Max
Schmeling und Primo Carnera. Da-
mit iſt die Rangliſte der amerikaniſchen Zeit
ſchrift „The Ring“, in der Schmeling erſt an
8. Stelle rangierte, erheblich berichtigt worden.

Während der Winterkampfſpiele vom
26. Januar vis 4. Februar im Harz dürfen
laut Anordnung des Reichsſportführers weder
LandesSkimeiſterſchaften noch ſonſt verbands
offene Wettläufe durchgeführt werden.

Dr. Peltzer beim Berliner Hallenſportfeſt.
Für das am 7. Januar ſtattfindende 22. Ber
liner Hallenſportfeſt hat Dr. Peltzer für den
1000MeterLauf gemeldet.

Tony Canzoneri, der Exweltmeiſter im
Leichtgewicht, wird am 12. Januar im New
HYorker Madiſon Square Garden einen Re
vanchekampf gegen Locatelli beſtreiten. Bekannt
lich kam Canzoneri erſt vor etwa 14 Tagen zu
einem Punktſieg über Locatelli.

Die Spiele um den Spenglerpokal begannen
in Davos mit zwei Treffen. Zunächſt ſchlug der
EHC Davos die Züricher Graßhoppers mit 2:6
(2:0, 0:0, 0:0). Anſchließend trat der Pokal
verteidiger LTC Prag, der auch diesmal wie
der als Favorit ſtartet, in Tätigkeit. Die
Prager machten mit Cambridge wenige Feder
leſens und ſiegten mit 6:1 (2:0, 4:0, 0-1).

8 eWinterogoet- Wetteeclienet

Die Schneeverhältniſſe haben ſich ſeit geſtern
früh in keinem deutſchen Gebirge weſentlich ge
ändert. Nur im Schwarzwald iſt es ſtellen
weiſe zu ſtärkeren Neuſchneefällen gekommen.
Der Froſt hält zurzeit überall an. Die Ski-
und Rodelmöglichkeiten in den deutſchen Ge
birgen ſind daher unverändert gut geblieben.

Bayriſche Alpen.
Oberſtdorf: Schneedecke 25, Pulver, 7, heiter, Sport

möglichkeit ſehr gut. Schneefernerhaus: Schneedecke 215,
Pulver, 10, wolkig, Sportmöglichkeit ſehr gut.

Harz.
Goslar: Schneedecke 3, Neuſchnee 1--2, 3, leichter

Schneefall. Torfhaus: Schneedecke 28, Neuſchnee 1—2,
gekörnt, 2, leichter Schneefall, Sportmöglichkeit gut.
Altenau: Schneedecke 18, 2, leichter Schneefall.

Thüringen.
Jnſelsberg: Schneedecke 43, Neuſchnee 1—-2, Pulver,

neblig, Sportmöglichkeit ſehr gut. Friedrichroda:
Schneedecke 22, Neuſchnee 3--5, Pulver, 5, wolkig,
Sportmöglichkeit ſehr gut. Oberhof: Schneedecke 35,
verharſcht, 4, Nebel, Sportmöglichkeit gut. Neuhaus
a er 30, verharſcht, 4, wolkig, Sportmöglichleit
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zwölfSeit uralter Zeit
Nächte eine wichtige Rolle für die Zukunft.
Sie beginnen am 25. Dezember und dauern bis

ſpielen die

zum 6. Januar. Nach dem überkommenen
Glauben des Volkes hat jede Nacht ihre Vor
bedeutung für den entſprechenden
Monat eines Jahres. Was man danach in
den zwölf Nächten träumt, geht in Erfüllung
und trifft mit dem betreffenden Monat ein.
Jeder Tag iſt an ſich wieder eine Vorbedeu
tung für das Wetter in den einzelnen
Monaten des folgenden Jahres. Je eifriger
der „wilde Jäger“ jagt, deſto fruchtbarer
ſoll das kommende Jahr werden, und je länger
die Eiszapfen werden, deſto länger auch der
Flachs. Jn den zwölf Nächten ſollen die bis
herigen häuslichen Arbeiten ruhen, denn es iſt
heilige Zeit. Weder Wagenrad noch Spinnrad
ſollen ſich umdrehen, es darf auch nicht ge
waſchen, gebacken, nicht geputzt und gefegt
werden, ſonſt kommt Unheil ins Haus. Den
Gipfelpunkt der zwölf Nächte bildet der
Silveſtertag, den Abſchluß der Drei-
königstag. Von da ab geht das Jahr auf
wärts, der Tag wächſt zunächſt um einen
Hahnenſchrei, dann um einen Männerſchritt
und zuletzt Ende Januar um eine ganze
Stunde.

Jnſtandſetzungsarbeiten
durch den Hauswart

Jm Rahmen einer Betrachtung über den
Begriff der Schwarzarbeit für diePraxis der Hauseigentümer, die Miniſterial
rat Dr. Ebel vom Reichsarbeitsminiſterium
im „Grundeigentum“ veröffentlicht, be
ſchäftigt er ſich auch mit der viel erörterten
Frage, ob es dem Hausbeſitzer verboten iſt,
Jnſtandſetzungsarbeiten durch ſeinen Haus
wart ausführen zu laſſen. Es ſei in großem
Umfange üblich, daß der Hauswart auch klei
nere Schäden beſeitigt, etwa in den Waſſer

a hn eine neue Gummiſcheibe einſetzt, in den
Stechk-Kontakt neue Lamellen einfügt
oder ähnliche Arbeiten vornimmt. Ein Ver
bot, derartige Arbeiten durch den Hauswart
ausführen zu laſſen, beſtehe nicht, ebenſo wenig
wie es dem Hausbeſitzer verboten iſt, perſön
lich ſolche Arbeiten vorzunehmen, oder ſelbſt
Fußböden oder Möbel zu ſtreichen. Wenn
aber vom Hand werk immer wieder gegen
die Ausführung von Jnſtandſetzungsarbeiten
guch kleinerer Art durch Hauswarte, Haus
beſitzer oder auch Mieter Stellung genommen
werde, ſo ſei der berechtigte Kern dieſer An
griffe anzuerkennen. Wie eng Hausbeſitz und
Handwerk miteinander verbunden ſeien, habe
die Wirtſchaftskriſe der letzten Jahre gezeigt.
Der Entſchluß des Hausbeſitzes, mit Hilfe der
Reichszuſchüſſe in großem Umfang Jnſtand
ſetzungs- und Umbauarbeiten vorhabe ſchon jetzt eine äußerſt günſtige
Auswirkung für das Bauhandwerk gezeigt. Es
ſei durchaus verſtändlich, wenn das Handwerk
dieſe günſtige Auswirkung zu verſtärken ſuche
und dazu auffordert. jede Jnſtand-ſetzung nur durch anerkannte und
ſachverſtändige Handwerker ausführen zu laſſen. Es liege durchaus im Sinne
des mit der Zuſchußaktion von der Reichs
regierung erſtrebten Zieles, wenn dieſer For
derung entſprochen werde.

Steuerveranlagung für 1934
Bekanntlich iſt die Friſt für die Abgabe der

Steuererklärungen auf die Zeit vom
1. bis 15. Februar 1934 feſtgeſetzt. Da die
Veranlagungsarbeiten innerhalb einer be
ſtimmten Zeit fertiggeſtellt werden müſſen,
können von den Finanzämtern Geſuche
um Verlängerung der Erklärungsfriſt nur bei
Vorliegen beſonderer Gründe berückſichtigt
werden. Es empfiehlt ſich daher für die
Steuerpflichtigen, vorbereitende Maßnahmen
für Abgabe ihrer Steuererklärungen ſchon jetzt
in Angriff zu nehmen. Die Erklärungs-
vordrucke gehen den Pflichtigen im
Januar zu.

Turmblaſen um die Fahreswende
Wie uns der EvangeliſchSoziale Preßver

band mitteilt, werden in der Woche vom
31. Dezember 1983 bis 6. Januar 1934 folgende
Choräle von den Hausmannstürmen geblaſen:
Sonntag: „Das Jahr geht ſtill zu Ende“.
Montag: „Jeſus ſoll die Loſung ſein“. Diens
tag: „Bis hierhier hat mich Gott gebracht.
Mittwoch: „Nun laßt uns gehn und treten“.
Donnerstag: „Hilf, Herr Jeſu, laß gelingen
Freitag: „Brich an, du ſchönes Morgenlicht“.
er „Wie ſchön leuchtet der Morgen
tern“.

Rundfunk total verdreht!
Als Silveſterulk des Deutſchland

ſenders wird am 31. Dezember, 18 Uhr, das
ſonſt übliche Tagesprogramm in 60 Minuten
zuſammengefaßt werden. Jn luſtigen Quer
ſchnitten will die Veranſtaltung alle Funk-

formen aufzeigen und zugleich einen Blick in
die Programmgeſtaltung ſowie in die Hinder
niſſe und Schwierigkeiten, Zwiſchenfälle und
Not der verantwortlichen Stellen für das
Tagesprogramm geſtatten.

Kartoffeln erhöhen
Lebenshaltungskoſten

Die Koſten der Lebenshaltung in Halle
ſind durch das Anziehen der Kartoffel-
preiſe etwas geſtiegen. Der Halliſche Jndex
lautet am Mittwoch, dem 27. Dezember, auf
1,175 gegenüber 1,172 am Mittwoch vorher.

Deutſche Bühne. Sonnabend, 80. Dezember,
für B; Sonnabend, 6. Januar, für C Wenn

der Hahn kräht“; Mittwoch, 3. Januar,
für A „Der Freiſchütz“. Kartenausgabe
am 30. Dezember ſowie 2. und 3. Januar.
Donnerstag, 4. Januar, (wahlfrei) Operette
„Aennchen von Tharau“; Donnerstag,
11. Januar, für D. Die Meiſterſinger;
Sonnabend, 13. Januar, für G und H Coſi
fan tutte“. Weitere Spieltage ſiehe unſeren
am Wochenende zur Verteilung gelangenden
JanuarSpielplan. Bei Nichterhalt Rekla
mation auf der Geſchäftsſtelle Barfüßerſtr. 7
(Ruf 216 48).

Walhalla-Theater. Heute 20 Uhr Erſtaufführung „Der
Juxbaron“. Noch keine Operette hat ſolche Lachſalven
hervorgerufen wie „Der Juxbaron“. Zu Silveſter erhält
traditionsgemäß jeder 20. Beſucher des Walhallatheaters
eine Flaſche Wein. Sichern Sie ſich rechtzeitig Plätze.

Mansfelder Strebfahrtdes Gauleiters
GStaatsrat gordan und Kreisleiter v. Alvensleben im Wolſſchacht

Bei den Kumpels
Gauleiter Staatsrat Jordan be

ſuchte dieſer Tage zuſammen mit dem
Kreisleiter von Alvensleben den
Wolfſchacht der MansfeldſcherKupferſchieferbergbau A. G. bei
Eisleben.

Der Wolfſchacht iſt in den Jahren 1921 bis
1923 zu einer Großſchachtanlage ausgebaut
worden und gilt als einer der größten und mo
dernſten Schachtanlagen Deutſchlands. Die
Anlage hat eine Belegſchaft von 4110 Mann
und fördert täglich nahezu 8000 Wagen Erz und
Berge zutage. Der Metallinhalt der Förderung
beträgt in der Tagesförderung rund 50 006
Kilogramm Kupfer und 200 Kilogramm Silber
und ſtellt etwa 55 Prozent der Geſamterzeu-
gung Mansfelds dar. Der Schacht iſt kreis
rund und mit Ziegelmauerwerk und Beton aus
gebaut. Es ſind darin zwei getrennte Förde
rungen eingebaut, von denen die kleinere zwei
und die größere vier Etagen mit je zwei Wagen
hintereinander faßt. Die Produktenförderung
erfolgt mit 15 Meter Geſchwindigkeit je
Sekunde etwa 60—65 Kilometer Stunden
geſchwindigkeit während die Mannſchafts
förderung mit 12 Meter je Sekunde vor ſich
geht. Hierbei faßt ein Korb der großen Förde
rung 56 Mann, ſo daß von der 2500pferdigen
Fördermaſchine jeweils in den beiden Körben
112 Mann befördert werden.

Die Beſucher fuhren im Schacht bis zur
ſiebenten Sohle ein, die 560 Meter tief liegt
und befuhren im Nordfeld oberhalb der ſie
benten Sohle zunächſt einen Flözabbau, der
ſich durch eine beſonders geſtörte Lagerung
auszeichnete. Sodann wurde zwiſchen der
ſiebenten und achten Sohle ein Schüttel-
rutſchenſtreb befahren, bei dem die Förderung

von Erz und taubem Geſtein vollſtändig
maſchinell vor ſich geht und die beſchwerliche
Handtreckarbeit vermieden wird.
Bei der Befahrung kamen die Beſucher in

unmittelbarſte Berührung mit den Mansfelder
Knappen und machten ſich durch eigene Jn
augenſcheinnahme ein Bild von der ſchweren
Arbeit und der Schaffensſtätte des Mansfelder
Bergmanns. Doch leuchtete jedes Kumpelauge
freudig auf, als es in den forſch vorwärts krau
chenden und ſchweißgebadeten Beſuchern die
höchſten politiſchen Führer von Gau und Kreis
erkannten. Die Herren unterhielten ſich mit
den Knappen, der Kreisleiter traf manchen ihm
perſönlich bekannten alten Kämpfer und ſchüt
telte freudig viele ſchwielige Hände.

Nachdem noch die im Bau befindliche von
der achten zur neunten Sohle führende Per
ſonenbeförderungsbahn beſichtigt wurde, fuh
ren die Beſucher mit der anderen bereits im
Betrieb befindlichen Mannſchaftsförderung, die
in ſchrägem Anſteigen von der achten zur ſie
benten Sohle 750 Meter lang hochführt, wie in
einer modernen Untergrundbahn einer Welt-
ſtadt zur ſiebenten Sohle und von da aus durch
den Schacht wieder empor zum Licht der Sonne.

Die Beſucher äußerten ſich über die inter
eſſante Fahrt und über den modernen Zu

ſtand der Anlage äußerſt befriedigt
Und der Mansfelder Knappe empfindet es dank
bar, daß die politiſche Führung die nicht ge
ringen Strapagzen einer Mansfelder Strebfahrt
nicht ſcheut, um mit ihnen in eine beſonders
enge Fühlung und zur weiteren Vollendung
der Volks gemeinſchaft zu gelangen.

Wir veröffentlichen in unſerer morgigen Jllu
ſtrierten Beilage ein intereſſantes Bild vondieſer Grubenbefahrung, das Gauleiter Staatsrat Jor
dan, neben ihm Kreisleiter v. Alvensleben,
dahinter Fahrer Graefe und ganz links Bergwerks
direktor Gillittzzer zeigt.

Durchführungsverordnung

zum Kommunalgeſetz
Berufung der Gemeinderäte bis zum 1. April 1934

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat
eine Durchführungsverordn ung zum
Gemeindeverfaſſungsgeſetz vom 15. Dezember
1933 erlaſſen, in der beſtimmt wird, daß die
Gemeinderäte, die an die Stelle der bis
herigen aus Wahlen hervorgegangenen kommu
nalen Vertretungskörperſchaften treten, vor
behaltlich der ſpäteren Verleihung von Stadt
oder Gemeindebriefen ſpäteſtens bis 1. April
1934 zu berufen ſind.

Die Berufung ſoll mit größter Beſchleunigung erfolgen. Da das neue Ge
meindeverfaſſungsgeſetz bereits mit dem 1. Ja
nuar in Kraft tritt,

gelten als Gemeinderäte mit den dieſen
übertragenen Obliegenheiten bis zur Be
rufung der neuen Gemeinderäte die bis
herigen Mitglieder der Vertretungskörper

ſchaften.
Den Gemeinderäten im Sinne dieſer Vor
ſchrift treten in jedem Falle ſofort der oberſte
örtliche Leiter der NSDAP und der rang-
älteſte Führer der Sturmabteilungen
oder der Schutz ſtaffeln der NSDAP hin
zu.

Das Gemeindeverfaſſungsgeſetz macht einenUnterſchied zwiſchen t
Einwohnern und Bürgern

der Gemeinden. Die Bürger ſind in eine
Bürgerrolle einzutragen und müſſen ihre
Kräfte jederzeit ehren amtlich in den
Dienſt des Wohles der Gemeinde ſtellen. Die
Durchführungsverordnung formuliert die Be
griffe Einwohner und „Bürger“
folgendermaßen:

Einwohner der Gemeinde iſt, wer in
ihr nach den Vorſchriften des Bürgerlichen

Geſetzbuches ſeinen Wohnſitz hat.
Bürger der Gemeinde iſt bis zur endgül
tigen Regelung jeder reichsdeutſche Ein
wohner, der über 25 Jahre alt iſt und ſeit
dem 1. Juli 1933 in der Gemeinde un

unterbrochen wohnt.
Wer nach dieſem Zeitpunkt zugezogen iſt,

erwirbt das Bürgerrecht erſt, wenn er ſeit
einem Jahre in der Gemeinde ſeinen Wohnſitz
hat. Bürger der Gemeinde ſind ferner die
oberſten örtlichen Leiter der NSe
DAP ſowie die rangälteſten Führer der
Sturmabteilungen oder der Schutzſt affeln der NSDAP mit der Berufung in
dieſe Aemter.

Bürger iſt nicht, wer entmündigt iſt
oder unter vorläufiger Vormundſchaft oder
wegen geiſtiger Gebrechen unter Pfleg
ſchaft ſteht und wer die bürgerlichen Ehren

rechte nicht beſitzt.
Perſonen, die wegen Geiſteskrankheit oder

Geiſtesſchwäche in eine Heil- oder Pflegeanſtalt

untergebracht werden, ferner Straf- und Unter
ſuchungsgefangene ſowie Perſonen, die infolge
gerichtlicher oder polizeilicher Anordnung in
Verwahrung gehalten werden, verlieren bis
zur anderweitigen Regelung das Bürgerrecht.
Sie erwerben das Bürgerrecht bei Vorliegen
der ſonſtigen Vorausſetzungen wieder, wenn ſie
wieder entlaſſen werden.

Leiter der Landgemeinde iſt derGemeindevorſteher (Bürgermeiſter),
der zur Zeit des Jnkrafttretens des Gemeinde
verfaſſungsgeſetzes auf Grund der bisherigen
Vorſchriften dieſes Amt bekleidet. Er führt
vom 1. April 1934 ab die Amtsbezeichnung

„Gemeindeſchulze“.
Leiter der Stadt iſt der Bürgermeiſter

(Ob er bürgermeiſter), der zur Zeit des Jn
krafttretens des Gemeindeverfaſſungsgeſetzes
auf Grund der bisherigen Vorſchriften dieſes
Amt bekleidet.

Allgemeiner Vertreter des Leiters der
Gemeinde in Landgemeinden iſt, ſoweit nach
den bisher geltenden Vorſchriften ein
Schöffe (Beigeordneter, Stellvertreter) ſtän
diger Vertreter des Gemeindevorſtehers war,
dieſer, im übrigen ein von dem Landrat zu
beſtimmender Schöffe (Beigeordneter, Stell
vertreter). Allgemeiner Vertreter des Leiters
der Gemeinde iſt in Städten der zweite Bür
germeiſter (der Beigeordnete).

Jn einer Schlußvorſchrift der Durchfüh-
rungsverordnung wird beſtimmt, daß Beſchlüſſe,
Ord nungen und Satzungen der Gemeinden, die
vor Jnkrafttreten des Gemeindeverfaſſungs
geſetzes rechtsgültig zuſtandegekommen ſind,
vorbehaltlich ihrer Abänderung oder Auf
hebung in Geltung bleiben.

Vorzugsbeförderungen
bei der Deutſchen Reichspoſt

Beamte der Deutſchen Reichspoſt, die ſich
um die nationale Volkserhebung außergewöhn-
lich verdient gemacht haben, ſollen nach einer
Verfügung des Reichspoſtminiſters außer der
Reihe befördert werden. Es handelt ſich da
bei vorwiegend um Beamte, die ſich vor dem
30. Januar 1933 als Mitglieder der SA, SS
oder des Stahlhelm oder als Amtswalter oder
Redner der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei beſonders tatkräftig gezeigt, im
Dienſte bewährt haben und im übrigen nach
ihren Fähigkeiten und Leiſtungen den Anforde
rungen entſprechen, die mit der Beförderung
verbunden ſind. Wenn für das Aufrücken in
die höhere Beſoldungsgruppe das Beſtehen
einer Aufſtiegsprüfung vorgeſchrieben
iſt, müſſen die Beamten dieſe Bedingung
erfüllen.

Das Los Deines Vaterlandes
Haſt Du ſchon einmal darüber nachgedacht,

daß ein kleines Los, das vielleicht der Zufall
Dir in die Hände ſpielt, Dein Los d. h. Dein
Schickſal grundlegend ändern kann? Jſt es Dir
je bewußt geworden, daß für ein kleines Los
der Lotterie derſelbe Ausdruck gebraucht wird
wie für das ſchickſalharte eines ganzen Men
ſchenlebens, ja einer Nation? Unſere herrliche
Mutterſprache hat dieſe Wortbildung gefühls-
mäßig ſich entwickeln laſſen und gab damit ge
danklich den ſchelmiſchen Hinweis, daß eigent
lich jeder durch ein Los ſein Los verbeſſern
könne. Jm großen, genialen Sinne erfaßt es
die NSDAP. Mit der Schaffung einer Ar
beitsbeſchaffungslotterie hatte ſiedas Los unſeres Vaterlandes im Auge. Um
unſeres Führers gewaltiger, volksbeglückender
Abſicht, allen Deutſchen Arbeit und
Brot zu geben, tatkräftig zur Zeit zu ſtehen,
entſtand dieſe vaterländiſche, ſoziale Geld
lotterie, die mit 1MarkLoſen es jedem mög
lich macht, ſich an dieſem Werk zu beteiligen
und ſein Los und das Los ſeiner noch arbeits
loſen Brüder, ſomit das Los ſeines Vater
landes, das ſchließlich das Schickſal aller birgt,
glückbringend zu wenden. Am 29./30. Dezember
iſt ſchon Ziehung! Die Lotterie gehört dem
deutſchen Volke, jeder Deutſche ſoll ſich daher
ein Los erwerben.

Welhnathtsfeier des Männergeſano-

vereins Halle 1911 und der Eiſen
bahnerGeſangsgruppe

Jm „Stadtſchützenhaus“ fand die gemein
ſame Weihnachtsfeier des Männergeſang
vereins Halle 1911 und der Eiſen
bahner-Geſangsgruppe ſtatt. Beide
Vereine hatten ſich zum erſten Male unter
ihrem gemeinſamen neuen Chormeiſter Zoſel
mit ihren Angehörigen in ſtattlicher Zahl ein
gefunden. Den Eingangsprolog ſprach Fräulein
Jlſe Reußner. Eine angenehme Ueber
raſchung war das wirkungsvolle Auftreten des
Madrigalchores der 1911er, der den Hauptteil
des Abends beſtritt. Neben einigen Flötenſolos
durch Franz Hildebrandt jun., am Kla
vier begleitet von Marlis Kamm, fand das
vom Sangesbruder Albert Schmidt verfaßte
und von Kindern der 1911er aufgeführte Weih
nachtsſpiel „Glaube, Liebe, Hoffnung“ großen
Beifall.

Jn ſeiner Begrüßungsanſprache wies der
Vereinsleiter der 1911er, Sangesbr. Treu
nert, auf die Bedeutung der erſten Weih
nachtsfeier im neuen Deutſchland hin. Er bat
auch die Sängerſchaft, das Winterhilfs-
werk weiter zu unterſtützen. Als Zeichen der
Gleichſchaltung des Vereins wurde die Fahne
der 1911er mit einem Hakenkreuzwimpel mit
der Jnſchrift „Unſerm Führer die Treue,
Deutſchland unſere Lieder“ geſchmückt.

Eine beſondere Note gab der Feier die in
althergebragchter Weiſe erfolgte Uebergabe des
Geſangbüches an die acht Konfirmanden der
1911er ſowie des Sparkaſſenbuches an zwei
Konfirmanden der Eiſenbahner-Geſangsgruppe.
Dieſe Weiheſtunde wurde umrahmt durch zwei
Weihnachtslieder der beiden Männerchöre. Die
beiden Vereinsleiter, die Sangesbrüder Treu
nert und Herrmann, fanden dabei prächtige
Worte, die ſie den Konfirmanden mit auf den
Weg gaben. Für die Konfirmanden dankte
Annemarie Gericke. Die Beſcherung
der Kinder durch den Weihnachtsmann
(Sangesbruder Erich Auſt), die überall ſtrah
lende Geſichter auslöſte, beendete die Weih
nachtsfeier. Eine Sammlung für das
Winterhilfswerk ergab 18,25 Mark,
außerdem wurden eine größere Anzahl Loſe
für das Winterhilfswerk verkauft.

Frau Paula Siber ſpricht im Rundfunk.
Am Neujahrstage ſpricht auf Einladung der
Funkſtunde Berlin über den Großſender Tegel
von 14.20 bis 14.35 Uhr Frau Paula Siber
zu den deutſchen Frauen. Jn dieſem Vortrag
werden richtungweiſende Aeußerungen zur Ge
ſtaltung der Frauenarbeit im kommenden Jahr
gegeben werden. Er iſt damit auch eine Neu
jahrsbotſchaft an die deutſchen Frauen.

Vorverkauf beginnt nächsten Sonnabend in
den Geschäftsstellen der Zeſtungen, im
Roten Turm und bei Hothan, ferner durch
die Ortsgruppen der NSDAP, und bei der
Kreisleitung der NSDAP, Gütchenstrabe 1.
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Großügige Arbeitohoſch

Schlußſitzung des Ferienausſchuſſes
Zur Schlußſitzung des Ferienausſchuſſes, die dieſer Tage ſtattfand, hatte

der Magiſtrat eine Reihe wichtiger Vorlagen vorbereitet, die ſich erneut mit der
Arbeits beſchaffung, z. T. mit wohnungsfürſorgeriſchem Charakter,
mit der Förderung des privaten Bauweſens, der einheimiſchen
Verkehrs wirtſchaft und mit
Fragen befaßten.
80 Giedlerſtellen genehmigt

Die Frage der vorſtädt iſſchen Kl e in
ſiedlung iſt für Städte über 100 000 Ein-
wohner vor einiger Zeit bezüglich der vierten
Ausſchüttung dahin entſchieden worden, daß
dieſe Gemeinden hieran im Intereſſe der Aus
ſiedlungsbeſtrebungen nicht beteiligt werden
ſollen. Es iſt verſtändlich, daß dieſer Beſchluß
bei den über 1000 in Halle vorgemerkten Sied
lern, insbeſondere bei den kinderreichen Sied
lern, große Betrübnis hervorgerufen hat. Vor
allem die kinderreichen Erwerbsloſen ſind in
folge des großen ſtändigen Mangels an preis
werten Kleinwohnungen in einer ſchwierigen
Lage.

Der Magiſtrat hat deshalb in Erkennt-
nis des beſonderen Notſtandes übernommen,
mit eigenen Mitteln ſich ſelbſtändig an der
Finanzierung von 80 Kleinſiedlerſtellen zu beteiligen, wenn ein ebenſo hoher Betrag als
Reichsdarlehen zur Verfügung geſtellt wird.
Auch die Stadtſparkaſſe Halle hilft an
dieſem ſozialen Werk mit. Das Siedlungswerk
ſieht die Kleinſiedlung weſtlich der Merſeburger
Straße, nördlich der Kaſſeler Bahn vor. Von
den 80 Stellen ſind 50 für Familien mit vier
und mehr minderjährigen Kindern beſtimmt.
Das Gelände wird vom Hoſpital St. Chyriaci
et Antonit bereitgeſtellt. Außerdem trägt der
Magiſtrat e für Zuſatzpachtland in
nächſter Nähe. Die Siedlerſtellen werden in
Erbbau gegeben. Die Trägerſchaft wird der
Kleinwohnungsbau A.G. übertragen, die den
Bauauftrag unter Einſchaltung der Selbſt und
Nachbarhilfe der Siedler an eine Unternehmer
grüppe des örtlichen Bauhandwerks vergeben
wird.

Der Ferienausſchuß gen
ſozialen Auswirkungen höchſt erfreuliche
lage.

Aeber 100000 RM. für
dringliche Arbeiten
Mit einer weiteren wichtigen Arbeitsbeſchaf

fungs vorlage beantragte der Magiſtrat unter
Aufhebung eines früheren Beſchluſſes die Auf
nahme eines Daärlehens beider Ge
Ffellſchaft für vffentliche Arbeitenin Hohe von 100 290 zur Ausführung folgen
der dringlicher Arbeiten:

ehmigte die in ihren
Vor

1. Umbau des Peißnitz-Geländes, Verbeſſe
rung der Anſichten und Jnſtandſetzung
des Turmgebäudes.

2. Jſolierung der Dachunterſichten im
Schlafſaal des ehemaligen Landgutes
Gimritz.

3. Umbauten im ehemaligen Stadtgut Böll
berger Weg, und zwar Ausbau des
Büchereigebäudes und der Scheune.

A. Jnſtandſetzungen am Herrenhaus Reide
re und am Marktplatz 13 (dem ſog.
Marktſchlößchen).

Bekanntlich hat der Magiſtrat als zweiten
Abſchnitt des Arbeitsbeſchaffungs programms
1933 im Herbſt noch weitere Anträge auf Be
willigung von Darlehen zu verſchiedenen bau
lichen Arbeiten eingereicht. Die Bewilligung
dieſer Anträge iſt jedoch leider bis jetzt trotz
fortgeſetzter Genußrechte noch nicht eingegangen
Der Ferienausſchuß nahm die Vorlage an.

Nochmals 100000 R.
An weiteren Arbeiten im Rahmen des Ar

beitsbeſch affüngsprogramms ſind Jnſtand
ſfetzungs-, Exrgänzungs- und Um-bauarbeiten an ſtädtiſchen und
Wehag-Grundſtücken mit einem Ge
ſamtkoſtenaufwand vpn rund 100000 M vor-
geſehen, die trotz ihrer Notwendigkeit und
Dringlichkeit bisher aus Mangel an Mitteln
zurückgeſtellt werden mußten. Das zweite ln
zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit von21. September 1983 ergibt nunmehr die Wsg

lichkeit, einen Teil dieſer Koſten durch Jnan
ſpruchnahme von Reichszuſchüſſen und Zinsver
gütungsſcheinen zu decken. Wie der Magiſtrat
wiederholt dazu aufgefordert hat, von dieſem
günſtigen Wege Gebrauch zu machen, ſo nimmt
auch er die Erleichterungen des Geſetzes in An
ſpruch. Der Ferienausſchuß ſtimmte der Vor
lage des Magiſtrats zu.

Ebenfalls im Zeichen der Arbeitsbeſchaffung
g. die Vorlage des Magiſtrats über die bau
liche Herrichtung des Ritterſaals
im Weſtflügel der Unterburg Giebichenſte in für die Zwecke der Handwerker
ſchuke. Die Umbaukoſten betragen 17500 A.
Sie werden zudem erfreulicherweiſe zu einem
Teil aus Quellen gedeckt, die a ordentlichen
Haushaltsplan nicht belaſten. Die Vorlage fanddie Genehmigung des Ferienausſchuff ſſes.

Neue Gtraßenbauarbeiten
Nach Mitteilung des Landeshauptmannesder Provinz Sachſen fließt der Stadt aus dem

Mehraufkommen an Kraftfahrzeug
t euner ein Anteil von 9709 RM. zu.
Nach einem Erlaß des Generalinſpektors für
das deutſche Straßenweſen ſind in

im Laufe dieſes Winters
Straßenbau arbeiten auszuführen. DerBetrag on wie folgt verwendet we en

RM. 7000 zur Verbreiterung der Reſtſtrecke
der Artillerieſtraße zwiſchen Merſeburger
Straße und Haſenweg und
M. 2700 zur Verſetzung eines Hochbordes

auf der Südſeite der Artillerieſtraße zwiſchen
der alten thüringer Eiſenbahn und der

Höhe dieſes Betrages

wichtigen organiſatoriſchen

Leipziger Landſtraße zwecks Schaffung eines
Radfahrweges.
Die Vorlage fand das Einverſtändnis des

Ferienausſchuſſes.

Grundſtückstrans aktion
Die Kleinwohnungsbau Halle

A.G. will an der verlängerten Benkendorfer
Straße, ſüdlich des Paſſendorfer Weges, und
zwar im Anſchluß an die in den Jahren
1927/28 von ihr an derſelben Straße zwiſchen
Peſtalpzziſtraße und Faß endorfer Weg errich
teten Banten weitere 40 Einfamilien-
häuſe er exrichten.

Die Durchführung des Bauvorhabens iſt
außer wegen ſeiner hohen Bedeutung für die
Arbeitsbeſchaffung auch deshalb zu begrüßen
weil ſie die Bebauung des Geländes nördtich
der Dieſterwegſtraße zu einem gewiſſen Ab-
ſchluß bringt und das ſeit dem Jahre 1928
brachgelegene und ſeit zwei Jahren teilweiſe
als Kleinackerland genutzte Gel d ſeiner end
gültigen Beſtimmung zuführt. Der Ferien-ausſchuß ſtimmte der mit einer Grunvſtucke
transaktion verbundenen Vorlage zu.

Weiterhin genehmigte der Ferienausſchuß
zwei Grundſtücksveräußerungsge-
ſchäfteVereine erhalten Anterſtützung

ſeit längerer ZeitUnterſtü 5 ung beantragt. Nachdem ſich der
Ferienausſchuß durch ſorgfältige Prüfung der
Bücher und ſonſtigen Unterlagen die Ueber
zeugung verſchafft hatte, daß die Einrichtungen
in Ordnung waren, bewilligte er mit Rück
ſicht auf die beſonderen Jntereſſen der Stadt

dem Zweck dieſer Vereine entſprechende

Einige Vereine hatten

Ferner nahm der Ferienausſchuß von einer
Reihe organiſatoriſchen Umſtellungen K enntnis,
die der Magiſtrat im Verfolg der Verhand
lungen zum Haushaltsplan 1983 getroffen hat.

Die ſtaatlich ſtädtiſche Handwerkerſchule hateine Apaſſang der beiden Abteilungen für
Hochbau und Maſchinenbau an beſondere zeit
bedingte Sren vorgenommen. Die Ab
teilungen führen mit Rückſicht darauf künftig
hin die Bezeichnung „Ab teilung für
Leichtbau, Kraftwagen und

Weihnachtsfeiern
Flug

la durch die Gtadt
technik“ und Abteilung für Hoch
ba u

Der Ferienausſchuß nahm von dieſer Um
ſtellung Kenntnis.
Keine Verpachtung ſtädtiſcher

Bäder
Von der Stadtverordnetenverſammlung war

ſeinerzeit die Frage aufgeworfen, ob durch eine
Verpachtung des Stadtbades unddes S Splbades Wittekind eine Entlaſtung
es ſtädtiſchen Haushalts ermöglicht werden

könne. Nach eingehenden Beratungen iſt der
Magiſtrat zu dem Ergebnis gekommen, daß die
Verpachtung der ſtädtiſchen Bäder nicht zweck
mäßig iſt. Die Bäderverwaltung ſoll jedoch
mehr als bisher nach rein kaufmänniſchenGrundſätzen durchgeführt werden, um dadurch
die Wirtſchaftlichkeit zu erhöhen ind die ſtädti
ſchen Zuſchüſſe herabzudrücken. Der Fe ien
un nahm hiervon Kenntnis.

Der Ferienausſchuß nahm weitefür den Schul lvorſtand der Gewerblichen
Kaufmänniſchen Berufsſchule ſowie eine
fatzwahl in den Beirat für die Kriegsbeſ
digter und Kriegs hinterbliebenenfürſorge

Für t den am 31. Oktober 1933 aus den ſtädt
ſchen Dienſten ausgeſchiedenen Stadtarzt o

en
r

rhin Wahlen
und

vor.

Schmed. lechtinger war ein neuer Sta
arzt anzuſtellen. Die Fahl der ſtädtiſ ch
Körperſchaften fiel auf Dr. med. Rolf Sch
mann aus Halle.Außerdem wurde Dipl.-Jng. Porne
mann vom 1. Januar 1934 ab als Studien
rat an der Handwerkerſchule angeſtellt.

Mit dieſer umfangreichen und wichtigen
Tagesordnung fand die Ferienausſchußſitzung
ihr Ende die gleichfalls auch die letzte Sitzung
der Stadtverordnetenver ſammlung bzw. desvon ihn gewählten Ausſchuſſes nach dem alten
Gemeindeverfaſſungsrechte darſtellte. Stadtverordnetenvorſteher Dr. Nogck wies auf
dieſen Umſtand in einer kurzen Schlußanſprache
beſonders hin.

Es darf mit Genugtuung feſtgeſtellt werden,
daß in der ausgeſprochenen Uebergangszeit, in
der ſich das Gemeindeverfaſſungsrecht zwiſchen
dem 1. April und dem 31. Dezember befand,das Zuſammenarbeiten der ſtädtiſchen Körper

a ein erfreuliches und von echt national
ozialiſtiſchem Willen getragenes war. AlleWeratnngen der ſtädtiſchen Körperſchaften gal

ten dem Zweck, auch die unterſte Zelle des
Stagates, die Gemeinde, wieder freudig in das
Ganze einzufügen und auch ſie teilnehmen zu
laſſen an dem großen Umſchwung und Um-
bruch der Nativn.

Wir kommen auf. die denkwürdigen neun
Monate des Jahres 1983 in unſerer morgigen
Ausgabe noch näher zurück.

in den ſtädtiſchen Anſtalten
Am Vorabend des Chriſtfeſtes fanden in den

Anſtalten der Stadt Halle folgende Feiern
ſtatt:
Alters und Pflegeheim

Unter Mitwirkung des Gemiſchten
Chors von 1909 wurde den e unter
dem Wei hnachtsbaur m in Kirche der Anſtalt

rſtunde geboten, die ein ſchöner Auf
das Chriſtfeſt war. Der Dezernentder Anſtalten, Stadtrat Tießler, hob in

einer Anſprache hervor, daß wir in dieſem
r dem Führer dankbar ſein müſſen, Weih
t unter gefeſtigten, aufſtrebenden Ver-

hältniſſen feiern zu können. Er brachte weiter
zum Ausdruck, daß das Weihnachtsfeſt, ein Feſt
für jung und alt, wieder ein deutſches Weih
nachten ſei, bei dem das Evangelium die
Säule iſt.

Eine zu Herzen gehende Anſprache des An
ſtaltsgeiſtlichen Paſtor Finck verſchönte den
feierlichen Abend.

Paul Riebeckſtift
Die Halleſche Geſangs und Muſikvereinigung unier Leitung des Chor

meiſters Zimmer erfreute die er mit
einem auserleſenen Programm. Stadtrat Tieß-
ler führte die Verſammelten im Geiſt in die
Weihnachtsfeiern des Elternhauſes zurück undzog einen Vergleich g der gegenwärtigen
Feier im Riebeckſtift. Dieſe Feier ſei und
werde immer eine richtige Familienfeier, wenn
die Heimbewohner Gemeinſchaftsgeiſt pflegten.

Hoſpital Gt. Cyriart et Antomii
Auch im Hoſpital beſtritt die Hal

leſche Geſangs und Muſikvereini-
gung faſt die geſamte, ſehr beifällig aufge

le rnommene Feierfolge. Oberpfarrer Ke
hielt eine eindrucksvolle Anſprache, die im Geiſt
der neuen Zeit ſtand. Stadtrat Tießler
führte in ſeiner Anſprache aus, daß das Weih-
nachtsfeſt gerade im Hoſpital, das im Wandel
der Zeiten ſich durch Jahrhunderte behauptet
hätte, für die Jnſaſſen Veranlaſſung ſein
müßte, denen dankbar zu ſein, die für Erhal
tung des Hoſpitals eine offene Hand und ein
williges Ohr gehabt hätten. be Beſcherung
durch kleine Gaben erfreute die Jnſaſſen.

Obdach Weingärten
Eine Kinderbeſcherung für rund 300 Kin

der der Armen der Aermſten war der Grund
gedanke dieſer Feier. Sie war aber auch gleich
zeitig eine Erbauung für die Eltern dieſer
Kinder und für die geladenen Gäſte. Der
Poſaunench or und der Singechor der
Stadtmiſſion unter Leitung von PaſtorFinck umrahmte die Weihnachtsfeter Die
Opernſängerin Frau Eliſabeth Grunewald
vom Stadttheater Halle, die von ihrem Gatten

am Flügel begleitet wurde. verſchönte das Feſt
durch künſtleriſch vorgetragene Wiegen- undWeihnachtslieder. Stadtrat Tießler führte
in ſeiner Anſprache aus, daß hilfsbereite Liebeunſerer Mitbürger ein Beſchenten der Kinder
mit kleinen Gaben ermöglicht 17 Dabeiwünſchte er den Eltern, daß ſie recht bald in
die Lage kämen, ſich äußerhat b des Obdachs

wieder ein eigenes Heim zu ſchaffen. Mit einem
„Gl ückauf! für 1934 ſchloß er ſeine Anſprache.
Paſtor Finſck verband die Worte der Weih-
nachtsgeſchichte „und ſie hatten keinen Raum
in der Herberge“ mit den Lebensverhältniſſen
der Obdachinſaſſen. Die Beſcherur ng der Kinder
war eine beſondere Freude für die Teilnehmer.

Obdach Artillerieſtraße
Die Feier diente den Wanderern und

den Wohlfahrtserwerbsloſen aus
Halle, die in der Obhut des Obdachs ſtehen.
Rund 200 Männer lauſchten der von Paſtor
Rönnecke vorgetragenen Weihnachtsgeſchichte
und der folgenden Predigt. Semein an geſun
gene Weihnachtslieder e n die Weihnachts
ſtimmung. Stadtrat Tießler forderte inſeiner Weihnahwanſprache die Obdachloſen

auf, an ihrem Teil mit Ernſt dazu beizutragen,
bald Arbeit zu erhalten, damit ſie ein brauch-
bares Glied in dem Fundament des Aufbau-
gedankens des Staates würden. Eine Be
ſcherung der Obdachloſen bildete den Abſchluß
der Feier.

Geſchenk an den Führer
Hitlerbild in Holzeinlagetechnik

ausgeſtellt im „Reichshof“.
Wir empfehlen jedem Pgg. und Pgn., ſich

dieſes eigenartige Kunſtwerk, das im „Reichs
hof“ ausgeſtellt iſt, anzuſehen.

Es wurde von Tiſchlermeiſter Halle,
en Sohn und Bildhauer Rudolf Maedel
fünfmongatelanger Arbeit geſchaffen und iſt

im wahrſten Sinne ein Meiſterwerk.
Kreisleitung Halle Stadt.

Abtlg. Propaganda.

Prinz Karneval zu Silveſter
bei den Rheinländern

Rheinländer- Vereinigung Halle
veranſtaltet am kommenden Sonntag, dem 31. De

den oberen Räumen des Stadtſchützenhauſes

Die
(Saale) v
zember, in
wie alljährlich ihre 1. Kappen- Und Narrenſitzung als
Silveſterfeier. Die Veranſtaltung wird ein gutes Pro
gramm bringen, in dem ſich alles, was rheiniſcher Kar

Witz und Humor
Freude

heißt, in Stimmung, 2 zu fröhlichem
zuſammenfindet

neval
Scherz und ungezwungener
dem ab 2 e ſich anſchließenden Silveſter- und z
Neujahrs Hans Teich mann auf.
weiſen auf das morgen erſcheinende Jnſerat.

Die Neuordnung
Feuerlöſchweſens

Mit dem 1. Januar 1934 tritt das neue preußiſche eſet über das Feuerlöſchweſen
in Kraft. Durch eine beſondere Rechtsverord
nung wird beſtimmt werden, daß der in dem
Geſetz vorgeſehene Fe uerwe hrbeirat,
der eine Körperſchaft des öffentlichen Rechts
darſtellt, Rechtsnachfolger des bisherigen
Feuerwehrbeirats und des Preußiſchen Landes
feuerwehrverbandes iſt, ferner daß die in dem
Geſetz vorgeſehenen Provinzial und
Hreisfeuerwehrverbände, ebenfallsKörperſchaften des öffentlichen Rechts, Rechts
nachfolger der beſtehenden Verbände werden.
Die bisherigen Satzungen bleiben zunächſt unberührt. Muſterſatzungen ſind in vorher ung

Wegen der Ernennung von neuen Vorſtands
mitgliedern ergeht beſonderer Erlaß.

Die Freiwilligen Feuerwehren bleiben alsVereine wie bisher beſtehen, jedoch können
Mitglieder der Kreisfeuerwehrverbände in

Zukunft nur eingetragene Vereine ſein.

Soweit Freiwillige Feuerwehrensher nicht echt fähige Vereine waren, ſoll
ihnen daher die Umwar r in einen rechts
n Verein nahegelegt werden. Wo in

nem Ortspolizeibezirk zur Zeit mehrere Frei-Die Feuerwehren vorhanden ſind, ſoll durch
Zuſ ammenfaſſ ung ein einheitlich er
Feuerwe hrverein mit örtlichen Löſch
zügen gebildet werden. Eine Muſterſatzung iſt
auch für die Freiwilligen Feuerwehren in Vor
bereitung.

Der preußiſche Jnnenminiſter hat auslaß der Verabſchiedung des neuen Geſet
über das Feuerlöſchweſen die Eir ufer ein.
neuen Exrinnerun ug sei ich en s für Vdienſte n das Fe el hre ſen
ſchloſſen. Das von der Staatlichen Münze nacher Entwurf des Münchener Bildhauers
Roth in Feinſilber geprägte Erinnerungszeichen
zeigt einen Feuerwehrmann mit Strahlrohr
und Horn, der ein brennendes Haus löſcht.

n

W

Walhalla Theater

Der Fuxbaron
Nachweihnachtszeit im

Operette ausgeſucht, die
eines nachweihnachtlichen
Vorbereitung für Stile

veſter gerecht wird. Dieſe Operette hat
Stimmung und rn Kein ſchwerer Stoff
keine Probleme belaſten das Publikum mitunnützen Denterperimenten. Man nimmt die

Handlung auf, wie ſie geboten wird: leicht,
luſtig und leſen Seltſam, daß dieſe „alten
Kamellen“ von no dazumal“ immer wiederAnklang finden. Das Pr iblikum war begeiſtert
reichlicher Beifall belohnte Darſteller und
Orcheſter.

Ein junges Paar
wochen in Ruhe verleben-
meldet ihren Beſuch an.

Man hat für die
„Walhalla“ eine
den Anforderungen
Programms, einer

„Ar

möchte Feine Flitter
Die Verwandtſchaft

Da wird eine kleine
Notlüge gemacht, um die a Beſuch zu ver
hindern. Aus der Notlüge ergeben ſich un
geahnte Schwierigkeiten. Hertha von
Hagen und Herbert Zimmer als jun
ges Paar ſpielen beweglich und lebhaft. Be
ſonders wirkt Ew a d Kuntze als Tippel
bruder „Blaukehlchen“. Sein echter Berliner

ſeine ſchnoddrige Schlagfertigkeit, ſein
Humor reizen das Publiku im immer
Lachſalven. Paul Hoffmann-wirkt urkomiſch in einer ähnlichen

Auch die übrigen Darſteller ſind durch
erfreulich. Trude Rud o wie

ſprudelnt Lebendigkeit, erfreut
durch ihre angene Stimme und ihren
ſchwüngvollen Tanz. Warum aber bringt
man als unterhaltende Tanzeinlage immer
wieder den typiſch amerikaniſchen Unſinn
beineſchwen nkender Tillergirls mit lackierten
Zylinderhüten? Es gibt auch andere modernewöarte n, die weder überlebt noch kitſchig
ſind, wie die übrigen Tanzbeigaben zeigen.

„Wenn ein Mädel einen Herrn hat“, „Wir
ſind die feinſten Gäſte“ und andere Schlager
haben unterhaltende, leichte, fröhlich e Melodie.
Georg Haupt hatte ſein rcheſter wie
immer gut in Schwung. Wk.

Jargon,
treffender
wieder zu
Albrecht
Rolle.
aus
immer in

c

Walter Goomer in Halle
Da ſich die Zahl der Hallenſer Schüler von

Kammerſänger Walter Soomer, Leipzig, in
letzter Zeit vergrößert hat und noch einige An
fragen vorliegen, hat ſich der e der
viele Jahre hindurch als Bühnen- und Konzert-ſänger im Jn und Auslande große Erfolge zu
verzeichnen hatte und hier in Halle ſeineBühnenlaufbahn vegann, entſchloſſen, auch in

Halle als Geſangspädagoge und Vortrags-
meiſter tätig zu ſein. Am Freitag, dem 5. Ja
nuar, hält er in Halle ſeine erſte Sprechſtunde
ab.

Verbilligte Margarine
und Speiſefette

Für Januar und Februar 1934 werden wieder
Stammabſchnitte mit ſechs Bezugsſcheinen f Haus
haltmargarine und einem Reic billigung

ſchein
geben.
machung im

für Speiſefette an Minderbem ittelte
Die einzelnen Ausgabetage ſind

heutigen att und an
zu erſehen. Um die ſchnelle und reibr
der Bezugsberechtigten mit Ha
ſtellen, iſt es dringend no
berechtigten die Stammabſchnitte

unverzüglich bei i rer

a ge

vorlegen. Je Ver rkaufsſtellen habenumgehend bei dem Fin a u zamt abzuliefern und die
arüber erhalten en Beſch en ſof rt an die Mar

inefabriken we e e arinerilen dürfen ne in been Mengen herſtellen und

ern nur in einer Menge v des derFabrik erteilten Geſamtkonti an Mar
abrik überDie Beſtellſcheine, die dieinaus erhält, mr ſie

geben, welche die brik zuteilt,ei der Beſteuſgeine nicht in Höhe des Kontingents an

)altmargarine eingegangen ſind. Die Beachtung vor
er Ausführungen werden den Verkaufs-

ſtellen von Haushaltmargarine beſonders
empfohlen.

usgleichs-
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SeelenReferent im Beichsminiſterium

für Volksaufklärung und Propaganda
sind das Preisgünstigste bei Be-
achtung sorgfältigster Arbeit undIngeborg Koerber gutem Materials

geb. Ruhmer Wir bieten Ihnen große Zuswahl
eu bekannt niedrigen Preisen

D.

S

BedarfsdechungsscheineVermählte werden in hie reren 4
Halle (Saale), den 29. Desember 10935 J

e

gebr. Jungriut J

en
III

II
mit der richtigen Silvester Stimmung
durch unsere Schereartikel.

Iuftschlangen
Konfekti

Hüte, Mützen

Gtatt beſonderer Anzeige!
Joh. 3, 16

Es hat Gott gefallen, unſere geliebte Mutter,
Frau Superintendent

Helene Gueinzius
geb. Guiſchard

im Hauſe ihrer Tochter in Groß-Chüden unerwartet
am 27. Dezember im 21. Lebensſahre, bald nach dem
Heimgange unſeres lieben Vaters, zu ſich zu rufen.

Ernſt Gueinzius, Pfarrer an St. Johannes
Eliſabeth Beelitz geb. Gueinzius
Dr. jur. Albert Gueinzius, Regierungsrat
Johannes Gueinzius, Bankbeamter
Marie Gueinzius geb. Zeller
Hermann Beelitz, Pfarrer zu GroßChüden
Hertha Gueinzius geb. Reiche
IJlſe Gueinzius geb. Schmidt

und 8 Enkelkinder.
Halle a. S. und GroßChüden bei Salzwedel, den

28. Dezember 1933
Die Beerdigung findet am Dienstag, 2. Januar 1934
13 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes zu
Halle aus ſtatt.
Kranzſpenden nimmt an: Jahnke, Rudolf-Haymſtr. 38

e 4 d o 7 w i oLiköce, Speieituooen, eine M Süduweine
v 5Lüe Silueotee!

Ersflklassig in Qualität und Ausstattung z z z Billig und qui.
Als größtes Speatalgeschäft mit eigener Branntwein- und Lißkörfabrik sowie WeinKelleret

und viele andere Ueberraschungen.

und 40 eigenen Verkaufsgeschäften biete ich Ihnen unbedingte Gewähßrt für die Qualität
und BPeinßeit der von mit um Verkauf gebrachten Waren. Ich befasse mich eineig und

nArLS-s AALR mr allein mit Likörenn und Spitituosenn sowie Weinßandel und dürfte schon Bierdutch der

e MCMMMMMNMMAMMMMNMMMMMMMMMMMMMM Forter eines FinKaufs be meiner Firma gegeben sein. Ulebergeugen Sie sich Selbste er und machen Sie einen Versuch. Der Name „HoBPNM bürgt für Qualttärt!
Möbeltran 80 re Aiiinnnnninnnnnsehlager- Angebote winnen

Ganze Flasche r1932 e 1931 erJamaika-Rum- 2 Gaubickel- 7 Gaubickelh. 1und Lohnfuhren mit 2 t Lieferwagen
führt aus bei billigſter Berechnung

Sr. Trenſin ger
Halle S., Falkenweg 16b. Ruf 31802

Verschnitt heimer Kapelle vaturwein38 nur Ganze Fl. einschl. Gan2ze Flasche einschl.
Flasche nur I. 30 einschl. Flasche Wachstum Winzergenossenschaft

u Slyerter empfentes IIIOriginalweine z e g2ren e Aus meiner Preisliste:Weißwürstochen

in

Am Mittwoch Abend iſt unſer guter Vater
Karl Gtellmacher Schinken in Brotteig Deuts cher Mormgtwgre o c5 Original Insel Samos, Wer er am 1.20

S la Aufschnitt und Braten Per Liter nur O e e eWerkmeiſter i. Ruster Gold, hochfeiner Dessertweinnach kurzem Krankenlager friedlich eingeſchlafen. Karl Weber Auslands-Rotwein per Liter nur 7.8C
Beerdigung findet am Sonnabend, vormittags e T t reet, e ter hochprozentig, tiefdunkel, vorzügl. 9 5 Original Tarragona rot

e werE. Moſer und Frau Frieda, geb. Stelmacher en Be erner nW d trud, geb. Stelmacher 18 Alkohol, 44 Be per Iiter nut 80 reiner Bürkheim. R twein 75Stintz und Frau Gertrud, geb. Malaga golden per Liter nur 1.20 der ganze t e nur
H. Peters und Frau Margarete, geb. Stellmacher e

Schweſter Anna Moſer z. 3. Halle e ve H HORN-Einheitsliköre
Alles per Liter Iose. LAterfaschen gegen Tinsatz, der bei Rückgabe zurückvergütet wird.

zur Verfügung

Abte l. 30Allasch-KümmelS V t Mutt Curacao Ganze Flasche nur 2.25ater, Utter Kurfürstlicher Magemlikör Halbe Flasche nur 1.35
C find 2, Pfefferminz, weißMein über alles geliebter Mann, unſer lieber Vater,

Schwiegervater und Opa der Schuhmachermeiſter Stonsdorter Kräutervitter Viertel Flasche nur O.80 e
Je rnratrn Würgverag e HOR- Ecdeiſiköreu ind 4, äwurde am 22. Dezember nach kurzer ſchwerer Krankheit e re e m ar7 r in die J e ſind 6, Wir beide tkurz vor Vollendung des 70. Lebensjahres, in die Cherry Brandy e e 35 5 3.20 1.80 Prünelle, geht fein 329 3.30 T.

Ewigkeit abgerufen ſind acht Perſonen zuſammen h e e 352 515 43 Danziger Goldwasser, hochfein 35 3. 20 1.80
5 1 acao, weiß. v 3.1 .7 Boonek, of Maagbitter 40 3.50 1.9In tiefem Schmerz und kein Gefäß für die Syl Kosenlikör 30 2180 1.69 Karthauser, hochlein 40 3130 18

Die trauernden Hinterbliebenen veſterbowle und kein Bowlen- Allasch-Kümmel 40 3.20 1.80 Orange COuracao, Triple sec.
S Glühwürmchen 30 2.80 1.60 etwas für Kenner 40 3.20 1.80Halle (S.), den 29. Dezember 1988 S trinkglas im Hauſe. Sber ich Hochfeiner Damenlikör Blut Orange 35 3. 70 1.71Albrechtſtraße 12 S weiß ſchon, wo ſch ſchöne und Horns ff. Tafelkümmel 35 3. 10 1.75

Die Einäſcherung hat auf ſeinen Wunſch in allerStille ſtattgefunden preiswerte finde, denn Flaschenweine F. HORN-Spfrituosen:

en r Se 32er Bdenkobener 65 1 1e e S 32er Gaubickelheimer (Hausm.) 0.75 Noraha B t un rv n e e Sonnenderg 0.50 o user Branntwein Wä 3 hie MG 2 r gehlager en Gaein 1.00 Batav. Arrac-Verschnitt,S e e 1-Am 28. Dezember 1933 ſtarb nach einem arbeitsreichen Leben J 9 32er e e Domthal, Bacar rxrae Versehnitt 285 3.10 1.75mein lieber Mann, unſer lieber Vater und Großvater, Herr o 31 len in u.. 120 mit hohem Orig. Arracgehalt 45 4.00 2.20
er Gaubicekelheimer Kapelle s e tAlbert Rathsmann ne Wachstum Winzergenossen- en Arrace. echt, sehr 2.50 4.00haft 1. 30 n R An wer r3 1er Gauweinheimer Berg. Natur- Nordhäuser Branntwein

e 31 Wie temer haun Mai Nordhäuser BranntweinXNierstei M S fIn tiefer Trauer, im Namen der Hinterbliebenen e wenn Waengſam a nrw Ware 1.60 wer W 4 40 2.60 1.45
e 32er Nackenheimer Rheinhanl 1.70 Deutscher Weinbrand- rWw. Bertha Rathsmann geb. Teichmann e 3 ter Kanetiater essoi, vor 7 We v a 38 9 2.20 1.25

Zwin tſcs 5ua den Se ber o Neujahrs- Hasen der Eaher el rvrzer Kerrzotr Verreme Dichter 38 2.70 1.85Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 31. Dezember 1933, sind gestern und heute frisch geschossen Wenn ne rn Merrsotts 2.00 DHeutsen. Weinbranad Ix,
mittags 1 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. Sehr Lroß ausfallen eingetroffen Nimm 30er Vngsteiner Kobnert gehr ch garantiert echt und rein 38 2.80 1.60

werden weiter so billig verkauft Hasen- ner Vollmundiger Wein 2.40 Deutseh. Weinbrand I. 38 3.50 1.90
klein sind dementsprechend und wiegen 29er Niersteiner Hummerthal, Na- Jamaika Rum Ver-
durchschnittſich ſ, e Pfd. Geschenk- turwein (präm. V. d. DLG. Original sehnett I, fein und alt 38 2.90 1.65
hasen werden stets bereitwilligst der abfüllg. Gg. Schmittsches feingut 2.60 Jamaika e V Sri, SKundschaft ab ges ogen und gehä utet. 32er Obermoseler (Hausmarke) 985 An mit honem Orig- 45 3.60 2.00

x 32er Valwiger Riesling 0.95 en e o WFür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Botwild und Reh 32er Weliener Kieinbverg 1500 Jamaika Rum, echt, sehr g S.
Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir Allen 31 du re rer a 1.20 roten 5530

5 S sserather Bruderse h. Wachs- e 93auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank. Insbeſondere Ig. Puterhähne u. Hennen n Jareer e e Sekt ist Bbilliger! E
Herrn Paſtor Noack für ſeine tröſtenden Worte am Sarge, Sind weitere vorteſlhafte Neujahrsbraten. Zer Zeller schwarze Kat2 1.50 Deutscher Trauben- Sehaumw ein
ſowie dem Herrn Werkdirektor, den Herren Beamten, der Ziles andere Geflügel in bekannter Güte 57 r whorg rn 2.25 Herm seit e er. erBelegſchaft und Fachſchaft des ReichsbahnAusbeſſerungs Beachten Sie bitte unsere Auslagen. H vaner bohe e 1.20 Horn Hausmarke“. Sonder-
werk Halle. Ferner herzlichen Dank den Kameraden des Reichert's Geistst z 37 333 e gen an t Tunhenete a eMarineVereins für ihre zahlreiche Beteiligung. el ert S elstistrage 39er Kallstädter Rotwein 1.50 Sarantiert. Trauven runge c 27er Königsbacher Reiterpfad 1.70 Alles einschließlieh FlascheJm Namen der trauernden Hinterbliebenen e S e e Französischer Rotwein, fein, alt, mein und Ausstattungh eDing Bahling, geb. Franke 28er oder 26er St. Prmnitlion 1440 T Geschenkflaschernebſt Angehörigen h r ca eher e etepne 180 Cherry-Brandy, Glühwürmchen, Alasch,Jede Woche einmal 24 An Lutoge Caweiunen a Stonsdorfer, Rum, Weinbrana

er at. Latour Camblanes, Abl. eSchröder Schyler 3.60 55 4 vezw. S per liasche e28er Beaujolais, milder, roter Bur-e n e 533 eher Voengeit ine han-kuniStatt Karten d T chl 28er Sauternes, weiß süß. 2. 10 26 Liter 2.603 3 j 26er Sauternes, weiß, süß 2.30 s SpinituoseFür die herzliche Teilnahme beim Heimgange auf den Tis Donrs rort wem tot r 7 zur Hewomersterne et und Spirituosen

z J ort w e T g 9meiner lieben Frau, Mutter und Großmutter und die Sie ist nicht nur eine
in ſo reichlichem Maße erwieſenen Kranzſpenden, ſage
ich allen meinen herzlichſten Dank. Beſondern Dank
Herrn Paſtor Schmidt für ſeine ſehr troſtbringenden
Worte im Hauſe und am Grabe.

In tiefer Trauer:
Louis Meißner und Kinder

Stedten, den 28. Dezember 1933.

Leckerei,
sie ist ein hochwertiges
Nab rungsmittel von
köstlich. Wohblgeschmack

Butter -Krauss

nnd Wilhelm e
BRANNTWEIN- UND LIKORFABRIK, WEINHANDLUNG, LEIPZIG

Gesetzlich geschützt

In Halle (S.) Steinweg 55 Gr. Ulrichstr. 37 Große Steinstr., EheZinksgartenstr. 15 Leipziger Str. 63 Herseburger Str. 9, Tel. 364 57
Steinweg 53 (P. G. Richter)
sämtliche Flaschenpreise einschließlich Flasche, keinerlei Hachforderung
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Gilveſter bei der Poſt
Allfemein meint man, daß die Poſt vor

Weihnachten die arbeitsreichſte Zeit des
Jahres habe. Gewiß hat man auch vor dieſem
Feſte recht viel zu tun, doch dieſer Andrang
verteilt ſich auf eine ganze Reihe von Tagen.
Erſt kommen die Sendungen für die Geſchäfte
und dann die Pakete für den gewöhnlichen
Erdenbürger. Es handelt ſich dabei vorwiegend
um Pakete, mit denen der Beamte ſchneller
fertig wird als mit einer Hand voll Briefen
und Karten.

Kurz, erſt wenn ein jeder ſich ſeinen Schlum
merpunſch für die Jahreswende einholt oder
überlegt, wie, wo und mit wem er das neue
Jahr begrüßen will, kommt
die arbeitsreichſte Zeit
für die Reichspoſt. Ein jeder denkt plötz
lich an ſeine vielen lieben Freunde und Ver
wandten, denen zu ſchreiben er ſich vielleicht
ein ganzes Jahr lang nicht bequemen konnte.
Jetzt muß es ſein und wenns nur ein Drei
WorteGruß füc drei deutſche Reichspfennige
iſt. Der Neujahrsverkehr wächſt und bewegt
ſich nicht, wie man oft meint, rückwärts. Dazu
kommt die Geſchäftswelt, die ihren Kunden ein
glückliches neues Jahr wünſchen möchte. Wenn
es irgend geht, ſogar mit einem recht großen
Kalender.

Wie Kraut und Rüben liegen Briefe, Kar
ten, Druckſachen uſw. durcheinander. Alſo heißt
es erſt einmal alles fein ſäuberlich legen. Die
Marke nach rechtsoben und die Augen dabei
aufgemacht, ob nicht gar einer einen Liebesbrief
an dieſem Tage für 8 Reichspfennige mit durch
ſchmuggeln will, ob nicht ein anderer, die wie
derholt in der Zeitung veröffentlichten Porto
ſätze mißachtet, überſieht uſw., andere ſtem
peln am laufenden Band, auch wenn der Arm
ſchon weh tut. Dann ſitzen da
ein Dutend Herren,
die ſich das große Deutſchland in fünf Bezirke
aufgeteilt haben und nun erſt einmal eine ge
wiſſe Ordnung in dieſen „Segen“ bringen.
Dann kommt die Feinſortierung nach Eiſen
bahnklinien, denn es iſt doch ſelbſtverſtändlich,
daß der Kollege im Bahnpoſtwagen nur das
gebrauchen kann. wo er „vorbei“ kommt. Alſo
Organiſation und Geographie undGeſchwindigkeit iſt keine Hexerei,
denn dauernd gehen Züge ab. Sie bringen von
den kleinen Orten der umliegenden Strecken
ganze Bündel, die auch verarbeitet werden
müſſen und ſie verlangen peinlich geſichtet und
adreſſiert und gebündelt, was ſie mitnehmen
ſollen.
An den Sthaltern
aber verkehrt zugleich eifrig das Publikum. Der
eine holt Marken, der andere bringt noch Geld,
ein Bote ſogar Poſtſchecks, Pakete, Päckchen
und Maſſenſendungen, ein anderer ſchließlich
hat ſelbſtverſtändlich die Portoſätze weder im
Kopf noch geleſen.

So rollt der Neujahrsverkehr ab.
Gegen eine Viertelmillion Neujahrsgrüße
wollen dirigiert ſein Alles muß mitſchaffen!
Und tut es gern! Es gibt kein mürriſches Ge
ſicht, kein böſes Wort. Auch wenn draufzen die
Silveſterräuſche ſchon laut werden und viel
leicht mancher knapp vor den Silbeſterglocken
vom Amt nach Hauſe kommt.

Die Kameradſchaft trägt die Laſt gemein
ſam. Es wird aufgearbeitet.

DeNe lehte Karte,
der letzte Brief kommt ins richtige Fach, ins
vorſchriftsmäßige Pack, in den zuſtändigen
Sack und in den pünktlichen Zug. Und wenn
am Neujahrsmorgen der Kater an manchem
Bett ſteht, die Neujahrsgrüße ſind
ebenſo ſelbſtverſtändlich da. Die Poſt hat
reinen Tiſch gemacht und wenn Du vielleicht
ſchon wieder oder endlich deinen „Affen“
ſpazieren führſt, dem Briefträger kann
das zu Neufſahr nicht paſſieren, er geht erſt
um ſolche Zeit aus dem Dienſt heim.

GeſchicklichkeitsSpielapparate erlaubt
Glücks-Spielapparate verboten

Jm Anſchluß an die neue reichsrechtliche
Regelung weiſt der preuß. Innenminiſter dar
auf hin, daß die Möglichkeit zur Genehmi-
gung von Glücks ſpielen irgendwel
cher Art nicht erteilt werden wird, ſondern nur
die Genehmigung zur Aufſtellung von Ge
ſchicklichkeitsſpielen, die nicht in
Glücksſpieke umgewandelt werden können. Nach
dem vorliegenden Material müſſe bis zum Be

weiſe des Gegenteils angenommen werden,
daß die bisher zur Aufſtellung gekommenen
Geld und Markenſpielgutomaten,
ſofern ſie nicht nach dem 15. November 1933
ausdrücklich als unbedenklich bezeichnet worden
ſind, Glücksſpielgutomaten ſind, die
durch polizeiliche Verfügung ſichergeſtellt wer
den müſſen.

Geſegnetes Alter. Der Privatmann Karl Börner
Ranniſche Straße 13, Kriegsrentner von 1870/71, begeht
heute in geiſtiger Friſche ſeinen 86. Geburtstag.

Goldene Hochzeit im Hoſpital St. Cyriaci et Antonii.
Das Ehepaar Schumann beging am 2. Weihnachts
feiertag das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Der
Dezernent der ſtädtiſchen Anſtalten, Stadtrat Tießler,
und Verwaltungsdirektor Höldtke beglückwünſchten das
Jubelpaar unter Ueberreichung einer Blumengabe.

Saalſchloßbrauerei. Wer im vergangenen Jahre ſein
Silveſter in den Räumen der Saalſchloßbrauereti verlebte,
wird ſich dieſer Nacht und der Stimmung, die dort
herrſchte, noch mit Freuden erinnern. Auch in dieſem
Jahre hat dieſe Gaſtſtätte wieder ein frohes Gewand
angelegt. Rieſenbetrieb in allen Räumen bei billigen
Preiſen. Weitere Ankündigungen folgen morgen. Näheres
ſtehe Anzeige.

Blick durch eine Toreinfahrt
Jdull in der Rathausſtraße Das von Fenaſche Fräuleinſtift

Jn der Rathausſtraße, gegenüber der Ein
mündung der Kl. Steinſtraße, ſteht ein lang
geſtrecktes, zweiſtöckiges ſchmuckloſes graues
Haus, das weltvergeſſen ins wogende Treiben
der Großſtadt ſchaut: das iſt das alte„freiweltlich-adlige von Jenaſche
Fräuleinſtift“.

Wie ein Blick ins Märchenland iſt's, wenn
man durch die Toreinfahrt ſchaut, den
hallenden Flur durchſchreitet und den ver
ſonnen träumenden Garten mit dem
Springbrunnen und dem alten Sandſtein
portal im Hintergrund vor ſich liegen ſieht.
Wohl keiner vermutet, im Herzen der
Großſtadt ein derartiges Jdyll zu finden!
Dieſes weltliche Fräuleinſtift wird von der

Schloß und Domkirche betreut, das der
weiland Kgl. Preuß. wirkliche Geheime Rat
Gottfried von Jeng, weil er keine
Kinder hatte im Jahre 1702 für eine
Aebtiſſin und neun Fräuleins evangeliſch
reformierter Religion geſtiftet hat. Bei der
feierlichen Einweihung, die der Gründer aller
dings nicht mehr erlebte, wurde nach einem
Feſtgottesdienſt im Dom „die vom Stifter ge
ordnete Mahlzeit gehalten, auch wurden, wie
von demſelben gleichfalls geſetzet, 40 Arme
geſpeiſet“.

Aber die erſten Canoniſſinnen und die zur
Leitung des Stiftes berufene „Aebtiſſin“ hat
der Kanzler von Jena noch ſelbſt ernannt; und
zwar leitete CGleonora Sophia von
Börſtell als erſte Aebtiſſin dieſes Stift.
Sie mag allerhand Mühe gehabt haben, die
mehr als 50 Paragraphen der Stiftüngs
urkunde genau zu befolgen! Bis ins kleinſte
war darin das Wohl und Wehe der Stifts
inſaſſinnen geregelt; um nur eins heraus
zugreifen:

„Weil aber die Domkirche von dem Stifts
hauſe etwas abgelegen, ſo will der Herr
Stifter beſondere Vorſorge tragen, daß die
Aebtiſſin, Fräulein und Jungfrauen, ſonder
lich zur Winterszeit und bey ſchlimmen
Wetter, durch ein bequemes Fuhrwerk oder

Miethkutſche dahin gebracht werden, und zu
ſolchem Ende jährlich ein Gewiſſes ver Anforderungenmachen“, und zwar hat der Stifter für 8
dieſen Zweck jährlich 50 Rthlr. ausgeworfen,
„darum es einer der Mieth- Pferde hält,
gerne verrichten wird

Ein Jahrhundert hindurch iſt tatſächlich ſo
verfahren worden, und aller zwei Jahre erhielt
der Kutſcher eine neue Livree geliefert. Seit-
dem aber 1807 durch König Jerome die (ur-
ſprünglich 50 000 Taler betragenden) Kapitalien

44. Bezug der Fußball-Päſſe. Ab 1. Januar
1934 ſind Fußball-Päſſe in der Gaugeſchäfts
ſtelle nicht mehr erhältlich, ſondern nur beim
DFB., Berlin N 40, Kronpringzen-Ufer 19.

Handballpäſſe. Die Beſtätigung der Päſſe
für die bisherigen Mitglieder iſt abgeſchloſſen.
Es kommt nur noch die Beſtätigung von Neu
zugängen in Frage, die auch nach dem 1. Jan.
1934 wie bisher an die Gaugeſchäftsſtelle ein
zureichen ſind.

Gutſcheine für Sportgroſchen. Wie bereits
bekanntgegeben, ſind die Anforderungen nicht
an die Gaugeſchäftsſtelle, ſoridern an die DFB.
Geſchäftsſtelle, Berlin NW. 40, Kronprinzen
Ufer 19, zu richten. Trotzdem gehen bei der
Gaugeſchäftsſtelle immer wieder Anforderungen
und Anmahnungen auf Erledigung früherer

ein. Es kann damit weiter
nichts geſchehen, als daß ſie an die DFB.Ge
ſchäftsſtelle weitergeleitet werden. Einzelbeant
wortung diesbezüglicher Anfragen kann nicht
erwartet werden.

Hans Hädicke, Gauführer,
Walter Hoffmann, Gauführer,
Willy Hübner, Geſchäftsführer.

des Stiftes ſich weſentlich verringert hatten,
ſind die Damen hübſch zu Fuß in die Kirche Vereinsnachrichten
gegangen, oder haben eine Droſchkenfahrt aus Kaufm. Turn Verein (Turnerinnen
eigener Taſche bezahlt! abteilung). Heute, Freitag, abendsSehr intereſſant iſt es auch, daß alle Kon
ventualinnen einen „Orden“ zu tragen be
rechtigt ſind. Dieſes „Schutz- und Gnaden-
zeichen iſt dem Jenaſchen Fräuleinſtift vom
Könige Friedrich J. unterm 22. September 1707
verliehen worden und beſteht aus einem ovalen,
roſafarbenen Medaillon, das mit einem weiß-
emgillierten Kreug belegt iſt; darunter hängt
der verſchlungene, blauemaillierte Namenszug
F. R mit der perlenbeſetzten Krone darüber.
Getragen wird dieſes Ordenszeichen mit einem
5 Zentimeter breiten mattroten Bande mit
fchmaler Goldborte, um Hals und Schulter
hängend.

Vor 225 Jahren iſt die erſte Aebtiſſin des
von Jenaſchen Fräuleinſtiftes geſtorben;
ihre Nachfolgerin war Frau Franzisca
von Bernatre, die dann bis 1748

„regiert“ hat.
Merkwürdig iſt es übrigens, daß bis 1874 keine
der Aebtiſſinnen dem Geſchlecht derer von

2 Uhr, Treffen aller Turnerinnen und
Jungmädel im Vereinsheim zur Weih

nachtsfeier.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Platzkonzert auf dem Markt
Am Sonntag, dem 31. Dezember 1932,

bringt in der Zeit von 1213 Uhr auf dem
Marktplatz der Muſikzug der 26. SS-Standarte
unter Leitung von Obermuſikmeiſter Karl
Steuer folgende Muſikſtücke zum Vortrag:
1. „Heil Hitler!“, Triumphmarſch, von Bonitz;
2. Aufzug der Meiſterſinger von Nürnberg von

Jena angehört hat, dagegen iſt von da an Wagner 3. Schlittſchuhläufer, Walzer, von
s in die neuere Zeit hinein ſtets eine von Waldteufel; 4 Hänſel und Gretel, Tonſtück,
Jenga“ Aebtiſſin geweſen

Denn heute noch, faſt unberührt von den
über ihm hingebrauſten Stürmen ſteht, nun
bald zweieinhalb Jahrhunderte das von
Jenaſche Fräuleinſtift da und erfüllt treue
Pflichten der Nächſtenliebe im Sinne ſeines
Stifters. Guſtav Moritz.
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NS- Veranſtaltungen
Hrtsgruppe WaßſertumRord

Der Abdventszeit angepaßt, verſammelte die Ortsgruppe
Waſſerturm-Nord ihre Parteimitglieder u. Gäſte
im „Roten Roß zu einer Weihnachtsfeier echt national
ſozialiſtiſchen Geiſtes. Ueberzeugende orte ſprach Pg.
Dr. Beck. Er erklärte in wenigen orten Sinn undZweck der Arbeitsfront. Dann hüllte ſich der Saal in
das Licht der Kerzen. Die Frauenſchaft der Ortsgruppe
hatte keine Mühe geſcheut, den Saal mit Tannenreiſig
und die langen Tiſchreihen mit grünen Zweigen und
Kerzen zu ſchmücken. Nach deutſcher Sitte wurden ge
meinſame Lieder der deutſchen Weihenacht geſungen. Auch

hakte ſich in der Wahl
ihrer Vortragsſtücke der Chriſtfeſtſtimmung angepaßt. Pg.

Advents- und Weihnachtszeit“.
hörern wurde durch ſeine Worte und ausgewählten Licht
bilder der tiefe Sinn deutſcher Sitte und der deutſchen
Weihnacht zur Erkenntnis gebracht. Das den Abend ab-
ſchließende Gedenken an den Führer vollendete den wer
benden Sinn der Feier um die große deutſche Volks
gemeinſchaft.

Orksgruppe Hoffäger
Die Ortsgruppe Hofjäger hatte unter Mitwirkung

der NSeFrauenſchaft zu einer ſtimmungsvollen
Weihnachtsfeter für die bedürftigen Kinder der Orts
gruppe eingeladen. An drei langen Tafeln ſaßen die
Küken“ erwartungsvoll und mit glänzenden Augen, jedes
vor ſich ein brennendes Lichtlein: ein bezauberndes Bild.
Die Frauenſchaftsleiterin Frau Dietzold begrüßte die
erſchienenen Erwachſenen, betonte, daß über Kükengruppe
und BDM das junge Menſchenkind bereits mit der
nationalfozigliſtiſchen Jdee vertraut, in die NS- Frauen
ſchaft hineinwachſe und wünſchte Kindern wie Er
wachſenen genußreiche Stunden.

Die Feſtrede hielt der Leiter des Winterhilfswerkes
der Ortsgruppe, Konrektor Kühling, der auf die
Bedeutung des erſten Weihnachtsfeſtes im Dritten Reich
hinwies, und die Jugend zur reue gegenüber Gott,Vaterland und ſich ſelbſt ermghnte. Dann hatte die
Jugend das Wort. Mit viel Fleiß und großem Ver-
ſtändnis hatte die Frauenſchaft die kindlichen Kräfte in
den Dienſt des Nachmittags geſtellt.

Beſonderen Beifall ſicherte ſich der BDM durch ſeine
Aufführung Die gwergenpoſt“. Jn ungelün-
ſtelter Weiſe führten die Spielerinnen alle Anweſenden
in das Reich des Marchens. Und dann kam die Be
ſcherung, nachdem die Kinder zuvor mit Kakao und
Näſchersien bewirtet worden waren. Die glücklichen Ge
ſichter ſeien der ſchönſte Dank für die hingebungsvolle,
aufopferungsreiche Arbeit aller Beteiligten, um den be
dürftigen Kindern der Ortsgruppe ein deutſches Weih
nachtsfeſt ſchenken zu können.

Vom Halliochen Sport

von Rüdiger; 5. Singende Bataillone, Marſch
liederfolge, von Robrecht; 6. Feſt-Reveille von
Golde. Kreisleitung Halle-Stadt,

Abteilung Propaganda.
Platzkongzert auf dem Viktoriaplatz

Vom Freitag, den 29. Dezember bis ein
ſchließlich Sonntag, den 31. Dezember, findet
auf dem Viktoriaplatz eine Schall-platten-Uebertragung in Form eines
Platzkonzertes in der Zeit von 13 bis 16 Uhr
und in den Abendſtunden ſtatt. Die Anlage ſo
wie die Lautſprecher ſind von der Landes
elektrizität Halle zur Verfügung geſtellt, des
gleichen die Schallplatten.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abteilung Propaganda.

NGSKreisfrauenſchaft
Die Sitzung der Ortsfrauenſchaftsleiterinnen

und Kreisreferentinnen findet am Freitag,
Wichtige Neuerungen dem 29. Dezember, pünktlich 19.30 Uhr, imch g d 5 gar 1934 Hotel „Goldene Kugel“ ſtatt. Die Orts-

a Fann gruppenleiterinnen haben die genaue Zahl
1. Keine Fußball-Päſſe mehr an die Gau-

geſchäftsſtelle zur Beſtätigung ſenden! Die Be
ſtätigung der Päſſe für die bisherigen Vereins
mitglieder iſt abgeſchloſſen. Nachzügler werden
noch bis 31. Dezember 1983 angenommen. Die

ihrer Helferinnen und Parteigenoſſinnen an
zugeben.

Die Abrechnung über die Loſe iſt von ver
ſchiedenen Ortsfrauenſchaftsleiterinnen nicht
pünktlich erfolgt. Die Loſe müſſen umgehend
reſtlos verkauft werden. Eine Zurücknahme

Päſſe müſſen aber an dieſem Tage in der Gau von ſeiten der NS-Gaufrauenſchaft kommt
geſchäftsſtelle eingegangen ſein. Ab 1. Januar nicht in Frage.
1934 iſt für die Beſtätigung der Päſſe neuer Die erſte Sitzung der Arbeitsgruppen
Mitglieder die DFB.Geſchäftsſtelle, Berlin
NW 40, KronprinzenUfer 19, zuſtändig.

2. Die Unfallunterſtützungskaſſe des VMBV.
ſtellt ihre Tätigkeit ein! Nur die bis einſchließ
lich 81. Dezember 1988 eingetretenen Unfälle
ſind noch an die Gaugeſchäftsſtelle zu melden.
Für ſpätere Unfälle iſt der DFB. zuſtändig und
nach d ſſen Anweiſungen zu verfahren.

3. Abrechnung der Spieleinnahmen und Ab
führung der fünfprozentigen Spielabgabe er
folgt nur noch an den DFB.! Bezüglich der
Einzelheiten wird auf die in gleicher Nummer
äbgedruckte DFB. Bekanntmachung verwieſen.

leiterinnen findet am 3. Januar 1934, 20 Uhr,
im Hotel „Goldene Kugel“ ſtatt.

gez. Eva Leiſtikow.

Ortsgruppe Ratshof
Heute Abend findet unſere Weihnachtsfeier

im „Hofjäger“, Lindenſtraße, ſtatt.

Ortsgruppe Moritzburg
Wir verweiſen nochmals auf die heute

Abend im „Neumarktſchützenhaus“ ſtattfindende
Weihnachtsfeier.
c

II IIIIIII
Bälle Weine

öwangsvecſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend

vom Faß gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

olwein, per Liter 88Weißiwein 89 o irre et derer 1933:Wermutwein 65 r räfrucht, ſü 85 2 Waſchtiſche, 1 Schreibmaſchine, Marke Kapessertfruchk, ſüßß N pel, 3 Saſas et n reinnenfutter Vertikow, Kleiderſchrank,
Malaga, Tarragona 1 Schrant, 2 Glasausſtellungstiſche, 1 Glas

und andere gute ausſtellungsſchrank, 1 National-Regiſtrier
Flaschenweine kaſſe u. a. m.

äußerst
Feine Liköre, Rum u. Weinbrand

sehr willig

h e m
W eif mm h cm s

Universitätsring 7 Steinweg 36
Ruf

preiswert

pfcüler

I

32232

er e seit

Pomplun, Ober-Gerichtsvollzieher.
Sonnabend, den 30. Dezember 1933:

10 Uhr: Advlf-Hitler-Ring 13:
1 Flügel (Blüthner), 1Geldſchränke, 1 Büroſchrank,
2 Schreibtiſche, 1 Ladentiſch,
Radivapparate (Siemens und Lorenz)
1 Schreibmaſchine (Adler).

Schmidt, Gerichtsvollzieher.

Bücherſchrank, 2
1 Rollſchrank,
1 Klavier, 2

und

Sonnabend, den 30. Dezember 1933:
10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Ladeneinrichtung, 1 DiplomatenSchreib
tiſch, 1 Schreibmaſchine (Mercedes), 1 Geh-
pels, diverſe Möbel 1 Poſten verſchiedener
Schokoladen und Zuckerwaren.
Fußz, Ob.-Ger.-Vollz., Deſſauer Straße 2 b.

Sonnabend, den 30. Dezember 1933;
a) 10 Uhr. AdolfHitlerRing 13:

1 Schreibtiſch, 1 TriumphSchreibmaſchine,
1 Kartothel;

11 Uhr in Landsberg, Bahnhofſtraße (Ma-
ſchinenfabrik)
2 Motore (28 und 60 P8), 1 Aktenſchrank,
1 Tiſch, 2 Regale, 1 Bürotiſch, 1 Photo
apparat u. a. m.

c) 14 Uhr: Halle a. S., Sammelpunkt Deſſauer
Platz:
1 Staubſchrank für Maſchinen.

Kiehntopf, Ober-Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachungen

Berichtigung
Am 8. Januar 1984, 10 Uhr, wird
nicht Geiſtſtraße 42 ſondern

Geiſtſtraße 52
zwangsverſteigert

Amtsgericht Halle (G.), Abt. 7

Verbilligte Margarine
und Speiſefette an Minderbemittelte

für Januar und Februar 1934
Hierzu werden Stammabſchnitte an die

bisher ſchon Bezugsberechtigten ausgegeben:
1. Wer Fürſorgeunterftützung durch Poſt

ſcheck erhält, bekommt die Abſchnitte durch die
Poſt, ebenſo die Kriegsbeſchädigten und
hinterbliebenen, Zuſatzrentner, ferner die

Fürſorgearbeiter.
2. Wohlfahrtserwerbsloſe und

ſonſtige Perſonen, die die Unterſtützung in
bar abholen, erhalten die Scheine an ihrer
Kaſſe bis zum Dienstag, den 9. Januar 10934,

zugleich mit der Unterſtützung. Bis dahin
müſſen auch die vorſprechen, deren Zahltag
ſpäter fällt.

3. Sonſtige Minderbemittelte
müſſen ſich von 8 bis 12.30 Uhr einfinden im
Thaliathegater, kleiner Saal, je nach
dem Anfangsbuchſtaben ihres Familiennamens:

A--E: Dienstag, den 2. Januar;
Mittwoch, den 3. Januar;
Donnerstag, den 4. Januar;
Freitag, den 5. Januar;

Sonnabend, den 6. Januar;
3: Montag, den 8. Januar.

Zum Empfang der Stammabſchnitte iſt nur
der Haushaltüngsvorſtand bzw. deſſen Ver
treter berechtigt. Von ihm ſind alle Ausweiſe
für ſeine eigene Perſon und für die anderen
Haushaltungsmitglieder vorzulegen, ſo z. B.
der blaue Ausweis des Winterhilfswerks,
Hauszinsſteuerbeſcheid, Rentenpoſtausweiſe,
Ausweiſe über ſonſtige Renten, Lohnbeſcheini-
gungen, Steuerkarten, Wohnungsſcheine, Miet
bücher

4. Bezugsberechtigte Anſtalten undEinrichtungen der öffentlichen und der
freien Wohlfahrtspflege holen die Scheine mit
den üblichen Unterlagen ſpäteſtens bis zum
9. Januar im Thaliatheater ab.

5. Auf jede bezugsberechtigte Perſon ent
wer ſichfällt höchſtens e in Stammabſchnitt;

mehr beſchafft oder zu beſchaffen verſucht,
macht ſich ſtrafbar und verliert das Anrecht
auf weitere Verbilligungsmaßnahmen.

Die Bezugsberechtigten werden hierdurch
aufgefordert, die erhaltenen Stammabſchnitte
ſofort bei ihrer Verkaufsſtelle vor-
zulegen; letztere haben die Beſtellſcheine um
gehend bei dem Finanzamt abzuliefern
die darüber erhaltenen Beſcheinigungen ſofort
an die Margarinefabriken weiterzuleiten.

und

e
r Kennen Gie ſchon
T den gang hochf.
F wunderb. Geſchm.
T mein. allerfeinſt.

ſ. K. Mavonnahe 20

Pfd. zur Probe
A. K. Fleiſch-6alat unr 17
H. K. Herings6alat nur 10
F

F Pikanter, ſJaſtiger

Shwelzer ne 9
gleine Rollſchinken nurGekochter échinken unr 100.

Ahgalbsfrikaßee

J KalbsKierenbraten

A. Knäuſelgenararen

Halle, 29. 12. 1933. Der Magiſtrat.
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Inserieren bringt Gewinn
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Run-arrak-Wenndrand

alle Sorten UHhöre

Wolssweins holen
billig s t,

in bekannt guter Qualität.
J Eineelverbauf in der Fabrih

h h r
Sohulze Bruer

LiRörfabrik
Krausenstraße 5

Salzheringe 10 Stck. 32 Pfg.
J Fettheringe 10 50
Vollfettheringe 10 70
feſte ſaure Gurken Stck. 5 Pfg.
Perlzwiebeln Pfd. 20
Capern f. 20Salatöl 1 pfo. 55

M Sardellen pfo. 17
geſunde Eler Stck. 10
Zwiebeln 1pfd. s

Rotwein i Fl. exkl. Fl. 80 pfg.

Zarragong 80Johannisbeer

S wein u 49Woedermoler 60. m. D. H.

S Otto HKüſnerStr. 25126, Gr. Brauhaus
J ſtraße 31, Advokatenweg 13, WörmlitzerStraße 11, Große Klausſtraße 30.

maſchinenfabrit

gebung einen

ragend bewandert ſein

hohe Proviſionen. Eil
Dangebot. u. L.

l MN8.“,

Buchhaltung,

maſchine und Korre

Ein ehrliches,

nicht unter 20 Jahren,

wirtſchaft.
h Bennungen bei Roßla.

Silveſter

J Geiſtftraße 47.

ſucht zw.
einer Uniform Aus

Nr. 303

Bedeutende Nähe
ſucht

für Halle und Um

Vertrauens
mann

mit Motorrad, d. auchim Verkauf hervor S. m. b.

Zum 1. April 19354 u vermieten:

1 Finfamilienhaus und
je eine 3- und 4-Zimmerwohnung

im Norden der Stadt,
sonnige Lage. Warmwasserheizung usw.
vorhanden. Besichtigungsseit 11--13 Uhr.

Wohnstätten-, Spar- u. Bauverein zu Halle (S.),
Landrain 148.

gesunde und

Fernruf 355 40.

3-4gimmer-
Wohnung

mit Garage ſofort
oder ſpäter

llig
zu vermieten Leipziger
Chauſſee (Leuchtturm).

Bürorüume
mit Zentralhetzung zu

verm. Königſtraße 84.

muß. Feſte Bezüge u.

2014 an
Geiſtſtr. 47.

Buthhalter,
perfekt in definitiver

Steno
graphie und Schreib

ſpenden. per ſofort
Zuſchriften m.

s Möbliertes
gimmer

zu vermieten. Lugwig
WuchererStr. 58, III r.

785

Geiſtſtraße 47.

ſauberes
Mädthen,

Sonniges, gut möbl.

(Schreibtiſch) ſofort zu
vermieten Beeſener
Straße 230, II, Do.

2 herrſchaftl.
Solide Blondine 5 und 516 Zimmer

für Büfett Wohnungen, 1. undgeſucht. Eilangebote u. 2, Etage, Bad, Jnnen
L. 1738 an „MRZ.“,klofett, Parkett, Loggia,

Balkon zum 1. April
1934 zu vermieten. Zu
z erfragen RudolfHaym-
ſtraße 15, part. rechts.

ſucht weg. Erkrankung
des jetzigen für Gaſt

Carl Apel,

Möbl. zimmer
ab 1. Janllar zu ver
mieten Uhlandſtr. 3, I.

Schöne

5gimmer
Wohnung

mit Küche, Speiſe
kammer, Bad, Jnnen-
kloſett und Zubehör z.
1. April 1934 zu ver
mieten. Joh. Ewald,
Steinweg 2.

gen Preisangebote
L. 2017 an „MNZ“,Geiſtſtraße 47.

Schönes

Schmuckſtück

oder Anhänger) von
gut zahlendem Käufer
(Liebhaberwert) am
liebſten aus Privat
hand z. kaufen geſucht
Conrektor Schöbe,

(Broſche

e.Froſtſchutz-
mittel Dirol

für Autokühler
und 2 Dalli-Heizöfen
zum Warmhalten des
Motors billig zu ver
kaufen. Schwarz,Franckeſtr. 7, Ruf 332 17

Schwetſchkeſtraße 4.

Gelegenheitskauf

Hochmodernes Schlaf
zimmer, echt Eiche, mit
Nußbaum ſpottbillig.

Bürger
Streiberſtraße 21, Hof,
Werkſtatt.

Große Auswahl
Künſtler
ölgemülde

billig zu verkaufen.

Dipl.
Schreibtiſch

preiswert z. verkaufen
Große Wallſtraße 5,
Tiſchleret.

Deutscher Wermut

repariert Schuh, Fern
ruf 224 94.

Uebernehme

Besonders prelswerte 9p r l kuo en

Weinbrand-Verschnitt 3800
Rum-Verschnitt 40
Arrac-Verschnitt 409
Original Insel-Samos

Rot- und WeißweinAlle anderen Liköre chegſells billigst

Max Höhl, Herrenstraße 5

vom Faß Liter I Fl. FI.
2,10 1,20

R. 2,10 1,20
MMR. 2,80 2,50 1,40

R. 1,10R. o,s5
MR. 0.80

Abſthriften
von Werken, Zeug
niſſen, Manufkripten,
Schreiben v. Adreſſen
Teſchner, Leung, Sied
lung Daſpig.

Pelziachen
werden preiswert ge
fertigt und geänderk.

Post- u. Schriftkarten

nur an Wiederverkäufer

Freund Müller
Streiberſtraße 10, pt. Le Wuchererſtreßs, II r. Halle (S.), Leipzig. Str. da

äravſor angen

Gesaug
stimmkorrekturen u. Rollenstuclium

Kammersänge

Auskunft bereitwilligs

Anwärter
Anſchaffung Fetr StIvester?

Walter Soomer
aus Leipzig, Lampestr.

am Freitag, den s. Jan. 1934 v. 15-- 16 Uhr im
Pianohaus I OFFMMANN, Riebeckplatz

führt ſauber und
billig aus

Rich. Herbſt,
t Halle (Saale)Gr. Steinſtr. 25

in allen Preislagen

Heute iſt ein
gr. Transport

beſter
oſtpreußiſcher

e ühe
hochtragend ſowie neumilchend eingetroffen

Oberländer Buchheim
Halle a. S., Delitzſcher Str. 10

Deutſche kauft

t in m. 1. Sprechstunde

nicht beim guden!

Das Hotwendigste zum Heiraten
Matratzen, Federbetten

Raufen Sie immer bei größter Auswahl gutu.
preiswert in meinem bebannten Spesialhaus

Erstklassige ſchneiderin
fertigt elegante Kleider, Mäntel und Koſtüme Inserieren

Zeitgemäße Preiſe

l hilfe jeder Art. An
gebote u. L. 2016 an

„MNgZ.“, Geiſtſtr. 47.

S ſchug auere n Rezept 2 F. Rotwein 1,60 M Boltstollonlag Lintweoin erept n na immt, Nelken, Zitrone oAlleinmädthen Ergibt 14 Gläser 1 N.
mit guten hreszeug ißweie h Moſt, r r Ween 5 JRich. WagnerStr. 54. ezept: a F.t e Hetall BeltstellenT it tmatErgibt 25 Gläser 488 M. e e o 22

Rotwein à e Fl. von -.80 Rum-Verschnitt Fl. von 2,65 1,50 26 28 82, 86,

Auflegematratzen
dreiteilig, mit Keil
14,50 16,50 18,50 24, 2720 34 36,ldakernbel, Halle (Saale)

Damen Moden. Frieſenſtraße 1

Große Klausstraße 24

ſHefen
Demmer- Herde
Kachelöfen

Reparatur -Werketatt Ofenreinigung

Chriſtian Glaſer

Daeu darf

Orig.

Esch Co.

Waschkkessel

Fernruf 261 38

Weißwein FI. von 90

frisch gebrannter
Pfd. von O. So M. an und darauf noch S Rabatt

nicht fehlen eine gute Tasse

e 8
Sonntag geöffnet von 12 bis s Uhr

Arrak-Verschnitt Fl.

KAFEFEE
von 5,50 1,85

S
s

14,50

29, 38,
mit prachtvollen
reichl. Füllungen

Betten-
haus

22 26 28,39, 42,
kinder-Beltstellen

1850 21,50 26,—
87

Oberbett 11,Federbetten Unterbett 10,

einfache schon von 11,50 an

ſchlaraffia- Matratzen
mit Innenfedern-System
das Beste vom Besten
68 68, 72 681

Stanldrantmalratzen
14, 16, 18, 22,
28, 682 42,

19,50 24, 27, 34,
Kissen 2,50 4,50 6,50 8,50 10, 12,

Bedarfscdeckungsscheine werden angenommen

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9, 5 Min. v. Markt

Wo kauft und verſert der ſaſſonaſrorjaſigt im Faaſſreis?
Bahnhof Dölauer Heide
Inhaber Robert Thate 6 Vernrutf 26871

Agenehmer Aufenthalt
In Küche und Keller das Beste

zu angemessenen Preisen
t. Bngelhardat- Biere

Gaſthof zum goldenen Stern
Dwvlatz, Beſ.: Pg. Hermann Meißner

Drogerie zur Post
Inh. Ollo Schrei

Jigarren Kinoff. Freubergbier Ruf 257

Gaſthof zur grünen Tanne
Rietleben, Inh. Arthur Böhwe Kernruit 258 77

Gut bürgerliöhes Lokal Mehrere Vereins
zimmer Schöner grosger Saal 2 Asphalt-
Ferbandskegelbahaen Frem, enzimmer Am
Bahnhof und Reide Gut gepflegte Schult-
heiss- und Münchener Bltere

Café Restaurant„Waldheil“
Besitzer G. Späthe

ln 20 Min. vom Bahnhof Heide
durch herrliche Waldwege zu erreichen.

gute Eiche Fr. Riebeck Bieresolide PreiseGaſthof um „Sahnhof
Zſcherben Jnh. Otto Liebau Ruf Holleben 68

Beliebter Ausflugsort in der Nähe von Halle

Großer Saal Vereinszimmer, Kino

f. Ber 68 Gute Küche

Steinbildhauere r
und Kunſtſteingeßchäßt

von Karl Schubert, Rietlehen b. Halle.
gegrünclet I908

Ausführung moderner Grabdenkemsler in allen
yorkommenden Gesteinsarten und Samtlicher ins
Fach schlagender Bauarbeiten.

S chraders Geſellſchaftshaus

in Reideburg Nu 256 82
Linie 9
Fnz. Pg. Paul Nöder
Hier trifft ſich Jung und Att
des Gonntags zum Tanz

ſolide Preiſe gute erung
Kaskhaus Büschdorf

Inh.: Bichard Modler

Jeden Sonntag

223 An aus
Kurt Vinnewies

Ammertdorf
Herren damen und Kinderhekleidung

Gtoffe, Hüte, Mützen
Jämtliche nationalen Artikel

Gaſthaus zu Brachwitz
än. Pg. a. Becker

s1ausſernſprecher
gegenüber Bad Neuragoen

Beliebter Ausflugsort
KegelbahnGr. HGarton, Saal,

Drogen Farben Photo
Ammendorf, Hallische Str. 165, Fernruf 461

haokhkoß holdenes Steen“

R et lebenIJnh. Albert Ermiſch. Fernruf 21323.

Ausflugslokal

Guſtap Thlole, Kbunern
Elektriſche Dicht-, Kraft undGchwachſtromanlagen

Radito-Anlagen
ſSahrräder, Motorräder, Rätzmaſchinen.
FSachgemäße Veparaturwertſtatt.

öSeenruf 2329 Verkehrslokal
Heinrich Wagner

in Galzmünde
voahnhofswirtſchaſt Ri 208

Ruf 280 27Leuchtturm
Kegelbahnen u. KleinkaliberSchießſtand

Jeden Sonntag der beliebte Geſellſchaftsball.

Eintritt frei! Beſ. billige PreiſeGr. Feſtſaal und Vereſnszimmer ſehen koſtenlos zur

Verfügung. Pg. h. Sonntag
älugplatz Kafino
Boelchesraße, nähe Gertraudenfriedhof

Fernruf 22957
Jeden Sonntag v. 4 b. 12 Uhr Tanz
Eintritt und Tanz frei. Gute Muſik

Jan. K. Bessler
„Casthof zur Foreſſe

eeburg
Beſiher Pa. Ferd. Graneß Ruf 93, Oberröblingen

Inhaber des Seebades Seeburg. Gr.

Saal, ſchönet Barten, gute det. Küche

Anzeigen
gehören in die
Mitteldeutſche NationalJeitun g

5 e

Gaſthof zum Anker
Eä
Oberröblingen am Gee
Gr. Saal und Vereinszimmer

la Biere und Küche

Stiefel
uncl andere Schuhwaren kauft der
Nationalsozialist beim

März, Cellerstr. 27

Bldorg
Kaffeegarten

ihre Lokalitäten
Vereinszimmer, Gacten

Otto Probsthayn
Ammendorf
Manufaktur Weis- Woll
Waren Wäsche eigener
Anfertigung Bettfedern

Wörmlitz
Gasthof

empfehlen
Saal,

inletts

Heldegaſtſtätte Hubertus

r e ec cBehagliche Säle und Geſellſchafts
räume, tägl. Unterhaltungsmnſte.
h

Gasinaus Zur Sonne
Nietleben
Beſ. Karl Wilke Fernruf 282 67
Angenehmes Verkehrsloral
großer Saal und Garten

ſ. Schultheiß u. Engelhhardt Biere

sruchtwelncenre Hutenberg
Das Hanyche Seingiag

ein feuchtſröhnches,
urgemütliches Ansſugsztel

Gasthof „Grüne Tanne
Zöberitßz b. Halle Besitzer Mlbert Hau

Buf 21720 Vornehmes Saal- u.
Gartenlokal üvernachtung, Aus
5pann u. Autounterstancd, Kegelbahn

Gcqſthaus zur Kachtigall

Reideburg
Fernruf 22846

Znh. G. 5berhardt
geden 6onntag Ball

hwolau Schüeig

snh. Paul Schurig
Kolonialiaen, minendorj

3 Auf 312
Kallee-Röoterei

Linie 9

Waldhaus Föckeritz
Inh.: Hugo Schulze

An genehmes Familienlokal.

Konditorei und Kafeehaus

Hartmann, Dölau
Bekannte, vornehme Gaſtſtätte!

Gaſthaus zur Linde
Löbnitz bei Seicha

Beſitzer Pg. Paul Sottſchalg
Allgemein beliebtes Kusflugslokal

Gr. Tanzſaal, Garten, Kegelbahn koſtenlos

Obſtweinjchenke Buſchdorf

Fernruf 25217 Linie 9Beſitzer Paul Probſt
Emnpfehle meine Lokalitäten zu Vereins

urd Familien geſtlichkeiten.

Gaſthof zur Linde, Reideburg
Ja HoffmannIJnh. Fernruf 24184

Fremdenzimmer,
unterstand.

Kegelbahnen, Auto-

Ball und Gartenloral
Roigk's Geſellſchaftshans

Diemitz b. Halle
gmpſehlegowerig Vereinez und

Farniliongeſtlichkeiten

„Ratskeller Ammendorf“
Fnh. Otto Silber, Ruf 356

Angenehmes Ausflugs und Familienlokal Jeden
Sonntag Unterhaltungsmuſit Anerkannt gute
Küche lege Fteberg und Sandler Biere
Prfma Schoppenweine Slphon frei Haus t
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Das Anterhaltungsblatt
Als Teufel aus der Verſenkung
Aus dem Tagebuch eines Schauſpielers Von Otto Krauß

Jeder iſt einmal Anfänger. Das iſt ein
ernſter Zuſtand, ſolange man ihn leben muß,
aber in der Beleuchtung der Erinnerung nur
komiſch anzuſehen.

So tollt mir da ein köſtliches Erlebnis in
der Provinz heran:

Ich ſpielte als blutiger Anfänger „gaſt
weiſe“ in Aſchaffenburg den Mephiſto.

Am Abend, mitten in der Vorſtellung, be
fiel dem Spielleiter (richtiger hier: Platz
ordner) eine Eingebung, eine Jdee. So etwas
geht nicht ohne Schrecken und ſchwere Verwick
lung für die Umgebung ab. Er beſann ſich
auf die Verſenkung, ihre Maſchinerie und
deren geheimnisvolle Wirkung, wenn einer, den
man von rechts erwartete, von unten erſcheint.
Alſo er ordnete für mich an, daß ich in der
letzten Szene „hochgedreht“ werden ſoll.

Vollkommen ahnungslos über mein Geſchick,
verfüge ich mich mit den wenigen letzten Verſen
im Kopf, angetan mit meinem kümmerlich

ſtrahlendenvom ſchwarzen Mantel bedeckten.

Das Corpus juris civilis iſt jetzt 1400 Jahre alt.

Moſaikbild des Kaiſers Juſtinian aus der
Kirche St. Apollinare in Ravenna. Unter die
ſem oſtrömiſchen Kaiſer wurde im Dezember
533 n. Chr. in vielen Dutzenden Büchern alle
damals geltenden Geſetze und Verordnungen
geſammelt und in dem Corpus juris civilis
vereint. Jn Deutſchland geht man jetzt daran,
die Beſtandteile des römiſchen Rechtes zurück
zudrängen, und ſie durch eine der deutſchen Art
gemäßeren Rechtsgebung und Rechtsfindung zu

erſetzen.
n

Prächtkoſtüm vollkommen neu, aufſehen
erregend für Aſchaffenburgl in die vor
ſchriftsmäßige Tiefe.

Schließlich kommt auch der Arbeiter zum
„Drehen“, der den nie gebrauchten Apparat
mißtrauiſch, aber eingehend in Augenſchein
nimmt. Der Raum zum Stehen für den Dar
ſteller, der „Stehplatz“, iſt eine beſcheidene,
runde Scheibe von etwa einem Meter Durch
meſſer, wie ein größerer Bierunterſetzer.

Inzwiſchen mimt über uns Fauſt und Gret
chen fleißig den vom Dichter vorgeſchriebenen
Jrrſinn. Wir hörten in der Tiefe kaum ein
Wort. Aber mir das Auftrittszeichen zu geben,
war ja der Spielwart da.

Die Scheibe, auf der ich Platz nahm, war
noch ſchmaler als ich dachte und vor allem ohne
Geländer. Man ſchwebt demnach (ich dachte
immer „ſchweben“) freiſtehend in klaſſiſcher
Poſe, wie aus einer Schönheitsgruppe im
Wintergarten, durch den leeren Raum unter
der Bühne, dann durch den runden Bühnen-
ausſchnitt aufwärts und erſchien, wenn die
Sache klappte, zum Schaudern des zuſchau
enden Volkes in der Oeffentlichkeit.

Viel zu ſagen hat der Mephiſto am Schluß
nicht mehr, nur die Sache, daß: meine Pferde
ſchauern, weil der Morgen graut (ſolange
ſpielten wir tatſächlich) und Fauſt ſollte nicht
zaudern.

Schließlich wollten alle einmal nach Hauſe.
Dieſe wenigen Verſe dachte ich noch. am rechten
Fleck ſo nach dem Herzen Goethes anzubringen.

Plötzlich das Plötzliche iſt in ſolchen
Augenblicken erſchütternd verwirrend er
ſcheint der Spielwart mit dem ganzen Ent
ſetzen eines tragiſchen fünften Aktes: ein
matter Schimmer von Seligkeit überglänzt ſein
ſorgenzerwühltes Antlitz mich wenigſtens
irgendwo im Theater gefunden zu haben und
er ſtammelt atemlos, daß man mich oben drin-

zend zur Fortführung der Handlung benötigte.
Das war vorauszuſehen. Das Stichtwort wäre
längſt über unſere Häupter dahingegangen,
Fauſt und Gretchen verſuchten Goethe, ſo ge
nial wie es in der Eile vorhandener Geiſt er
laubte, zu verlängern. Jedenfalls: wenn der
Teufel nicht ſchleunigſt Fauſt aus der Klemme
hole, hole der Teufel die ganze Vorſtellung.

Jch ſtand auf der Scheibe. Ueber meinem
erwartungsvollem Haupte öffnete ſich der Büh
nenausſchnitt und damit weiß die Intelligenz
im Zuſchauerraum, daß das Loch im Bühnen
boden für den Ausgang der Tragödie Ent
ſcheidendes hervorzubringen fertig iſt.

Der Arbeiter ſpuckte mit Gelaſſenheit noch
einmal in die Hände und leierte mit Pflicht
eifer nach Stundenlohn an dem Drehling wie
an einer Wäſchemangel, das altmodiſche Räder
werk und Kettengetriebe ſtöhnt, knirſcht, knarrt
eine Symphonie der Hölle. Kein Laut von
oben mehr zu verſtehen! Reden ſie noch oder
reden ſie nicht mehr? Keine Ahnung.
Schließlich gibts einen Ruck das durfte nicht
kommen! Jch knicke ein und finde mich
neben meinem Gefährt in unerklärbarer
Stellung kauernd wieder. Alle Fauſt-Zitate
liegen durcheinander, etwas aus der „Faſſon“
gekommen. „Der Morgen ſchaudert, die Pferde
u und Fauſt dämmerte grauend her
auf.“

Die Worte waren entfernt noch von Goethe.
Jch fühlte jetzt nur eine Notwendigkeit: oben
ſein. Reden: Nebenſache.

Alſo mit teufliſchem Uebermut ſchwinge ich
mich wieder auf meinen Bierunterſetzer.

Kataſtrophenfieber ringsum!
Mein Leiermann (Stundenlohn! Er teilte

die Zeit ſehr gemütvoll ein) ſpuckte ſich erſt
wieder in die Hände und drehte von neuem.
Auf den „Schub“ bin ich nun gefaßt und er
kommt! Jch taumele.

Einmal muß ich doch hinauf. Schließlich
warten ſie oben auf mich. Das Stück kennt
doch jeder. An die Verſe dachte ich ſchön angſt
ſchwitzend nicht mehr. Dieſen Ehrgeiz hatte ich
im Kampf mit der Maſchine verloren, mir ge
nügte jetzt ſchon, wenn wir den Leuten zeigten,
ich bin tatſächlich durch das enge Loch ohne
merkliche Verbeulung emporgekommen.

Jn der Höhe meiner Stirn endlich der
Bühnenrand. Sehr hart! Jch rannte mir eine
Beule, zerdrückte außerdem meine pompöſe
Drachenkappe, ergriff aber dafür beſeligt wie
ein Ertrinkender die Bodenkante und richtete
mich auf.

Der Mann unter mir drehte weiter, das
ſpürte ich, na und ſo war ich denn auf dieſer
Welt. Fauſt lehnte irgendwo im Rembrandt-

über meine Fahrt oder vom Lachen gepackt und
Gretchen blickte mit beängſtigender Echtheit
geiſtesgeſtört auf meine lange und heißerſehnte
Erſcheinung.

Entweder ſagte ich mir, iſt das Stück in
zwiſchen doch zu Ende gegangen, trotzdem der
„Fauſt“ am Schluß noch ziemlich lang iſt, oder
man ſchweigt aus Takt, weil ich an der fal-
ſchen Stelle in den Dialog gefahren bin und
wartet meine verdiente Erholung ab.

Nachdem ich annahm, genug beſtaunt worden
zu ſein und keiner ſich entſchloß, noch einige
Verſe zu bringen, raunzte ich Fauſt an: „Her

Das Kind Liſa
Weihnachten iſt längſt vorbei, und ich weiß

nicht, ob ich dieſe Geſchichte noch erzählen darf,
denn die Menſchen ſind ſo gebaut, daß ſie ſtets
nur fürs Allerneueſte Sinn haben. Es macht
ihnen nichts aus, daß ſie damit freilich um
jeden tieferen Sinn kommen, jenen Sinn für
das Weſentliche, der aus dem ruhigen Und
langſamen Beſinnen heraufſteigt. Zu Weih
nachten ſind ſie rührſelig, aber zu Neujahr
ſind ſie bereits weinſelig. Es iſt kein Wunder,
daß ſie häufig ſo unſelig ſind, wäre es nicht
beſſer und klüger, ſie wollten nicht auf das
Neue ſich ſtürzen, ſondern mehr an das Gute
ſich halten

Tia, ihr Lieben, was mag wohl gut ſein für
den einen oder anderen? Was, zum Beiſpiel,
iſt nun gut für das Kind Liſa?

Das Kind Liſa tauchte einige Tage nach
Weihnachten bei uns auf, genauer geſagt, es
tauchte bei unſerer Tochter auf als Beſuch,
und dieſe beiden Kinder ſind zuſammengerech-
net noch keine zwanzig Jahre alt. Das Kind
Liſa, ein Meter zwanzig hoch, macht alſo Be
ſuch und bringt eine neue Puppe mit. Die
Puppe hat echtes Haar und falſche Zähne,
einen Pelzmantel und Lackſchuhe, kann ſchlafen
und aus dem Bauche quietſchen und koſtet, wie
Liſa wichtig und feierlich verkündet, ſechzehn
Mark.

Es war mir ein Schlag auf den Magen,
dieſes Kindergeſicht zu ſehen, dieſen wunder
ſamen Schmelz von Jugend auf der Haut,
dann dieſe ſüße, volle, rote Mündchen und
dazu die Worte: „Sechzehn Mark hat ſie ge
koſtet!“ Aber damit iſt die Seligkeit des Weih
nachtsfeſtes bei Liſa noch keineswegs er
ſchöpft geweſen, denn Liſa hat außer der
Puppe noch allerlei mehr bekommen, und alles

ſchen Hell Dunkel des Kerkers vom Schwindel zuſammen koſtet rund geſagt vierzig Mark.

e e e Ernſt iſt die Kunſt
Es iſt eigenartig, daß gewiſſe Gedanken ſich

immer und immer wieder um dieſelben Pro
bleme drehen und immer und immer wieder
an beſtimmten Punkten Halt machen. Wir
alle wiſſen, daß eine Reinigung auf dem Ge
biet der Kunſt ſich endgültig nicht im Hand
umdrehen bewerkſtelligen läßt, wir wiſſen
aber auch, daß dieſes und jenes nur noch ab
und zu eines Stoßes bedarf um endlich zuſam
menzubrechen. Daran mitzuarbeiten hat auch
das Publikum die Pflicht, ſoweit es dazu in der
Lage iſt.

Nehmen wir einmal die täglich und täglich
immer wieder aufs neue angefeindete Bühn e.
Es iſt Grundbedingung und wird allerſchärf
ſtens gefordert, daß wir die Werke unſerer
deutſchen Meiſter ſo zu hören und zu ſehen
bekommen, wie ſie uns hinterlaſſen und als
heiliges Erbe übergeben worden ſind. Dazu ge
hört, daß der aus einer vergangenen Epoche
leider vielerorts mit übernommene Re
giſſeurrummel ebenſo ein Ende findet,
wie der widerliche Dirigentenkult. Beide
haben nur Vermittler zu ſein, das Werk hat
im Vordergrund zu ſtehen, nicht die Herren
Regiſſeure und Kapellmeiſter. Jede „Stim
mungsmache“ ihrerſeits hat wegzufallen und
mit ihnen auch das Uebergewicht, das heute
noch der „Bühnenbildner“ und der „Ausſtat-
tungschef“ haben.

Wenn z. B. ein Regiſſeur ſtatt unfrucht
bare Klügeleien anzuſtellen endlich anfinge, auf
das zu hören und zu achten, was faſt eine
ganze Generation der Bühne heute unter
„Sprache“ verſteht, ſchon damit wäre der deut
ſchen Kunſt viel gedient.

Wenn ein Kapellmeiſter Ehrfurcht
davor haben würde, daß er heiliges Erbe zum
Wiedererklingen bringen darf, wäre es unmög
lich, daß man in Deutſchland beiſpielsweiſe ſo
unheimlich und entſetzlich viel „vermurkſten“
Wagner vorgeſetzt bekommt.

Auch der Bühnenbildner diene dem
Werk und nicht ſeinen Ehrgeizen, oder was
anderes ſteckt dahinter, wenn man an einer
großen deutſchen Bühne als Bühnenbild zum
letzten Akt der Walküre ein Ding zu ſehen
bekommt, von dem man nicht weiß, ob es ein
Luftſchiff vor Anker oder der Walkürenfelſen
iſt. Aehnlich geht es mit den Koſt ümen. Da
laufen die alten germaniſchen Götter herum,
als wenn ſie ſich in einem Zeughaus zur Zeit
des 30jährigen Krieges ausſtaffiert hätten.

Es würde ins Endloſe führen, wollte
man weiter auseinanderſetzen. Dieſe immer
hin markanten Beiſpiele mögen genügen, um
zum Nachdenken und zur kritiſchen Stellung
nahme anzuregen, jedoch nicht nur dazu, nein
daraus ſoll die Verpflichtung gezogen werden,
gegen die Schäden Stellung zu nehmen. Es
iſt einfach zu ſagen: „Jns Theater gehe ich
nicht mehr, da wird ja geſchmiert“ (oder ſo
ähnlich). Der, der das ſagt und die Hände

in den Schoß legt, iſt weit davon ent
fernt, auch nur zu ahnen, was für Werte
unſere deutſche Bühnenkunſt in ſich trägt
und birgt.

Die Geſtaltung des Spielplanes hat, was
das Schauſpiel betrifft, allerorts ganz
unbeſchreibliche Fortſchritte gemacht. Schlechter
ſieht es auf dem Gebiet des Luſtſpieles
aus. Auch hier erwächſt dem Hörer eine
Aufgabe. Er muß ſich bewußt ſein, daß
neue Formen geſucht und gefunden werden
müſſen, denn wir haben in den letzten Jahr
zehnten kein deutſches Luſtſpiel mehr gehabt.
Darum muß ſich der Hörer frei machen
von der Erinnerung an den „Witz“ und die
„Komik“, die er einſt belachte, obwohl ſie art-
fremd war. Jetzt muß er den ringenden
deutſchen Luſtſpieldichtern bei ihren Kämpfen
Mut machen, auch dann, wenn das
100prozentige Werk nicht gleich über Nacht
daſteht.

Ganz ſchlimm ſieht es in jeder Beziehung
auf. dem Gebiet der Operette aus. Da
fehlt in der Tat ſo ziemlich alles. Ein Teil
des Publikums verlangt heute noch ſtürmiſch
nach Machwerken, die auf deutſchen Bühnen
nichts mehr zu ſuchen haben, ein anderer Teil
lehnt mit lautem Proteſt eine Operette von
vornherein ab, wenn nur einer der Textdichter
Ausländer iſt. Hier iſt eine Bitte aus
zuſprechen. Ueber dieſe edlen Gewiſſens
kämpfe wolle man eines nicht vergeſſen: Jſt
ein Theater tatſächlich heute gezwungen, in
ſeinem Spielplan Konzeſſionen zu machen,
dann tobe man bitte nicht gleich.Der Direktor hat auch noch die Pflicht, ſein
Theater zu halten und ſein Perſonal nicht
ſtellungslos werden zu laſſen. Man tobe alſo
weniger, ſondern ſei lieber unter Einſatz all
ſeiner Kräfte Mithelfer, daß deutſche
Komponiſten überhaupt erſt einmal zum
Schaffen kommenl!l!!

Ueber das Schmerzenskind der deutſchen
Theater, über die Oper, ſei zum Schluß auch
noch etwas geſagt: Die neue deutſche Spiel
oper wird nicht auf Hommando oder
durch Preisgaus ſchreiben geſchaffen.
Sie wird eines Tages da ſein. Auch hier
hat das Publikum mitzuhelfen. Neuer deutſcher
Opernſtil wird nicht dadurch geſchaffen, daß
ſich die Allerweltsklugen zu Hauſe hinſetzen,
und ſchimpfen und der Aufführung neuer
Werke fernbleiben. Nein, man muß ſehen
und hören, damit man freudig jubeln
kann, wenn das Talent plötzlich da iſt, ſonſt
kann es paſſieren, daß darüber hinweg
gegangen wird. Jſt das nicht eine ganze
Maſſe was der Hörer dem Theater helfen
kann? Man verſuche es nun aber auch end
gültig mit etwas anderem als mit Schimpfen
und wenn einem etwas nicht gefällt, dann
ſoll man nicht nur am Stammtiſch
den Mut zur Weltverbeſſerung
haben

zu mir.“ Dank, großer Goethe, daß dein
Genius dieſe Verſe dir eingab, man kann ſie
überall da anbringen, wo man zu Ende
kommen will.

Jch hole meinen Kollegen Fauſt entſchloſſen
heran, der ſich aufs äußerſte, aber fruchtlos
verteidigte, wahrſcheinlich, weil er glaubte, er
müſſe als mein Fahrgaſt mit da hinunter
rutſchen, woher ich gekommen war.

Wir gingen aber Arm in Arm zur Tür
hinaus, während hinter uns die Engel ſangen:
„Sie iſt gerettet!“

Jch war es auch.

Heitere GSkigze
von Felix Riemkaſten

Liſas Eltern ſind im Leben ſo gebettet, m
ſie etwas mehr auf den Dornen liegen, als au
den Roſen. Jmmerhin, da es gerade noch geht,
ſo haben ſie es gehen laſſen, und die Puppe
für ſechzehn Mark iſt nun da, und das übrige
iſt auch da, und zuſammen hat es vierzig Mark
gekoſtet.

Wer weiß, was das Leben bringt Es
iſt aber ſchwerlich anzunehmen, daß das Kind
Liſa dauernd in dieſem Vierzig-Mark-Stile
wird verbleiben können. Es deutet viel eher
manches darauf hin, daß ſie in ihrem vier-
zehnten Lebensjahre einen Beruf wird erlernen
müſſen, und wir wiſſen ſchon (oder wiſſen wir
es nicht), wie das Leben ſchmeckt. Es ſchmeckt
ſtark nach Seife. Alsdann wird dieſes Kind
Liſa daſtehen mit einem unerfüllten Traum
von vierzig Mark.

Um wieviel beſſer und geſünder ſtünde es
da mit einer heiligen warmen Erinnerung an
einen grünen Tannenbaum, deſſen ſchönſtes die
brennenden Lichter waren, einen Tannenbaum,
der die Stube mit ſeinem ſeltſamen Duft er
füllte und die Herzen mit einem ſchönen, lie
ben Gefühl der Nähe und des Gutſeins. Wer
damit lebt, darin und davon, braucht wenig
an äußeren Dingen, weil er innen genug be
ſitzt und weil ihm das Gefühl des Geborgen
ſeins in der Liebe und Treue mehr bedeutet,
als eine Puppe, die käuflich iſt in jedem Laden.
Jene andern aber, die über die innerliche Welt
nur lachen und den Blick lieber auf die Sach
werte richten
Laß ſie ruhg den Blick richten. Wir kennen
ſchon jene Blicke, die kalt und unglücklich und
ewig verbittert auf die Welt der blechernen
Dinge blicken. Dieſe Augen werden niemals
warm und erfüllt ſein, denn alle Güter der
Welt langen nicht hin, ein Herz zu füllen. Das
Herz will fühlen, nicht aber rechnen und ſtau
nen. Satt und voll wird das Herz und ſchenkt
Frieden her, wenn Liebe in ihm iſt, Güte, Ge
duld und Freundlichkeit. Solche Menſchen brau
chen wir, und ſolche Menſchen genießen an
jedem Tag den Lohn in ſich ſelber, denn indem
ſie Gutes erweiſen, gewinnen ſie in ſich den
Frieden und auch manches liebe Mal einen
Dank von draußen, und damit iſt ihnen der
Tag gut geweſen und hat ſie geſtärkt für den
kommenden Tag morgen. Jene andern aber
gehen umher mit ihrer teuren Puppe für ſech
zehn Mark, und lauern voll Gier auf den
Neid der andern.

Die Gier iſt groß, die Vorſtellung des
Triumphes iſt ebenfalls groß, aber die erhoffte
tiefe Freude bleibt gänzlich aus. Und nun
meinen ſie, ſechzehn Mark ſeien wahrſcheinlich
zu wenig geweſen, und alſo lauern und ſtreben
und gieren ſie fortan nach einer Puppe für
zweiunddreißig Mark und dann nach einer
Puppe für zweihundertdreißig Mark und dann
nach dem Auto und dann nach der Villa und
dann nach Reiſen und Genießen, und ſie wiſſen
es nicht und glauben es nicht, daß alles am
Ende vollkommen leer bleiben muß, denn das
Jnnere wohnt nie im Aeußeren, und das
Blendenwollen erzeugt vielleicht ein ſchmerzen
des Flimmern in fremden Augen, aber nie-
mals wird dieſer kalte Glanz zu einem war
men Funken der eigenen Freude umzuwandeln
ſein.

Sie haben es nie erfahren, wie lieb ein
Püppchen iſt aus Holz, ein Püppchen, das gar
keines iſt, ſondern nur Brennholz, das die Auf
gabe empfangen hat, Püppchen zu ſein und
Liebe zu tragen und tauſend Träume und Ge
fühle aufzunehmen und wiederzugeben, alle
Tage, Tag um Tag, von der ſeligen Kindheit
an bis durch das frühe Bewußtwerden der
Jugend und bis in das tiefe Erinnern des
Alters hinein. Wohl denen, die ſpäter aus
einem Stücklein Traumholz ſich feſte große
Häuſer bauen können, wenn Gaben und Kräfte
in ihnen erwacht ſind. Sie wiſſen nun das
Neue, aber ſie haben das Alte nicht vergeſſen,
und wenn ſie Menſchen ſehen, ſo ſehen ſie
Mitmenſchen. Aber wehe denen, die nicht an
ders leben können, als mit teuren Puppen, und
denen an der Puppe das Teure das einzig
Teure iſt. Wehe ihnen, wenn das Leben ihnen
ſpäter nicht Gold über Gold bietet. Und wehe
allen anderen, die unter ſolchen Menſchen zu
leben und zu leiden haben, wenn jenen das
Glück tatſächlich hold iſt und ihnen zu ihrem
tauben, kalten Herzen alles ſchenkt, was
glänzt.

Aber das ſind nicht Worte, die man zu dem
aufpochenden, ehrgeizigen Kinde Liſa ſprechen
kann. Das Kind Liſa verſteht das nicht. Es
genügt aber vielleicht, daß das Kind Liſa ſchon
jetzt nicht verſteht, weshalb nach ihrer Ver
kündung der große Knall ausbleibt, das Erd
beben, die anbetende Huldigung mit Trompe
tenchören. Es ſteht da und weiß nicht, wieſo,
und während es nachher emſig weltvergeſſen
mit Bauklötzchen „Kaufmann“ ſpielt, ſitzt un
begachtet in einer grauen, verdämmernden Ecke
die koſtbare Puppe für ſechzehn Mark wie eine
Rakete, die nicht losgegangen iſt.

Sagen wir: die diesmal noch nicht los
gegangen iſt.

(Nachdruck verboten
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Anterſuchung eines rätſelhaften Todesfalles

Feſtnahme einer Kausangeſtellten nach zwei Fahren
Oſterode (Harz). Seit langer Zeit beſchäf

tigten ſich allerhand Gerüchte mit dem vor
ungefähr zwei Jahren erfolgten plötzlichen
Tod der Frau v. Berkefeldt vom Edel
hof in dem Dorfe Hörden. Vor einigen
Wochen wurde nun auf Veranlaſſung der
Staatsanwaltſchaft die Leiche ausgegraben und
unterſucht. Die inneren Organe wurden nach
Göttin gen geſandt, um feſtzuſtellen, ov es
ſich um einen natürlichen Todesfall handelt
Auf Grund des Unterſuchungsergebniſſes fand
jetzt in Hörden ein Gerichtstermin ſtatt.
der mit der Feſtnahme der früheren Stütze
der Frau v. Berkefeldt auf Grund ver
ſchiedener Verdachtsmomente endete

Strohdiemen eingeüſchert
Salzwedel. Ein großer vierteiliger Stroh

diemen, dicht am Rand der Stadt gelegen, ge
riet abends aus unbekannter Urſache in Brand
und beleuchtete den Himmel über die ganze
Stadt hinweg. Man vermutete Großfeuer und
war ſchließlich froh, daß es kein Gebäude war.
Bei der Kälte mußte die Feuerwehr ſich darauf
beſchränken, einige Kartoffel- und Rübenmieten,
die dicht am Feuer lagen, zu ſchützen Der
Diemen wurde in Aſche gelegt.

Im Strohſchober eingekerkert
Beeſedau. Jäger entdeckten in einem Stroh

ſchober einen jungen Mann, der dort auf dem
Heimweg vom Arzt Unterſchlupf geſucht hatte.
Er wax derart von Strohballen eingeſchloſſen
daß er ſich allein kaum hätte befreien können
Mit dem Krankenwagen mußte man ihn nach
Bernburg bringen, da er die Beine erforen
hatte.

Durch Hufſchlag ſchwer verletzt
Biſchofrod.a (Mansf. Seekreis). Durch

Hufſchlag verletzt wurde der Geſchirr
führer Scheibe von hier, der bei ſeinem Arbeit
geber am 2. Weihnachtsfeiertag die Pferde aus
geführt hatte. Sch. ſchwebt in Lebensgefahr.

Großfeuer
Rockenſußra. Jm Dachgeſchoß des Guts

hauſes der Frau Mönch in Rockenſußra
brach aus bisher noch ungeklärter Urſache ein
Feuer aus, dem die ſchnell alarmierte Orts
feuerwehr und die gleichfalls herbeigeeilte
Feuerwehr von Holzſußra mächtlos gegen
überſtanden. Erſt die dann eintreffenden
Wehren von Ebeleben und Schlotheim
konnten das Feuer aus ſechs Schlauchleitungen
erfolgreich bekämpfen und es auf ſeinen Herd
beſchränken. Eine Hausangeſtellte, die ihre
Barſchaft aus ihrer bereits brennenden Man-
ſardenſtube retten wollte, erlitt ſchwere Brand
wunden im Geſicht und an den Händen.

Wirtſchaftsgehilfin vermißt
Seegrehna (Kreis Wittenberg). Die 21jäh

rige Wirtſchaftsgehilfin Eliſabeth Kohl
mann, die bei einem hieſigen Landwirt in

Stellung war, wird ſeit dem 22. Dezember ver
mißt. Das junge Mädchen iſt 1,57 groß und hat
hellbraunen Bubenkopf. Sie trug ein Kopftuch,
hellbraunen Pullover, ſchwarzen Rock. Beſon
deres Kennzeichen: Warze auf einem Naſen
flügel. Nachrichten nimmt jede Polizeiverwal
tung, insbeſondere die Landjägerei in Berg
witz entgegen.

Durch GStarkſtrom getötet
Roſitz. Eine erſt ſeit kurzem verheiratete

Tochter der Familie K. in Gorma beging
Selbſtmord, indem ſie einen Maſt der elek
triſchen Starkſtromleitung beſtieg und deren
Leitungsdrähte berührte. Schwerverbrannt
wurde die junge Frau herabgeſchleudert und
blieb mit gebrochenen Gliedern liegen. Jm
Landeskrankenhaus iſt ſie dann ihren Ver
letzungen erlegen.

Eine Windmühle abgebrannt
Reichardtswerben. Die Windmühle von

Ernſt Böhland, die in den letzten Jahren
durch einen Motor betrieben wurde, brannte
völlig nieder. An eine Löſchung des Feuers
war nicht zu denken. Die Brandurſache iſt
ſcheinbar auf Kurzſchluß zurückzuführen.

Anklageerhebung gegen Eiſenbahner
Stendal. Die hieſige Staatsanwaltſchaft er

hob jetzt Klage wegen fahrläſſiger Tötung,
Körperverletzung und Tötung gegen den Wei
chenwärter Schackel aus Hottendorf,
Betriebsaſſiſtent Leinemann aus Börgitz
und Zugführer Weber aus Stendal im
Zuſammenhang mit dem Zuſammenſtoß des
DeZuges Berlin Paris mit einem Arbeiter
zug bei Uchtſpringe.

Indufſtriearbeiterſtedlung
Oſterode (Harz). Jm Oſten unſeres Kreiſes,

in der Scharzfelder Gegend, plant man eine

größere Sied ung zur Seßhaftmachung
früherer Jnduſtriebebölkerung. Für die Sied
lung ſind zunächſt 600 Morgen vorgeſehen.
Die Forſtgenvoſſenſſchaft Barbis will
gegebenenfalls den Waldbeſtand im Königs
hagen zur Urbarmachung abgeben. Eine
Abordnung wurde gewählt, um die Einzel
fragen zu regeln.

Dammarbeiten bei Froſt
Latdorf. Trotz des ſtrengen Froſtes ſind

die Dammarbeiten bei Latkdorf zu Ende ge-
führt worden. Für den Dammbau am
Nienburger Weg ſind bereits große Vor
bereitungen getroffen worden. Um auch hier
Tag und Nacht arbeiten zu können, hat man
an die Starkſtromleitung einen Transformator
angeſchloſſen, durch den die Lampen, die um
ein ungefähr 90 Morgen großes Arbeitsfeld
aufgeſtellt ſind, mit Elektrizität geſpeiſt
werden.

Motorradunglück
Hohenmölſen. An der Ecke Hegereiker- und

Lützener Straße ſtieß der Schneidermeiſter H.
aus Mödnitz mit einem Kraftwagen des Jng.
B. zuſammen. Der Zuſammenſtoß war ſo
heftig, daß H. ſchwer verletzt in das Knapp
ſchaftskrankenhaus eingeliefert werden mußte.
Das Motorrad iſt bei dem Zuſammenſtoß voll
ſtändig in Trümmer gegangen.

Kind durch Fett verbrüht
Naumburg. Das Kind der Ehefrau M. kam

während der Feſttage, als die Mutter ander
weitig beſchäftigt war, dem Ofen zu nahe und
verbrühte ſich mit heißem Fett. Mit ſchweren
Brandwunden an Hals, Rücken und Händen
mußte das Kind zum Arzt gebracht werden.

Eisſchüden auf der Elbe
Schönebeck (Elbe). Beim Aufbruch des Eiſes

auf der Elbe wurden große Schollenmaſſen in
den Hafen hineingedrückt. Dabei wurde ein im
Hafen liegender Kahn von ſeiner Verankerung
losgeriſſen und gegen die anderen Kähne ge
drückt. Mehrere Fahrzeuge erlitten ſchwere
Beſchädigungen.

Deutſchlands einziger Rieſenelch
Die Ausgrabungen in der Zongrube

Duderſtadt. Prof. Dr. Hermann Schmidt
vom Geologiſchen Jnſtitut in Göttingen
ſprach dort vor Mitgliedern der Geſellſchaft der
naturforſchenden Freunde Südhannovers
über die Ausgrabungen in der Tongrube des
Dachziegelwerkes Bils hauſen im
Duderſtadt, die im Jahre 1930 ausgeführt
wurden. Die damals vorgenommene ſchwierige
Grabung und Bergung der Knochenreſte för
derten die Knochen eines Rieſenelches zutage.
Dieſe Knochen wurden in mühſeliger Arbeit
zuſammengeſetzt und ſtellen heute das einzige
Rieſenelch- Exemplar Deutſchlands dar.

Auf Grund der Ausmaße dieſes Tieres kann
man ſich einen Begriff von ſeiner Größe
machen. Die Geweihſpannung beträgt 1,90
Meter, die Höhe des ganzen Tieres 2,80 Meter.
Jn ſeiner Größe wird dieſes Tier nur übere r r Stroffen von dem irländiſchen Rieſenhirſch, von

Kreiſe

dem man in Jrland Geweihbreiten von 8,60
Metern gefunden hat. Nach Anſicht des Pro
feſſors Schmidt hat das Tier in Bilshauſen
ſeinen Tod in einem allmählich zuwagchſenden
Teich gefunden, der mit einer ſtarken Schicht
von Waſſerlinfen und Waſſerpflanzen hedeckt

war. Der Elch muß in dieſer trügeriſchen
Schicht eingebrochen und ertrunken ſein. Man
ſchätzt das Alter des gefundenen Elches auf
25 000 Jahre.

Der Reichskanzler als Taufpate
Duderſtadt. Jn dem Nachbarorte Münge

rode hat Reichskanzler Adolf Hitler beim
zehnten Kinde des dortigen Ortsgruppenleiters
Johannes Marſchall, einem Jungen, die
Patenſchaft übernommen

Die Glotke ſprang beim Läuten
Ermlitz. Während des Läutens am Heiligen

Abend verlor plötzlich die große Glocke des
Kirchturms zu Ermlitz den Klang. Es ſtellte
ſich heraus, daß ſie einen Riß von etwa
30 Zentimeter erhalten hatte.

Bar-hausverpathtung
Montag, den 15. Januar 1934, 15 Uhr,

s Gemeindebackhaus mit Matertialwaren-
andlung und anntweinſchank weitere drei

bezw. ſechs Jah öffentlich im Gemeinderats
keller verpachtet werden.

Antritt am 1. Mai 13934.
Bewerber haben ein Führungszeugnis und
eine Vieterſicherheit von 300 vor dem
Termin zu hinterlegen. Bedingungen im

Brüſcken (Helme), den 27. 1933.
Der Gemeindevorſteher. Oſter

GaaleWaſſerſtände

Datum: 28. Dezember 1933 Fall Wuchs
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MWeftervorherſage
für den 30. Dezember.

Weitere Schneefälle bei gleichbleibenden
Temperaturen.

Kurhaus „Hutiger Hier
Bad Rögen
Sonntag den st. Dezember ſo

Große Slvesterfeler
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(28. Fortſetzung.
Ruedi ſah ſteile, unerſteigliche Wände, wo

hin er blickte. Und hörte hinter ſich die katzen
leiſen Schritte des Verfolgers.

Sein Blick fiel auf Kappe und Band, die an
der Wand hingen. Mutter Cheruskia hatte der
poetiſche Heinz Schinner einmal die Burſchen
ſchaft genannt. Was konnte ihm dieſe Mutter
jetzt nützen, dieſe fröhliche Vereinigung junger
Burſchen, die alle arm wie Kirchenmäufe
waren

Da fiel es Ruedi von Steiger ein, daß auch
der Burſchentraum nunmehr zu Ende ſein
müſſe. Was jetzt kommen müſſe, das würde
eine eklige, ſenſativnelle Angelegenheit ſein, ein
wüſter Schwall von Gift und Geifer. Schlug
das rote Berner Blatt Krach, dann verſtändigte
es natürlich auch die ſteiriſche Linkspreſſe. Und
die ſchrie es mit Wonne in alle Welt hinaus:
Seht die Herren Burſchenſchafterl Lumpen,
Ehebrecher! Nein, das hatte die Cheruskig um
ihn nicht verdient. Das war der geringſte
Dank, den er ihr gab, daß er ihr Wappen rein
hielt. Alſo Schluß auch damit! Und zwar
ſofort!

Guſtav Matiſſen fuhr den Fuchſen, der zu
ſpät auf den Paukboden kam, ſcharf an. Aber
das Steiger ihn, ohne ſich zu entſchuldigen, um
ein paar Worte unter vier Augen bat, merkte
er, daß es um eine ernſte Sache ging. Viel
leicht hatte der Fuchs geſtern abend etwas ge
fangen. Der Schinner hing“) mit dem Ko
walſki auf ſchwere Säbel mit wem mochte
wohl Steiger in ſeinem Champagnerduſel zu
ſammengekracht ſein?

Matiſſen, der mit ſeinem Leibfuchſen, dem
Brander Heuberger, gepaukt hatte, legte den

Mit jemandem hängen Leobener Stu
dentenausdruck für ein bevorſtehendes Duell.

Schurz ab und ſtellte den Schulſchläger bei
ſeite. „Alſo komm!“ Er ging dem Fuchſen
voraus in den Vorraum des Fechtſaales und
ſetzte ſich auf die große Kiſte, welche das Men
ſurzeug barg.

„Zigarette gefällig? Nun ſchieß los!“
„Es iſt mit wenig Worten geſagt: ich muß

raus aus dem Bund.“
„Warum?“
„Jch will mich deutlicher ausdrücken: Jhr

müßt mich dimittieren, und zwar cum in
famia.“

„Menſch! Dich hat's wohl? Noch von geſtern
er.

„Fch bitte, mich ernſt zu nehmen. Du wirſt
ſofort alles verſtehen. Und er berichtete in
ſeiner kühlen, ſachlichen Weiſe, wie es ge
kommen war: die Bekanntſchaft mit Ria Paolo,
Abende in der Tanzdiele, Reiſe nach Gras und
ſchließlich der Beſuch des Kafetan Su-iſer.

Was er verlangt, kann ich nicht zahlen. Es
wird ein ungeheurer Skandal werden. Nan
wird den Fall von gewiſſer Seite politiſch aus
ſchlachten und nicht allein der Cheruskig, ſon
dern der burſchenſchaftlichen Sache überhaupt
einen Schlag verſetzen. Jhr habt es um mich
nicht verdient, daß ich euch ſchade. Jhr müßt,
wenn der Sturm losbricht, ſagen können: mit
Verlaub, das geht uns nichts an, wir haben
den Kerl cum infamig dimittiert. Verſtehſt du
mich jetzt?“

„Vor allem gib mir mal deine biedere
Pranke. Du biſt ein anſtändiger Kerl, Ruedi.
Aber du haſt doch falſch kalkuliert. Ebenſo
wenig, wie du die Burſchenſchaft als einen
xbeliebigen Verein betrachteſt, deſſen Ehre dir
Wurſt iſt, ebenſowenig ſehen wir in dir ein x
beliebiges Vereinsmitglied, das man ſeinem
Schickſal überläßt, wenn es in der Pa. ſche
ſitzt. Und in der Patſche ſitzt du, gründlich

auch noch dazu. Junge, wie konnteſt du nur
ein ſo dreidoppelter Eſel ſein, darauf herein
zufliegen? Wenn man ſich ſchon ein kleines
Mädchen anſchnallt, dann erkundigt nan ſich,
wer ſie iſt. Die Prinzeſſinnen Aus dem Fr
gendwoland laufen heute nicht mehr herum wie
die Hühner im Bauernhofe. Und gar eine vom
Theaterl. Ein paar Kronen Ausführgebühr bei
der Polizei hätten dir verraten, daß die ſchöne
Ria in Wirklichkeit Frau Sumſer iſt. ch ſehe
ſchon, wir werden in den Fuchſenunterricht auch
das Kapitel ars amandi aufnehmen üſſen
allerdings nicht im Sinne des alten Horacius.“

„Mehr als meine Dummheit zugeſtehen,
kann ich nicht. Aber aus der Welt zu ſchaffen
iſt ſie deshalb auch nicht. Und in meinem Ver
hältnis zur Cheruskig bleibt nur ein ſauberer
Ausweg den habe ich dir eben genannt.

„Wir wollen damit noch warten denke ich.
Jm Konvent ſitzen etliche helle Köpfe, vielleicht
wiſſen die eine Hilfe.“
„Lächerlich Für einen Blasbalg reichts

nicht. Wo wollt ihr da fünftauſend Franken
hernehmen?“

„Abwarten und Tee trinken. Es iſt nicht
notwendig, daß ſich das Kaſtanienbraun deiner
Haare heute ſchon grau färbe. Und damit du
auf andere Gedanken kommſt, ſetze die Filz
maske auf und geſtatte, daß ich dein würdiges
Haupt mit unparierten Hieben beledere.“

Ruedi von Steiger wurde aus der ſpöttiſchen
Art des Erſten nicht klug, verſtand den in Ma
tiſſens drolligem Gemiſch von Norddeutſch und
Alpenländiſch vorgebrachten Optimismus nicht.
Aber er fühlte, daß dieſer kantige, überlegen
tuende Menſch es gut meinte, ſo ſehr er ihn
auch wegen ſeines gedankenloſen und unſicheren
Paukens anſchrie.

Guſtav Matiſſen hinwiederum durchflog in
Gedanken alle Möglichkeiten, die dem Fuchs
aus der Klemme helfen könnten, fand aber
keinen gangbaren Pfad. Und wäre Steiger
heute nicht ſo ganz von ſeiner Sorge beherrſcht
geweſen, ſo hätte er alsbald bemerkt, daß auch
der ſchon zwölfmenſurige Frieſe diesmak et
was zerſtreut focht.

„So ſteht die Sache alſo“, ſchloß der Spre
cher einige Stunden ſpäter im Burſchenthing
ſeine Darlegungen über den Fall Steiger.

g„Wir haben heute einen ungleich wichtigeren

Punkt auf der Tagesogdnung, als es dieſes
Einzelſchickſal iſt, aber ich glaube mich im Ein
verſtändnis mit allen Bundesbrüdern, wenn ich
ſage, wir dürfen Steiger nicht im Stiche laſſen.
Jrgendwie müſſen wir ihn herausreißen. Fch
bitte um Vorſchläge.“

Heinz Schinner erhob ſich. Jhm ſah man
das geſtrige Feſt am wenigſten an, er war
wohl ausgeruht, denn er hatte beizeiten von
Göß aus den Heimweg angetreten Der Zu
ſammenſtoß mit Kowalſki, deſſen ritterliche
Austragung heute nachmittag durch eine Ver
treterſitzung geregelt werden ſollte ging. über
den Rahmen einer üblichen Rempelei. hinaus.
Die Abſicht des Polen, den Cherusken zu
ſchlagen, kam einer tätlichen Beleidigung gleich
und forderte Piſtolen oder ſchwere Säbel. Da
Schinnex als Beleidigter die Wahl der Waffen
hatte, war er zum Säbel entſchloſſen. Er hatte
ſchon einmal geknallt, vor dem Krieg mit einem
Wiener Philadelphen Und er fand, daß eine
Piſtolenkiſte eigentlich eine Farce ſei, unglück
liche Fälle wie etwa den des Alten Herrn Ja
niſch ausgenommen. Andererſeits war er ſei
ner Fechtkunſt ſicher und überzeugt, daß er den
edlen Polen gründlich vermöbeln würde. Es
war Zeit, dem Uebermut der Studenten aus
den „Siegerſtaaten“ einmal die Zähne zu
weiſen. Das wollte Heinz Schinner im Falle
Kowalſki gründlich beſorgen. Aus dieſem
Grunde hatte er ſich geſtern früh zur Ruhe be
geben, hatte für die wenigen Tage, die zwiſchen
heute und dem Duell liegen würden, dem Ni
köotin und Alkohol abgeſagt und r ent
ſchloſſen, ſich in dieſer Zeit mehr auf dem
Paukboden, als daheim oder auf der Hochſchule
aufzuhalten.

Hein Schinner packte das Problem Steiger
von der finanziellen Seite an. „Jch ſehe nur
einen Weg: die Burſchenſchaft muß hier ein
ſpringen. Wir müſſen die Summe, welche der
Gauner verlangt, irgendwie beſchaffen.“

Harl Werner, der Säckelwart, ſtieß ſein
blechernes Lachen aus. „Heutiger Kaſſenbar
beſtand vierhundertſechsundſiebzig Kronen ſech
zig Heller. Bitte das in Züricher Valuta um
zurechnen.“

„Silentium! Das Wort hat noch Schinner“,
rief Matiſſen.

(Fortſetzung folgt.
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I Brüderstraße 15 am Markt mit einem spannencden Tonfiim aus dem

95

Bernhardustraße 79

e herrlichen ceutsechen Hochgebirge!
und noch s Rüchvergütung in Rabattmarken.

i. Bretschneider
Fernsprecher 268 51 357 809 Steinweg 55-56

Zum neuen Geschaftsjahr:-Gescheäftsbücoher, Briefordner usw.
Büär s i lves ter
Schereartikel, Neujahrsharten
Silvester von 12—6 Uhr geöffnet
Beachten sie meine Schaufensterl!

59 alenSadtteile

empfiehlt ihr als vorzüglich beRanntes

Silvester Gebeaäck
Pfannkuchen mit verschiedenen Fül-
lungen das Dtz. 1,- RM., Spritzkuchen,
Sschneebälle, Räclergebach

Am Sonntag
Verkauf von so u. von 11 18 UhrDas Zeichen S

S
SWe

y

ae r

Fievie- Geh. Nobolborn
Kleider, an

Dullover, Westen, Hosen (Bas Gewissen des Sebastian Seyer)
u Ein spannunggeladenes Jäger- und Wilderer-Drama,

Größte Formen- u. Farbenauswan be das dem Freund der Berge wie auch dem Weidmann
zu einem selterien Erlebnis wird.

I. Sohnes Machlolger Hans h h ren Kann S Hrria Eylk
S Stoalnetrass 84. Rolf Pinegger Iosef Eichheim

e e und wiele andere bayrische Darsteller!
Selten ist die überwältigende Schönheit der AllgäuerWeinbrand, Rum, Arralc Der anspruchsvolle Alpen so wirklichkeitsnah mit menschlichen Schicksalen

aber sparsame Herr Rauft verbunden gezeigt worden. Selten erlebt der Beschauer
s0 unmittelbar eine Filmhandlung in allen Phasen mit,Sälvester- Punsch e Hüte, küfzen, Kkrawaften wie in diesem Film, der einzigartig dasteht in seiner

spannenden Handlung bis zum glücklichen Ende.und Herrenartikel Sinmal ein Fiim ohne Menschen im tiotel, einfach,
schlicht. Gelungene Typen urwüchsig kraftvollerLacengeschäfte: e tiochiandsgestalten jagen, wildern, raufen u. iſeben.

Leipziger Str. 43 Geiststr. Slrabb Hutlager kisbein d en le Ha e
Caites ohristi. Unternehmen

Z. Nacht.
S e e e

Halie, Leipziger Str. 14.

e lakobstraß e 60l Osske Richard Hagner- Sr. 54

kelnste duelen henen bunn biete trete PAl
ſikörfabrik uncl Weingroßhanalung 8onnklags geöffnek!

h
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